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iegestag der Mepublit 
— Ueberwältigender Verlauf der Verfaſſungsfeier in Berlin und im Reich 

Der Verfaſfungsſonntag ſtand in der Reichshaupt⸗ 

fapt, unter einem glücklichen Stern. Wunbervolles Wetter 

lockte pie Vevöllerung bald nach dem Wetlen in den Morben⸗ 

ſtunden, nuf vie Straſten. Der glänzend gelungene Zayſen⸗ 

ſtreich, der am Vorabend auſ vem Platz der Republil vor ſich 

gegangen whr, hatte der Bevöllerung bereits angezeigt, d V die 

Rehublit enbiich auch Zeſte zu ſelern verſteht. Kein Wunder, 

wenn zir Anpvrang zur großen republitaniſchen Kund ⸗· 

gebung Unter ven Linden ins Gigantiſche wuchs. 

Der Höhevunkt des Verliner Vexfaſſungsſeſtlages war 

ver Aufmarſch ver Hunderttauſend. Unter den Linven. Dieſer 

Aufniarſch war ein Ereinnis. Noch nie beit ver Proklamierung 

ver Weimarer Verfaſſung gav es in Berlin ein jo wutiines, 

überwältigenves und hinreiſſendes Betenninis zum republila⸗ 

niſchen Gevanken wie am Verfaſſuntzsſynntag. Das Geſicht 

ver Republit wurve auch venen, vic bisher von ihm nur eine 

vage Borſtellung hatten, ſehr veutlich ſichthar. 
Zwiſchen Schloß unv Branvenburtzer Tor, wo ehedem 

höfiſcher Prunt unr militariſtiſches Gepränge ſich breit gemacht 

hatten, wo vie Wachtparaden mit klingendem Spiel hurra⸗ 

, marſchieren jent Republitaner. 

      

   
   chlichter unn poch⸗Bunter unv. 

Eper Wäbabiteniſchen Eii 
Wiliisennr éů 2——* 

Das Volk feiert 
Diſzipliniert und ohne jede Reibung vollzog ſich vie Grup⸗ 

pierung der Züge im Luſigarten. Nach kurzer Anſprache des 

Aundesvorſitzenden des Reichsbanners, Otto Hörſing, der 

mit einigen markanten Sätzen die Bedeutung des Lages 

fligzierte. ſetzte ſich um 12 Uhr der. Marſch der Hunderttauſend 

in Bewegung. Die Republik marſchiertel 

Ein berauſchenver, hinreißender und aufregender Anblick! 

Ueber die Brücke vom ehemaligen. kaiſerlichen Schloß her 

ſtrümte, wogte, marſchierte es ſtundentang. Unerſchöpſlich , wie 

eine Fln! tkam es her; das unveraleichliche, Schauſpiel, das 

auch den oberen Zchutaulend an den Fenſtern und auf den 

Balkonen der Prachthäuſer und großen Hotels mit elemen, 

tarer Eindringlichteit offenbarte, daß die deutſche Republit 

lebt und lange leben wird. 

Von überall her waren ſie gelommen, 

von Weſt und Nord. von Oſt und Süd. Nicht zu. zählen, nicht 

zu behalten all die Namen der Gruppen, der Städte, der Pro⸗ 

vinen, der Länder, aus denen die Reichsbannerleute ge⸗ 

tommen waren., die Fünfzigjährigen, die der Krieg zu Re⸗ 

publitanern gemacht hat, und die Zwanzigjährigen, die als 

Kinder die Hungerjahre miterleben mußten. Auch die Jugend 

war vertreten, die den Krieg nur vom Hörenſagen kennt. 

Hundertiauſend? — mehr: K ů 

hundertfünfundſechzigtauſend marſchieren in Zehnerreihen: 

Zuerſt die Sportler, die Rennmannſchaften, di 

ſchultert, bie Segler, die Winterſporiler, den. Stiſtock in Ler, 

ſchwieligen Fauſt. republikaniſche Pfadfinder, eine Reichs⸗ 

bannergruppe aus Neuvork -mit dem Sternenbanner, die rote 

Arbeiterjugend in thren blauen leuchtenden⸗Hemden, der 

Jungſturm., und-dann die Kerntruppen — die Vataillone 

des Reichsbanners, oft alte, zerfetzte 48er Fahnen 

ihrer für die Republik gefallenen Päter und Großväter mit⸗ 

ſich führend. — —— 
Vom Luſtgarten, am ehemaligen Schloß vorbei und an 

der Sowfetbotſchaft, die durch Hiſſen ihrer Flagge Mer⸗ 

deutſchen, an der Gieichſch ihre Reverenz Kwies, 

dröhnte im Takt ber Gleichſchritt der republikaniſchen Sturm⸗ 

lolonnen. Aus der Luft grüßten die ſchwarzrotgoldenen⸗ 

Wimpel der — 
Fluggeſchwader des Ftugverbandes der Werttätigen. 

Tauſende und aber Tauſende fianden in verhaltener V 

    

  

Vor dem,-Drauerkutafall in ver Nähe des Branden⸗ 

‚ 20 Von dem Kätafalk⸗ 
leuchtet eine Inſchrift: „Den⸗ Opfern der Republil, 

der Arbeit ee Reichsbanners — allen. Toten“ des 
eges! ö — 

gebiet- und die iies Praaspurent ues von der Waſſerkante. Als 

ein weißes, breites Transparent verkündet: „Die Schutzbündler 

kommen!“, da ging es wie ein Ruck durth die. Meng 

ipſch⸗ Freundſchaßtt!“, ſo klingt es he 

er Bruderczruß ber Republikaner in Deutſch 

Und Oeſterreich. ·äwB„ 

  

   

  

   

    

  

Iand 
Der Marſch ver ſchwarzrotgol! 

pen Linben war ein Siegeszug der Berfaſfung, ein Triuümp 

Loß per Menſchen in Blufe und Kittel, der Treuen und 

apferken des werktätigen Voltes, die jeder; jeit. bereit ſind, für 

die Republitl auf d mnzu ů Der M der 

Hunderttauſend am Wor älfosu 0 
      

  

  

   

tramm ſtehen, Bücklingen, und ů 

     Stürmiſch begrüßt werden die Brüder aus dem Saar⸗ 
   

  

   
      

ein Warnungszelchen jüre bie Unbelehrboren. wird 
hleten, mesblant in der Geſchichte ber deutſchen Republit 

eiben. ů 

Das Fefiſpiel iun, Siubion 
Im Stadion I Weſſe am Nachmittas mehr alß é0 000 

Menichen dem großen Feſtſpiel, bei, an dem 10 900 Erwachſene 

und Ktinder beieilſat waren. Es brachte in; hervorragender 

Weiſe die Symbolc der deutſchen. Repüßlik zum Ausoruck. 

Mit dem Deutſchlanhlier erreſchte das Feſtſpiel ſein Ende. 

Im Anſchluk daran begannen die ſporklichen Wettkümpfe. 

Abſchluh in den Verimner verun 
Abends folgten zaßlreiche gelabene Gäſté aus allen Volts⸗ 

ſchichten der Einladung zu einer gemeinſamon Heier, der 

Reichsxegterung, der preußiſchey Siächorrateiſeß und der 

Stadt Berlin ih den drel Berlinet, Hpernhänſeen,, Roch 
eingral⸗ edachten die Feſtredner des Weimar. 

m 
große Volksfeiern des pieichsbannärs ſtatt. In Treptow 

waren alle Gartenlofale überfüllt, Auch der Lunapark war 

fief bie, Maſſen viel zu klein, Die Veranſtaltungen vet⸗ 
llejen büraus rubiz, Kömmluniſten waren nicht zü leben. 

   

Tages von 

  

   

       

   

  

       

Dié Feier der Reichsteglerung — Sebering 

Als ſich das Relchsbanner im Zentrum Berlius zn 

ſeinem Auſmarſch, anſchickte, begann in, dem feſtlich ge⸗ 

Leeichbrecteruen- derahptall, des Reichstags die von der 

eichsreglerung veranſtaltete Verfaſſungsfeier. Im 

Mittelpunkt der Feier, die von. nraüme“ Darbietungen 

deß Berliner Sinſonie⸗Orcheſters umrabmt war, ſtand die 

Rede des Reichsinnenminiſters Severing. 

Er betonte, daß die deutſche Republik den deutſchen 

Boden und das deutſche Volt gerettet habe. Wir wiſſen, 

daß noch nicht alle Wünſche der Beruſsſtände durch die Be⸗ 

ſtimmung der Verfaſſung erfüllt ſind, daß alle Staats⸗ 

R vom Volke ausgeht. Wir wiſſen, daß insbeſondere 

ie Wünſche der Arbeiterſchaft-noch uichi reſtlos Keiriebiat 

ſind; aber die Reichsperfaſſung iſt nicht nut die Plattſorm 

für die polltiſche Gleichberechtiguns aller Glieder des beut⸗ 

chen Bolkes, ſondern ſic iſt auch, die Grundlage für eine 

loßiale Arbeitsgemeinſchajt. Im Kampfe der Geiſter wöllen 

wir dafür ſorgen, daß die Verheißungen insbeſondere der 

Arkikel 151 und 153 Wahrheit werden, daß die Ordnung 

des Wirtſchaftslebens nach dem Grundlatz geführt 

werden ſoll, K 

baß alles, was Menſchenanllitz trägt, in, Deutſchland 
Dauch ein menſchenwürdiges Daſein führen müß⸗ 

Man ſagt uns, wenn wir dem Geiſte dteſer Verſaſſunas⸗ 

beſtimmung entſprechend die früheren Wirtſchafts uünter⸗ 

tanen zu Wirkſchaftsbürgern heranbilden, wollen, 

dat wir damit dem deutſchen Wirtſthaftsteben unheilbare 

Wunden ſchlagen würden, die es der deutſchen Wirtſchaft 

unmöglich machen würben, den Konkurrenztamyf auf dem 

Weltmarkt zu beſtehen. Dieſer Auffaſfung darf ich mit der 

einen Bemerkung entgegentreten, Daß. der Besriſſ, des 

Wirtſchaftsbürgers, der Begriff der Wirt ſchaftsdemokratie 

nicht nux Rechte enthält, ſondern auch Pflichten, dab auch 

in der Wixtſchaft jeder, auf welchem Platze er auch ſtethen 

mag, von dem Gefühl durchbrungen iſt, daß. gerade Deutſch⸗ 

land in ſeiner weltpolitiſch,ſchwierigen Situation nur dann 

wiéder zuüur Geltung kommen kann, menn wir uns unſerer. 

großen, erantwortung bewußt ſind in allen den ſchweren 

ahren, die vor uns ſtehen, all Opfer zu bringen berit 

find, jeder znach ſeiner Leiſtungsfähiskeit. ů 

ů Laber die Einfünvpng der Wirtſchaltsdemo⸗ 

kelt zür die 23 Weiſcheit, zendert mnicht Gegesteile 1 

ůe r. ie jaft, londe iim Gesenteil 

— Aniirieb im eſten Sinne des Wortes. 

Die zehn Jahre Repuhlit, auf, die wir 
Lünneh- beftätigen die Richtinkeit dieſer. Auffaſſung⸗ 

Wir ſind vielleicht durch eine Uebertreibung im deutſch 

Spörtwejen gewöhnt, die, Bravourleiſtungen insbeſondere 

bei den Verkehrsmitteln immer nur nach 

des Piloten, bes Kapitäns oder e 

Führers zu beurteilen. Wir vergeſſen dabei Känchmal, 

daß der beſte Kavitän ſein. Schiik mirs. in iv ſchueller Fabrs 

    
  

  

          

     

  

  

ſolcher Sicherheit, Schwierigkeiten überwinden 
icht mit 
üönnte, wenn in der Konſ 
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'onniggabend fanden in allen Stadttellen Berllus 

er Tüchtigkeit 
eines anderen 

über den 01 führen könnte und daß der, Flugzeugjiührer' 

ſtruktion⸗ der Ingenieur oder, in 
te., Deshalb wollen 

K ſchen Induſtkie, 

ren Wwollen, dey nicht raſten 
Hunenn Deutſchlands, darf 

  

Die Jeiern im Reich 
Die Verfaſſungsfeiern im leich ſinv überall würdig und 

Unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung verkaufen. Das 

tagelange Geſchrei der kommuniſtiſchen,Preſſe, die Hitebell 8- 
jeier zu ſtören, iſt ohne jede Auswirlung geblieben. Iun 

Darmſtadt verſuchten Nationalſozialiſten die Verfaſſungsfeler 

Rein erUiAr zu ſtören. Die Verſuche wurden jedoch im 
erſtickt. ‚ 

Die deutſchnationale Regierung vou Mecklenburg⸗Schwerin 

ich abgelehnt, vie Reichsgebßuve beflaggen zu laſſen. 

Veranſtaltungen im Ausland 
tſchen Miſſionen im Auslaud veranſtalteten 

Berfaſſungs n verlieſen nach den vorllegenden Mel⸗ 
dungen ebenfalls äußerſt würdig und unter zahlreicher Be⸗ 
teiligung der eingeladenen deulſchen Kolonien, Der deutſche 

Botſchafter in, Konſtantinopel, Nadolny, der, jrüher im 

Auguſt regetmäßig auf Urlaub ging, ſeierte die Reichsver⸗ 
ſaſſung in dieſem Jahr gewiſſermaßen als Konfirmalions⸗ 

tag des Deutſchen Reiches. Auch in den andern Mifſfionen 

elerten — ausgenommen Stockholm — die Botſchafter bzw. 

ie Gejandten verſönlich das Werk von Weimar. 

    

  
ſpricht füt das Re⸗ 

nichts anderes ſein als der edelſte Wettbewerb um die beſten 

Methoden zu Höchſtletſtungen auf volitiſchem, wirtſchaft⸗ 

lichem und kulturellem Gebiet. Wenn ſo der innere Kampf 

geflihrt würde, wenn jeder bei der Führung dieſes Kampfes 

Abſtand nehmen wollte von der Verdächtlanng des politi⸗ 

ſchen Gegners, wenn wir uns gerade in dieſem Leſſing⸗ 

Jahr daran erinnerten, daß jeder Deutſche uuſer 

genoſße iſt und nicht in erſter Linie unſer politiſcher Gegner, 

dann würden auch die Ruſe nach 
ünneren Kampfes verſtummen. Dann, 

em anſtändigen volitiſchen Geaner die 

politiſche Klinge kreuzen zu können. 

Und die Kommuniſten? 
Sie erlebten ihre Schande 

Berliner Polizei beireiben — mit dem verlogenen 

Glteder gefahren. 

ſchmack entſprechend, betätigt. 

zu ſtören, haben ſie ſich gehütet. 

Provokationen verſteigen würden. 

Einzelne Störenfriede gab es doch 

Ju der Na⸗ 

  

          
   

ndorf wurden, zwei answärtige Reichs, 

banpeemtglicbere, ler Hiehrige Wilbeln, Winder cas 

  

Frankfurt a. M. und ſein 
Truppyp Hakenkreußler⸗ 

e ſt ochen. 
überfallen und 

werden. Befürchtungen 

Teineswegs. 
bracht haiten, ſtahlen ſie das von den 

kameraben mitgef 
alarmierte Ueberfällkommando erſ⸗ 

ohne jedoch von den Verbrechern eine Spur zu finden.- 

butſchen ů ů 
1 aldenſee wurden mehrere Reichsbannerleute 

ARüMM n1 Zahlreiche Mosko⸗ 

'en Enden ſich 

ie Straßen dürchzogen, riſlen 
Fahnen und 

annerlenten des⸗ 

Ppon Kommunitten angefallen. 

witer, die mit langen Holzlatten, an E 

garobe Nägel. beſanden, ů 

afle erreichbaren jchwarz⸗rot⸗goldenen 

Girlauden herunier. Ais ſie von Reichsbannerlenten 

und. Meſſern ber. Ein 

      Nle,Kote Juhne“ wurde beſchiagnohnm 
ie.„Rote Fahne“ vom 11. Auguſt., iſt        Höhe von 80 000 Exemvlaren beſchlagnabmt. 

Volks⸗ 

der Beendigung des 
würde ſich jeder 

Lemti preiſen, in der Arena des politiſchen Kampfes mit 
ſaubere 

Den Kommuniſten, deren Berliner Blätter ſeit Tagen 

eine wüſte Hetze gegen die Verfaſſungsſeier und gegen die 

v Schlag⸗ 

wort „Der Pplizeiſäbel regterk!“ ſuchten ſie die Arbeiter 

auſzuputſchen — iſt der Aufmarſch der Republikaner in die 

Nur hinten herum hatten ſie jich durch 

Berbreiten ſchmutziger Flugblätter, durch Anuſägen von 

Flaggenmaſten und. dergleichen, ihrem Takt und Ge⸗ 

Offen die Verfaſſungsfeiern 
Sie bekamen, als die Re⸗ 

publikaner zur Feier mobil machten, allmählich eine Vor⸗ 

ſtellung von dem, was ihnen blühte, wenn ſie ſich zu offenen 
Wären ſie nicht von allen 

t zum Sonntas iſt es in Berlin— wie erſt 

jetz bekannt wirb — zu blutigen Zwiſchenfällen gekommen. 

riger Sohn Adolf, von einem 

ben erhehuiche Ser: Die Ueberfallenen haben er 

ſetzungen exlitten und mußten ins Krankenhaus geſchafft 

DD trolche ihre jer zur E ge⸗ 

ü . teten. D ſofor 

aültomandp er Hiens bald am Tatort, 

3 ibres auf⸗ 

reizenden Inhälts auf Grund des Reichspreifegeſetzes in 

   

    

ielt Doane eine aſsgehſd ab, hatte es jedoch ausprück⸗ 

    

    

halb zur giede geſtellt wurden, fielen, die Fahnenräuber 
den mit Latten, Dolchen 

üßer die Reichsbannerkamerade Rieithabaneemdhn Würbe 

erheblich verleßt und mußte ins Krankenhaus, gebracht 

„ber„Bremen“, wetben Von den Tätern fehlt bisher jebe Sv —„ 

1
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Legenendeę im Aaag: 

Man bemüht ſich, zn leimen 
Snowden wurde grob — Ein Zuſammenſtohß mit Chéron — Veſchwichtigungsſithung am Sonntag 

Der ſachliche Zwieſpalt bleibt — 

Dle erſte Woche der Haager Konſerenz iſt unter 
deu trübſten Anzeichen geichloffen worden. Dle Lane war 
am Sonnabend womöglich noch kritiſcher als am Tage zuvor. 

In ber Sonnabenb-Sitzung der Finauzkommiſſion, bie 
ſich gemäß einer Vereinbarung ausſchließlich mit ber Frage 
der Sachlieſferungen beſaſſen ſollte, kam es nämlich 
am Schluß zu einem neuen eruſten Zwiſchenfall, 
weil der framöfiſche Finanzminiſter Chéron ſich an bieſe 
Vereinbarung nicht gehalten hatte und auf die letzte Rede 
Snowbens hinſichtlich der anberen Streitpunkte geantwortet 
hatte, Snowpben beſchwerte ſich lebhaft über dieſe Nicht⸗ 
einhaltung der Vereinbarungen und wies verſchiebene An⸗ 
gaben und Behauptungen des franzöfiſchen Finanzminiſters 
mit überaus ſcharfen, zum Teil gerabezu beleibi⸗ 
genden Wenbungen als unaufrichtig zurück. Er er⸗ 
klärte ſchliehlich wörtlich, man könnte dieſe Diskufflon nicht 
lortfetzen, unb er habe keine Luſt, bis zu ſeinen 
Lebensenbe im Haag zu bleiben. 

Selbit in, engliſchen Krellen war man über dieſe 
zundiplomaliſche“ Sproche Philipv Snowdens etwas er⸗ 
klaunt, Wian wies allerdinas barauf hin, daß Snowben 
burch die Erklärungen Briands am ffreitan vor der fran⸗ 
ʒhfiſchen Preſſe gerabezu vrovoziert worden ſei, die auf 
einen Mann von der Eigenaxt des jetzigen britſſchen 
Schatztanzlers nicht anbers als eine Herausforderung 
wirken konnten. 

Man verſöhnte ſich wieder 
Eine am Sonntag im Haag ſtattgefundene Sitzunger⸗ 

ſech' Hauptmüchte hat allerdings inzwiſchen zu ein⸗. 
weſentlichen Entſpannung der Lage geführt. Schatz⸗ 

  
kanzler Snowpden erklärte hierbei, vaß er niemand in den 
letzien Tagen habe beleidigen wollen. Die von ihm be⸗ 
nutzten Wendungen würden im engliſchen Unterhaus oft ge⸗ 
braucht und würven vurchaus als parlamentariſch geiten. 
Chöôron beeilte ſich zu ertlären, daß er den Zwiſchenfall vom 
Sonnabend als erlepigt beirachte. 

Eine Mirderuns des fachlichen HSrüenſaihrs trgaben die 
VBeſprechungen jedoch nicht. Beſchloſſen wurde, die nächſte 
Siihung der Finanzkommifflon am Montagvormittag abzuhal⸗ 
ten und vie Generaldebatte über die Sachltefe⸗ 
run Wurn fortzuſetzen. Als Redner ſind bereits wanhme: 
Dr. Curtius, Loucheur und der italieniſche Finanzminiſter. 

Enſland leidet unter Deutſchlands Sachlieferunge 
Ein Klagelieb in der Finanskommifſion 

In der Sonnabendſitzung der Finanakommiſſion, in der 
der Zujammenſtoß zwiſchen Snowden und Chéron erfolate, 
hatte zunächſt der engliſche Handelsminiſter Graham ver⸗ 
ſchledene Beſtimmungen des Ybung⸗Plans biniihi der 
Sachlieferungen angegriffen. 

Er ſchilderte die ſchwere Lage der engliſchen Wirt⸗ 
ſchaft, insbelondere die der Schiffbau⸗, Textil⸗, Elſen⸗, 
Stahl⸗ und Kohleninduſtrie, die 

durch die Gachlieferungen ſchwer geſchäbigt 
würde und unter einer Arbeitsloſiakeit zu leiden hätte, die 
zum Teil auf dieſe Sachlieferungen zurückzuführen ſei. Die 
Sachlleferungen ſeien ein „künſtliches und unnatür⸗ 
liches, Element in der Weltwirtſchaft“. Scheinbar 
ſeien die Sachleiſtungen im Noung⸗Plan auf zehn Jahre 
begrenzt, in. Wirklichkeit könnte aber trotz verſchledener An⸗ vehungen des Young⸗Plans dieſes Syſtem weit über zehn ähre binaus ausgedehnt werden. Außerdem behaudelte 
er, die bereits im Dawes⸗Plan vorgeſehene und im Voung⸗ 
Rlan vorbehaltene Zollfreiheit und Tarifermäßi⸗ 

Verbiene Geld und bleive anſtändiß 
Von Leo Schtabinſty 

Kabzenſohn und Hungermann waren beide ſehr arm. 
Suolhennann war bereits ſo verzweifelt, daß er ſich aufs 
Stehlen verlegen wollie. aber das ließ Kabzenſohn unter 
leinen Umſtänden zu. 

Kabzenſohn war und blieb ein Ehrenmann. Eines Tages 
hatte er eine genkale Ipee: „Paß auf, du Narr, wir werden 
das Geld ſcheffelweiſe einheimfen und dennoch anſtändige 
Mienſchen. bleiden. Hungermann aber lachte traurig: „Ehrlich 
ſein unp Geld verdienen — heutzutage! — ſo was gibt es 
gar nicht!“ 

Kabzenſohn ſchwieg geheimnisvoll und lächelte 
Bart hinein. 

Am nächſten Tage mietete Kabzenſohn den größten Konzert⸗ 
iaal der Stadt Schaulen und ließ überall ieſenplakate an⸗ bringen: 
„Konzertbirektion Kabzenſohn & Co. Heute unwiderrufli einmaliges Auftreten der drei größten Sänger der We3 Serfon Siroie, Jun Kiehurg, Fiodor Schaliapin. 
Der Vorverkauf hat bereits begonneh. Karten zu 1—10 Lit 

bei Vas Wi uber ln Set ů 
Das iſt aber ein Betrug, ein glatter Schwindel“, ver⸗ wahrte ſich Hungermann, „zum Teufel, wo nimmſt du heute abend die drei Kanonen hers⸗ ů 

„Kabzenſohn ſchwieg und ſchmunzelte überlegen. Dann er⸗ klarte er. 319 Den 0 daß er niemand betrügen werde. Er 
öffnete ruhig den engeder oher begann mit dem Karien⸗ 
verkauf. 200. Karten le⸗ er babei zurück. In brei Stunden 
war das Konzert ausvertauft. Das Pubükum ſtürmte die Kaſſe. Der Schalier wurde geſchloffen und mit dem Anſchlag „Ausverkauft geſchmückt. Die Leute ſtanden in höchſter Er⸗ regung da und wollten nicht auseinandergehen. Da machte ſich 
ein älterer Mann bemerkhar, der noch einige Larten abzu⸗ geben hatte. Das Publikum beſtürmte ihn; einer überbot den amberen, IwiſckenesKler ſtürzten auf ihn zu, övgen ihn bel⸗ ſeite und lauften ihm ſeinen ganzen Vorrat ab (200 Karteni Adenn dieſer Maun war unſer Freund Hungermann, Kabzen⸗ lohns Kompagnon): ſie zahlten für die 1⸗Lit⸗Karte — 1 Dollar. für die 10⸗Lit⸗sKkarie — 10 Dallar und verkauften ſie im Hand⸗ 
umbrehen mit 100 Prozent Reingewinn weiler. — 

28 fecholter eune wor Beginn der: Geranſtalttag erichien am 
affenichalter eine Bekannimachung, die beſagte, daß infolge von der Direktion unabhängiger Emſtände das Konzert nicht hattfinden könne. Sämiliche Rarten würden zurückgenommen. 

Am Schalter ſaß wieder Kabzenſohn und erſtattete den be⸗ 
zahlten Kasßenpreis voll und reſtlos zurück. Teun er war und 
blieb ein Ehrenmann vom Scheitel bis zur Soble — von der 
Glatze bis zum Plattfuß. 
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(inkgen könnte. und daß nachträglich die Konferenz wegen 

ů Des der deutſchen Delegation mitgeteilt, iſe die Enpaß e Ar⸗ 
e 

M ifübent i rach am en 
Il Ens uLofſiemonth und xeiſte Sains uritent ch 

aude der 
tretern der beiden führenden Unternehmerverbände der 

  

ung, bie die Sachlleſerungen vielfach genießen zum Nach, 
leil ver engliſchen Waben uy bem eimgekt Beſonbers 
eingehend beſprach Grabam 

die Rückwirkung der deutſchen Sachtiefe rungen auf bas 
ů ensliſche Kohlenyroblem. 

Er ſorderte, daß ſedenfalls Garantien gegeben würden, daß 
ole Meparationstohle, irß. dem Weltmarkt nicht billiger 
verkaufſft werden bürfe als die engliſche Kohle. 

Der Franzoſe Chéron antwortete, daß Frankreich   

bereit ſei, aewiſſe Garantien binſichtlich der Sach⸗ 
letſtuüngen zu erteilen, die den engliſchen Wünſchen eni⸗ 
gegenkommen würden. Daräuf antwortete Chéron auf die 
letztten Ausführungen von Snowden, um verſchiedene Be⸗ 
„auptungen von ihm 55 wiberlegen.. Er Wiit ſchließlich, er 
'offebaß England „nicht wegen ein paar Millionen Reichs⸗ 
marhbie Peind Haager Konſerenz gefährden vder gar zum 
Scheitern bringen werde. Darauf erſolgte die ſcharfe⸗ 
Antwort ESnowbdens. 

In Haager unterrichteten Kreiſen verlantet, daß 
Snowben am Sonntag in telephoniſcher Berbindung mit 
Macbonald geſtanden habe, um ihn über die Lage zu unter⸗ 
richten. Es wirb verlichert, daß bieſe Mücktprache im Zus 
ammenhang mit einem Kompromihvorſchlag fiebt, 
beſſen Einzetheiten zur Zeil noch nicht bekannt ſind. Preſfe⸗ 
vortretern gegenüber hat Macbonald erklärt, daß hinter 
Snowdens Vorgehen im Haag ganz England ſtehe. 

Die Storkung iiberteügt ſich auf die Politit 
Die Franzoſen 

Die politiſchen Fragen ſiehen IüPMK mübiſ und 
auch tatſächlich und verhältnismäßig aünſtiger, als die 
finanziellen, Indeſſen iſt man auch am Sonnabenb nicht poſi⸗ 
üv vorwärts gekommen, weil Briand offenkundig beſtrebt iſt, 
die Arbeiten der Pieriren Kommiſſton zu verzögern, ſolange 
lüber das Schickſal der Lurheit Her; iskufſion, alſo der Leitaß 
ten Konſerenz, keine Klarheit herrſcht. Es iſt bezeichnend, daß 
das am Freitag eingeſetzte Juriſtentomitee bisbher über⸗ 
aupt nicht zufammengetreten iſt, well die Franzoſen über⸗ 
außt noch keine Vorſchläge bezüglich der famoſen Feſt⸗ 

ſtellungs⸗ und Vergleichskommſiſton unterbreitet haben. Das 
iſt bein ihnen offenbar Taktit: ſie 5 ten nämlich, daß man 
ch chnell über den Komplex ver Rheinlandräumung 

der arderen fincr-iellen Differenzen zwiſchen den Gläubigern 
cheilern könnte. öů * 

Engiann will beſtimmt räumen 

Noch vor der Völterbundstagung ö 
ueber die Ab Win der Englänver hinſichtlich der Rhein⸗ 

landräumung iſt kein Zwelfel mehr vorhanden: Henderſon 

eiterregierung bereits Vorlehrungen getroſſen hat, damit noch 
vor Beginn der Bölkerbundsverfammlung Anfang September 
die Räumung durch die Kſ Truppen beteits in vollem 
Gange ſein wird, oleichviel, wie die Haager Konferenz ausgehl. 

Die Franzofen bemühen ſich eifrig, die Deuiſchen für 

Sgiersſymc in enbilſhen Vaunmullkunyſꝰ 
„Warbonalds perlönlichen Einzreiſen bätte Erſols 
Die Wemtihungen im eine Beilenung des Kampfes in 

ber engliſchen Waumwollinbnſirſe heben am Sonnabend 

e, eeeeergene Latet echenert, Der E L V 3 — 2 — ** 
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Edinbourgh, wo er eine Lüngere Veſprechnitg 

Banmwollinbnſtrie hatte. Es verlantet, V Macdonald 
von den Unternehmern wichtige Borſchläge zu einer 
Beilegung des Konflirts uuterbreitet wurden. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat im Lauße der Ansſorache n. a. die Frage der 
Stelluus der Unternehmer zu einer ſchiebsgericht⸗ 
lichen Betlegung des Konſlikts und insbeſondere die Per⸗ 
lünlichkeit des zu ernennenden Schiedsrichters zur Dis⸗ 
kuſſton geſtanden. Macbonald hat ſich Beendi de 
Mubſorcthe nach feiner Geimel zurläbeseben ennhuns der 

Die vler Vertreter des Generalrates der Gewerkſchaften, 
bie ſich zum Studium der Kampflage nach Mancheſter be⸗ 
geben haben, ſind am Sonnabend in ausgeſprochen opti⸗ 
müſtüſcher Wrigunde nach London zurückgekehrt. Ben 
Tillet, der Vorſitzende der Gewerkſchaften, teilte Preſſever⸗ 
tretern mit, daß die Gewerkſchaften eine ſchiedsgerichtliche 

    
Dieſe Tatſache hinderte ihn nicht, 1000 Dollar Reingewinn 

zu buchen. .. Ja, ſo kann man auch bei den heutigen kargen 
Zeiten ein anſtändiges Sümmchen verdienen und dabei ein 
anſtändiger Menſch bleiben. ů ü 
Auch unterließ es Kabzenſohn nicht, ſich bei ver Polizei⸗ 

direktion darüber zu beſchweren, baß ſie durch ein völlig un⸗ 
zureichendes Polizeigufgebot dem wilden Billetthandel an der 
KFaſſe Vorſchub geleiſtet habe, wodurch, wie er jetzt zu feinem 
Verdruß höͤre, zahlreiche Perſonen empfindlich geſchädigt 
worben feien. — — — 

Gaſtſwiel Macina Fein 
Zopvoter Stabtiheater 

Die Zeiten, da das Zyppoter Stadttbeater unter Otto 
Normann durch vielſeitige Gaſtſpiele hervorragender deut⸗ 
lcher Schauſpieler das freiſtaatliche Kunſtleben reich befruch⸗ 
tete, ſcheinen endgültig vorüber; aber man hat hier doch 
noch bin und wieder Gelegenheit, große Einzeldarſtellungen 
zn bewundern. ————— — 
Nach fünf Jahren iſt das Wiederbegeanen mit Maria 
ein in Boppot eine große Ueberraſchung. Nicht bloß, 

baß die Zeit an der ſchlanken, ſchönen Frau vorübergegan⸗ 
gen ſcheint. ſle iſt künſtleriſch gewachſen, und wefentlich 
ſogar, denn ſie ſchafft, nie gettützt vom dichteriſchen Wort, 
aus der Rolle eines geradezu entwaffnend konventionellen 
Theaterſtücks, ein Menſchenſchickſal. 

. Da iſt eine Frau, die mit allen Männern geſpielt hat, 
bis einer kommt, ber mit ihr ſpielt. Sie nimmt das Spiel 
an, obwohl ſie ahnt fühlt, weis, daß ſie es verſpielen wird. 

Dieſes Ahnen, Fühlen, Wiſſen geſtaltet Maria Fein in 
pielen, unenblich reizvollen Nüancen. Es alibt ja doch wenig 
dentſche Schauſpielerinnen, die, ganz von den körperlichen 
Reizen abgeſehen, über joviel ſinnliche Kraft ſtimmlicher 

Pnlation verfügen wie dieſe, und deren künſtleriſche 
Wurzeln tief in das Reich des rein Seeliſchen ſich verzwei⸗ 
G-il. Darum ißt eine joiche Leiſtung Wiaria Feins nicht gut 
zu beſchreiben. und die Fieber ibres preisgegebenen Herzens 
kind ſchwer zun ſchilbern. Das ſpringt ganz plöslich auf den 

      

      
   

  

Sörer Uber, der ſich daun mii bem nun ihr-geitalteten Schick⸗ 
lal verbunden fühlt und nos Höſen für ſie Pariei nimmt. 
Selten iſt mir der Fall wie ne ichlich Grunde Stück 
nud. Rune für Sen ſchöpferißch Analtenden & find, ſo 
klar geworden wie jüngit vei Hallenberg und diesmal bei 
der Fein, eben nicht 3s Dyublſtum zeigte r antibaſier-nden⸗ 
geiſtigen Zonen. Das llkum zeigte durch den karken 
Betfall, daß Maria Fein iüm mehr gegeben balte als ein 
bös iheaterhaftes „Dunell der Viebe“, pielmehr eine ſehr per⸗ 
fönliche Angelegenheit des Herzens, die ſeleit bis zu dem 
peinlichen Scꝛß anging. — 

    berb —.— 

  

»rennbahn von Aſcoi bildet“ ⸗ 

halten zuruc 
die Stellungnahme (6egen Snowpen zu gewinnen und 

e mit dem Argument zu beeinfluſſen. daß die Engländer 
urch ihre Haltung die — 

ü Rheintanpräumung gefährpen. 

Man mag über die Haltung Snowdens denken wie man will, 
aber man muß tes jedenfalls entſchieden ablehnen, ſich in ſeiner 
Beurteilung des engliſchen Auftretens durch dieſe unhaltbare 
und geradezu erpreſſeriſche fraöfü,che Araumentatjon be⸗ 
einfluſſen zu laſſen. 

Mit Recht hat Briand ausg uhrti, daß die Bebeutung der 
olitiſchen Fragen auf der Haager Kon 12 bieſe 
inanziellen Fragen weit überragen. Das iſt auch⸗ 
te beuiſche und übrigens auch die von Henderſon zum Aus⸗ 

druck gebrachte Sr Aber dann iſt es ein Wider⸗ 
ſpruch, wenn Briand gleich im erſten Satz feiner Ertlärung 
wiederholt, daß die Löſung der volitiſchen Probleme von der 
Lölung der finanziellen Probleme abhänge Es iſt einſach 

ein unertrüglicher Gevanke, 

daß, weil ſich Franzoſen und Engländer über den Voeſeht 
Mlan ni einigen können, das Rheinland weiter beſetzt 
bleiben ſoll, obwohl Deutſchland nicht das Geringſte 8 kann, 
und die finanzielle Einigung nicht an Deutſchland ſcheitern 
wird. Wie will Frantreich unter diefen Umſtänden die weitere 
Rheinlandbeſetzung überhaupt noch rechtfertigen? Das wöre 
eine Iloyalität ſondersgieichen. die »nit aller Schäife ge⸗ 
brandmarkt werden muß. ů 

  

Entſcheibung des Konflitts begrüßen würden. Die Aus⸗ 
ichten auf eine Beendigung der Ausſperrung ſeien nach 
taedonalds Ausſprache mit den Unternehmern als günſtig 

zu betrachten. 

Memer Alarm aus China 
Ein Güterdus bei Charbin in bie Luft geſprengt 
Wie Renter aus Peking meldet, iſt zuverläſſigen Be⸗ 

richten aus Charbin zufolge, einige gilometer weſtlich von 
Charbin ein Güterzug in die Luft AEi en worben. 
14 Wagen wurden zerſtört. Es handelt ſich um einen 
Sabotagcakt. 

Chalantun (7), waren Brandſtifter am Werk. Lie 
der Nähe von Chailar brangen bewaffnete Banden, die 
von jenfeits der Grenze kamen, bis en Bahulinie vor unb 
riffen eine kurze Strecke weit die Schienen auf. Eine Sigen 
Zahl der ſowjetruſſiſchen Angeſtellten der oltchineſſſchen 
Eiſenbahn hat ibre Entlaſfuna gegebrn. 
Verhaſtunn von ruſſiſchen Anneſtellten der Hiichina⸗Bahn 

Reuter berichtet aus Tokio: Nachrichten aus Mand⸗ 
Ichuli zufolge, bmeen die chineſiſchen Behörben als Vor⸗ 
beugunasmaßnahme gegen den brohenden General⸗ 
lt Lei 0 Velkarph 'e Angeſtellte der oſtchineſiſchen Eiſen⸗ 
bahn in Chailar und 56 in Bechatn verhaftet. 

  

  

    
Haus v. Zedlitz, der zweite Gaſt des Abends, findet' 

wenig Gelegenheit, ſein Können als Darſteller zu erweiſen. 
Immerhin wußte er den Gentleman von zweifelhaften inne⸗ 
ren Werten der Partie entſprechend zur Geltung zu brin⸗ 
gen. 

Carl Brückel (mit der Rolle einer trottelbaſten Exzel⸗ 
lonz), hatte ein erträgliches Gefamtſpiel zuwege gebracht, 
für den Feinſchliff der Dialogie, durch den das Stück weit 
erträglicher gemacht werden kann, blieb ihm wohl kaum die 

u ſich (mit netten Anſützen) Hildegard 
rr, Fritz Blumhoff, Harts Günther, 

nd — bier feſt am Platze Lola Paaſch. 
Willibalb Omankowfti. 

Die Beiſetzung Zilles 
Die Familie Heinrich Zilles hat das Angebot der Stadt 

Berlin, die Beſtattung des Künſtlers auf ſtädtiſche Koſten 
zu übernehmen, angenommen. Die Beiſetzung der ſterb⸗ 

    

  

   

lichen Hülle des Meiſters erfolgt am Dienstag, dem 13. 
Aügüſt, in der großen Kapelle des Südweſtfriedbofes in 
Stahnsdorf. 

Moderne Wiederbelebung ves Balletts. Der iriſche Nobel⸗ 
Wellenrer eats hat ein Ballettſtück „Im Kampf mit (den 

ellen“ geſchrieben, in Schauſpieldialog mit Sprechchören und 
einer lyriſchen Conference vermiſcht. Die Muſik ſtammt: von 
dem amerikaniſchen Komponiſten George Antheil. Die han⸗ 
delnden Perſonen treten in Masken auf. Das Stück wird 
erlebe Auguſt ſeine Uraufführung im Abbev⸗Theater in Dublin 
erleben. 

Dic Werke Selma Lag⸗ 
lungen, die in Schweden    it der Romanſchriftſtellerin Selme 
Legerlsf wegen Ueberſetzung ihrer Werke in die Weltglfs⸗ 
ſprache Eſperanto gepflogen werden, ſtehen vor dem Abſchluß. 
Eſperanto wird die 37. Sprache ſein, in der das große Verk 
der Nobelpreisträgerin überſetzt wurde. 
Walnaces neueſteg Schauſpiel. In Lonvon wird im Früh⸗ 

weneſte- Schenßhn Lvon Eögar⸗ Wallace „The Calen⸗ 
deſſen Schauplatz die berlihmie Pierde⸗           Dr“ herütislonint deſfs 

  

—Ein Denkmal lan Hugo von Hofmannsthal. In Wien 
ſollen im kommenden Herbſt die Borarbeiten zur Crrichtung 
eines Denkmaäls für den kürzlich verſtorbenen Dichter Hugd 
von Hofmannsthal, die flnanziell bereits geſichert 5 in An⸗ 
Ariff genommen werden. Den Vorſitz im Denkmal⸗Komitee 

wird vorausſichtlich Richarb Strauß fühbren, 

zerlöfs in Eſperants. Die Verhond⸗
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Scluß der Schiſben⸗MAusſtellung 

ini Se Süiffsss- 

Der letzte Taß — Verleihung. von Staatsmedaillen 

Am letzten Tage der Großen Ausſtellung für Schiffbau, 
Hafenbau uſw. herrſchte ein ſtarker Beſuch. Mittags von 
11—1 Uhr konzertierte die Kapelle der Schutzpoliget unter 
Leitung des Obermulikmeiſters Stieberitz. Um 12 Uhr⸗mit⸗ 
tags murde das Konzert unterbrochen durch die Verkündi⸗ 
gung derjenigen Flrmen, die für beſondere Leiſtuugen mit 

Hanbelsſeüintor. 
ob in dieſer Auſprache zunächſt den großen Er⸗ 

Staatsmedaillen ausgezeichnet wurden, 
Zewelowſki 
ſolg diefer Ausſtellung für Dauzig hervor, denn es ſei noch 
auf keiner anderen Ausſtellung ein ſo ſtarker Beſuch und 
ein ſü großes Intereſſe ſeſtgeſtellt worden. 
Weife 
weiſe die Richtigkeit diejer Ausführung. 
Gelegenbeit, allen Ausſtellern den Dank des Senats 
ihre Beteiligung zu übermitteln, der Dank des Senatsegelte 
aüch den Herren der Ausſtellungsleitung für die geleiſtete 
ichwierige Arbeit. 

Es ertielten die Staatsmedaille in Gold: F. Schichan 
G. m. b. H., Elbing⸗Danzig. — Die Staatsmedaille in Sil⸗ 
ber: Amada., Aktiengeſellſchaft für Margarineſabrikation, 
Danzig. Hans Bergmann, Apparatebau, Berlin⸗Charlot⸗ 
tenburg. Abolf Bleichert & Co, A.⸗G., Leipzig. 

Langfuhr. Danziger Elektriſche Straßenbahn, Akttengeſell⸗ 
ſchaſt, Danzig. Danziger Tabak⸗Monopol Aktiengeſellſchaft, 
Danzig. Danziger Werft und Eiſenbahuwerkſtätten 

Hamburg. Klawitter Werftbetriebsgeſellſchaft m. b. H. & 
Co., Danzig. Albert Kretſchmar, Metallwareufabrit, Dan⸗ 
zis. Maſchinenſabrit Auasburg⸗Nürnbera A.⸗-G., Nürüberg. 
J. Pohlig Aktiengefellſchaft, Köln⸗Jollſtock. Siemens⸗Bau⸗ 
nulon, G. m. b. H., Kommanditgeſellſchaft, Berlin⸗Stemens⸗ 
ſtadt. Schiffswerft Memel, Lindenau & Cie., Memel. Staat⸗ 
liche Bernſtein⸗Manufaktur G. m. b. H., Königsberg Pr.⸗ 
Runzin Guſtav Winkler, Floßboptwerke, Berlin. Reichs⸗ 
Runbfunk A.⸗G., Berlin. ö· 

Die Staatsmedaille in Bronze: Acectulen⸗ und Sauer⸗ 
ſtoffwerke A.⸗G., Danzig, Aela, Aktiengeſellſchaft für tech⸗ 
niſchen Induſtriebedarf. Hermann Arndt, Schilfsausrüſtung, 
Danzig. Bamag⸗Meguin A.⸗G., Berlin. Buca⸗Klinker⸗ 
werke, Buchwäldchen bet Calau. C.. Bühring & Go., Fil⸗ 
trierappurate, Hamburg. „Dagoma“, Danziger Gemüfe, 
Obſt⸗Konſerven und Marmeladen⸗Fabrik G. m. b., H., Dan⸗ 
zig. Danziger Augler⸗Klub, Danzig. Dalsbruk Aktiebolag, 
Dalsbruk, Finnland. Danziger Neueſte Nachrichten, Dan⸗ 
zig. Damag A.⸗G., Duisburg. Deutſche Welln⸗Geſellſchaft 
D 11 H., Hamburg. Bernhard Döring, Sperrholszfabrik, 

anzig. 
burg. J. Gollnow & Sohn A.⸗G., Stettin. Hanſentiſche 
Apparate⸗Bau G. m. b. H., Kiel. Ilſe Bergbau A.⸗G., 
Grube Ilſe. Kabelfabrit, Mechaniſche Draht⸗ und Hanf⸗ 
ſeileret G. m. b. H., Danzin. Hermann Klammt, Baugeſchäft, 
Königsberg Pr. Klepper⸗Faltboot⸗Werke G. m. b. H., Roſen⸗ 
heim /Inn. Johs. Hugo Kühn, Korkefgbrit, Fangis. Kunſt⸗ 
Handweberei Ch. Cranz⸗Wollermann, Zoppot. A. Liſter: & 
Co., Dursley, England. Mannheimer Ankerfabrik und 
Hammerwerke Gebr. Heuß, Mannheim. Metzler L Cyo., 
München. Oberſchleſiſche Vereiniate Könias⸗ und Laura⸗ 
hüite A.⸗G., Katowice. J. H. Peters & Bey, Haſenleuchten, 
Hamburg. Eduard J. Namm, Danzig. Paul Richter, Auto⸗ 
reparaturen, Danzig. Fr. Schlaegel, Segelmacherei, Dan⸗ 
zig⸗Neufahrwaſſer. Schwediſche Metallwarenfabrik „Ovti⸗ 
mus“, Danzig⸗Oltva. Gcorg Stilke, Berlin⸗Danzig. Ver⸗ 
einigte Schleſiſche Granitwerke G. m. b. H., Breslau. Eugen 
Wegner, Juwelier, Danzig. 5** 

  

  

Reit⸗xund Fahrturnier uui dem Reunnlat 
Guter Beſuch — Das Rekordſpringen ein Verjager 

Das Reit⸗, Spring⸗ und Fahrtürnier, das der, Danziger. 
Reiterverein und die Danziger Reitgeſellſchaft geſtern nach⸗ 
mittag auf der Zoppoter Rennbahn veranſtaltete, zeigte. b 
günſtigt durch ſchönes Wetter, ſehr anten Beſuch. Das reich⸗ 
haltige Programm — beinahe zu reichhaltig — bot teilweiſe 
entzückende farbenprächtige Bilder. — 

Das Pferd als Reit⸗ und Zugtier ö 

kam geſtern zur Geltung. Da jſah man Geſpannparaden, 
Zweiſpänner, Vierſpänner und Tandemgeſnanne und als 
Clou der Fahrkunſt einen neunfpännigen Zug des Herrn 
Brandis⸗Krzeslice. Daun bildet einen Höhevunkt im Pro⸗ 
gramm die Vorführung zweier Schulpferde der Reit⸗Fahr⸗ 
ſchule H. Kießner⸗Langfuhr. Herr Kießner ſen. ritt ſeinen 
bekannten Rappwallach „Normann“ und ſein Sohn den 
Fuchswallach „Wildſang“ in der bohen Schule. Von Schau⸗ 
nummern ſei dann noch Ouadrille 
jpannen und die hiſtoriſche Quabrille in Uniform aus der 
Zeit Friedrichs des Großen genannt. ü 

Zu beanſtanden war in der Veranſtaltung die mangel⸗ 
hafte Organiſation. Auch hätte die langweilige, und er⸗ 
müdende Eignungsprüfung für Reitpferde getroſt am Vor⸗ 
mittag vorgenommen werden können. — 

Bei den übrigen Konkurrenzen gab es ſolgende Pr. 
Geſpannparaden: 1. Zweiſpänner des Herrn Burkhär 
Dombrowſka. 2. Zweiſpänner des Herrn von Brand 
Krzeslice. Stumpf⸗Jubiläumspreis: Jagdſpringen Klaſſe L: 
1. „Angriff“ des Herrn Kuhnke⸗Kriefkohl. 2. „Purpur“ der 
Frau von Kühnheim. ö 

Damenpreis. Gruppenſpringen:⸗ 
jchaftlichex Reiterverein Käſemark. 
licher Reiterverein Hohenſtein. 3 

Geſpannparade, Abteilung Vierſpänner und Taudem: 1.⸗ 
Vierxerzug, Herr von Brandis⸗Krezslice. 2. Tandemgeſp 
Herr J. Kupzß. —— —.— 

Trabrennen für Reitpferde: 1. „Simſon“ 
Hannemann. 2. „Donnar“ des Herrn Ranke⸗Käſemark. 

ů Rekordſpringen;, Dieſe Veranſt t ei vollſtä 
r,S Stichivrun i! m Stichiprung üs5 

      

   

1. Gruppe lanbwirt⸗ 
2. Gruppe landwirtſchaft⸗ 

  

      
  
  

1. Beiblett de 

Daß die Aus⸗ 
von rund 40000 Perſonen beſucht worden ſei, be⸗ 

Er nehme aßft 
r 

Danziger 
Alkumulatorenſabrik „Dafa“ Wilhelm Dreuker ſen., Danzig⸗ 

„5G•. 
Dangzig. Hamburgiſche Schiffbau⸗Verſuchsanſtalt G. m. b. H., 

Eiſenwerk (vorm. Nagel & Kaempf A.⸗G., Ham⸗ 

    

von vier. Tandem⸗Ge⸗ 

  

des Herri 

„ermet“ * Herrn 

Weüe 5 Slachre à1. „Apolbete“ des 6 eitpferd⸗Flachrennen:&« 1. „Apotheke“ des Herrn von 
Devis. 2. „Kandibat“ des Deirn Heidemann. 3. — (Ny. 1). 

Rühlliche Abentener bel Kowall 
Martifahrer wurden ausneylündert 

Die nach Danzig zu den Markttagen meiſt noch im 
Dunkel der Nacht kommenden Beſitzer und Hänbler aus 
der Umgebung., welche durch Kowall kamen, wurden, be⸗ 
ſonders im Frühiahr dieſes Jahres, durch Diebe beraubt, 
welche ſich mit bebundenen Füßen an ihre Fuhrwerte beran⸗ 
ſchlichen und Stricke und Pläne, die zum Feſthalten der 
Gegenſtände dienten⸗«durchſchnitten. Unter der Beſchulbigung 
au bieſen Diebſtähten beteiligt zu ſein, ſtanden ſetzt die 
beiden Brüder Paul und Albert Gleinert vor Gericht. 

In der Nacht zum Sonnabend vor Oſtern, gegen 5 Uhr 
früb, batte ein Landmann beobachtet, daß ein Dieb' von 
einem vor ihm fahrenden Wanen einen Korb ſtahl. Der 

in dem Chanſſeegraben verborgen. Der Landmann benach⸗ 
richtigte davon einen Schupobeamten den er alsbald traf, 
und dieſer rief das Ueberfallkommando herbei, daß Paul G. 
im Graben und dellen Bruder hinter einem Dunghaufen 

  

Ein ſchwarzer Börſen⸗Freitag in Neujork 
Die unerwartete Erhöbung des Diskontſatzes von 5 auf 
6 Prozent durch die Reuyorker Bundes⸗Reſerve⸗Bauk hat 
au der Neuyorker Börſe (im Bilde) einen Kurseinbruch zur 

Folge gehabt, wie er wohl kaum in der Geſchichte der Börſe 
zu verzeichnen iſt. Innerhalb einer Viertelſtunde kam es 
zu einem rechnungsmäßigen Kursverluſt von einer Mil⸗ 
liarde Dollar. In paniſchem Schrecken wurden ganze 
Aktienpakete von 5000 bis 25 000 Stück auf den Markt ge⸗ 
worfen. Obwohl die Kurſe ſpäter eine gewiſſe Beſeſtigung 
erfuhren, ſchloß die Börſe doch in ausgeſprothen ſchwacher 
Haltung. Es bleibt abzuwarten, welche Reaktion dieſe ein⸗ 
ſchneidende Maßnahme der amerikaniſchen Diskontpolittk, 
durch die angeblich auch ein politiſcher Druck auf England 
im Sinue der Annahme des Young⸗Plans ausgeühbt 
werden ſoll, auf dem Weltkapitalmarkt nach ſich zieben wird. 
rrrnrrrrt 

vorſand. Bei letztlerem wurde ſpäter unter einem, auf die 
Bruſt gebundenen Sack verſteckt, auch ein langes Meſſet ge⸗ 

ſunden. Beide hatten die Füße bebunden. Seltſamerweiſe 

hörten auch die Diebſtähle nach der Feſtnahme der beiden 

ſaſt ganz auf. Der geſtohlene Korb wurde ſpäter neben 

einem Baum g funden. Da er weder Butter noch Eier 

geſtellte, ſogenannte Oſtertörbcheu enthielt, war er als 
wertlos fortgeworfen worden. Zu der Verhaudlung waren 

27 Zeugen geladen, größtenteils aus Perſonen beſtehend, 

die zu den Beſtohlenen gehörten., öů‚ 

Paul G. gab deu, Diebſtahl an dem Kore zu, veitszitt 
jedoch, mit allen anderen dort verübten Straftaten im Zu⸗ 
ſammenhang zu ſtehen. Viele von den⸗Beraubten waren 

den Angeklagten gegenübergeſtellt worden, vermochten ſie 

aber nicht mit Gewißheit wiederzuerkennen. Außer dem 

Diebſtahl an dem Korb konnten Paul G. weitere Diebſtähle 

nicht nachgewiefen werden. Alberi G. bebauptete, an lenem 

Tage ſeinen Bruder nur zuſällig frühmorgens getroffen zu 

haben. als er ſich auf dem. Wege zur Arbeit befand. Auch 
das mußte man ibm glauben — ů 

Unter Berückſichtigung, des. Umſtaudes, daß ſene. Dieb⸗ 
ſtähle unter der Zum Marft kommenden ländlichen Be⸗ 
völkerung große Beuuhruhigung hervorgrufen haben und 
ſie vor ſolchen Ueberfällen geſchützt werden müſſe. ſowie 
weiter in Berücklichkigung beſſen. daß Paul G. ſchon erbeb⸗ 
lich vorbeſtraft⸗iſt, u. a. auch wegen tänberiſcher Erpreſſung, 

wurde freigeſprochen, da ihm eine Beteiligung an dem 
Diebſtahl des Koebes nicht nachgewiefen werden konnte. 

＋ —.—   
   

  

   
    

  

E Diriifet Voltstinnt 

Di. . vucs unter Duchs kun. Prets Mecht hut der, der „ „„ „«„„„ 

Dieb hatte ſich dann mit einer anderen Geſtalt zuſammen⸗ 

enthielt. ſondern. von den Kindern des Beſtohlenen her⸗ 

wurde er zu 1 Jahr Gefänanis verurteilt, ſein Bruder 

Monlah, Den 12. Augvſt 1020 

Otto iſt durch Straſbeſfehl mit 10 Gulden beſtraft wor⸗ 
den, wril er einerſelts auf dem Langen Markt Aergernis 
durch öffentliche Truntenheit erregt hat — außerdem aber 
auch den Beamten, der ihn abführen wollte, Widerſtand ge⸗ 
leiſtet haben ſoll. Otto iſt der Anſicht, daß ſich alles ganz 
anders verhalten hat, und ſo hat er denn Einſpruch er⸗ 
hoben. Wie ſtets, gibt es zwei Metnungen über den frag⸗ 
lichen Vorfall — diejeuige Ottos und die des Schutzpolizei⸗ 
behört⸗ der Otto abflihrte. — Ottos Anſicht ſei zuerſt 
gehört: 1 

Ehne weiteres gibt er zu, daß er betrunten war, wenn 
es auch gar ſo ſchlimm nicht geweſen iſt. Als der Beamte 
ſeine Perſonalien feſtſtellen wollle, hatte Otto ſeinen Paß 
bei ſich — und er mußte zur Wache mitkommen. „Ich bini 
auch 1 lgegangen,“ erzählt er, „aber da ich mir damals vor ů 
kurzer Zeit beide Beine gebrochen hatte und erſt vor etnigen 
Tagen aus dem Krankenhaus gekommen war, ſtel mir das 
Gehen ſehr ſchwer. Ich bat alſo den Beamten an der Ecke, 
Röpergaſſe, ein wenig halt zu machen, da ich einfach nicht 
weitergehen kounte. Der Beamte nahm hiervon aber nicht 
die geringſte Notiz, ſondern ſaßte mein Verhalten als 
Widerſtand auf ... und lieſerte mich im Polizeipräſidium 
ein.“ 

Der Schutzvolizeibeamte ſagt ſolgendes: „Otto wollte 
ſofort nicht mitgchen — ſchließlich kam er dann bis zur 
Röpergaſſe, hier warf er ſich daun zu Boden und hbielt ſich 
an dem Geländer eines Schaufenſters feſt, ſo war ich ge⸗ 
zwungen, ihn nicht mehr zur Wache zu bringen, ſondern 
beim Polizeipräſidium einzuliefern.“ 

„Ja,“ fagt hier der Richter, „hat er denn gar nichts 
davon geſagt, daß er ſich beide Beine vor kurzer Zeit ge⸗ 
brochen hatte und nicht weltergehen konnte,“ ů 

Der Schutzvoliziit ſagt, das habe Otto wohl getan, doch 
ſeiner Anſicht nach erſt viel ſpäter — aber er habe nichts 

bemerkt, daß Otto ſchlecht gehen konnte ... außerdem ſei 
der Widerſtand bereits geſchehen geweſen. Dieſe Ausſane 
beſchwört der Beamte., 

Otto wird zu 15 (der Straſbeſehl lautete auf 10 Gulden 
Geldſtraſe oder 1 Tag Haft und 2 Tagen Gefängnis 
vörurteilt, ö 

Recht hat der, der ſchwört ... und vor allem der, der 
ſchwören darf. 

Leichenſund um Zoppoter Seeſieg 
Aus Schwermut ins Waſſer genangen 

Geſtern wurbe am Zoppoier Seeſteg eine weibliche Leiche 
geſichtet und geborgen. Die Tote iſt die 21 Fahre alte 
Plätterin Marie M. aus Langſuhr, die ſeit Montag, dem 
5, Auguſt, vermizt wurde. Um gleichen Tage beobachtete 
ein Schutzpoliziſt, wie ein junges Mädchen vom Zoppoter 
Seeſteg in die See ſprang. Rettungsverſuche waren ver⸗ 
goblich. Auch konnte nicht jeſtgeſtellt werden, ob die Lebens⸗ 
müde mit der Vermißte nidentiſch war. 

Jetzt iſt die Leiche am Zoppoter Seeſteg angetrieben 
worden. Die vermißte iſt in Zoppot in den Tod gegaugen. 
Die Gründe der Verzweiflungstat ſind in der Schwermut 
des jungen Mädchens zu ſuͤchen. 

  

J 2. 
  

Von der Gießpfanne gequetſcht 
Schwerer Unfall auf der Danziger Werft 

Der 46 Jahre alte Arbeiter Paul Ruſchkowſki, Alte 

Schichaukolonie 15, war Sonnabend nachmittag in der Eiſen⸗ 

gießerei der Danziger, Werft beſchäftigt, als ein Kran eine 
leere Gießpfanne abietzte. Dieſe kam nicht richtig zu ſtehen 
und ſtürzte auf die Seite, wobei R. von ihr erfaßt wurde und 
ſchwere Quetſchungen des rechten Oberſchenkels und des 
Bauches erlitt. Der Verunglückte wurde in das ſtädtiſche 
Krankenhaus eingellefert. 

In den Morgenſtunden des Sonnabend verunglückte auf 

der Danziger Werft der 17 Jahre alte Lehrling, Walter 
Twork, Langfuhr, Opitzſtraße. Vom Gerüſt fiel ein 

großer Vorſchlaghammer herunter, der T, ſo unglücklich auf 

die rechte Hand traſ, daß ſie ſchwer verletzt wurde. Auch 
hier war die Ueberführung nach de mKrankenhaus notwendig. 

„Blinder Paffagier“ enidertt 
Halb verhungert unter der Deckslaſt ves Dampfers 

„Hepwig Fiſcher“ ů 

Der auf der Reiſe von Danzig nach Rotterdam 

mit einer Deckslaſt Holz befindliche deutſche Dampfer „Hedwig 

Fiſcher“, Hamburg, bemerkte auf See einen Mann an, Bord, 

welcher nicht zur Beſatzung gehörte. Die Unterſuchung ergab, 

daß es ein ſchon halb verhungerter Pole war, der ſich unter 

der Dectsladung verſteckt hatte. Da das Schiff leinen weiteren 

Hafen anlief, wurde der blinde Paſſagier mit nach Holtenau 

genommen. Weil die Koſten der Rückſendung von dem Kapi⸗ 

tän des Schiffes nicht getragen wurden, veranlaßte der Waſſer⸗ 

ſchutz das Verbleiben des' Polen an Bord. Seine Seereiſe 

geht nun nach Holland. 

Danziger Standesamt vom 10. Auguſt 1929 3 

Todesfälle: Zollaufſeher i, R. Carl Wieſe, 80 J. 
g M. — Schloſſergeſelle Franz Punkt, 590 J. 10 M. — Wil⸗ 

helmine Klar, ohne Bexuf, 15 J. 9 M. —. Invalidin Gertrud 

Fraſty, 28 J. 7 M. — Ehefrau Meta Peters, geb. Tell, sꝛ/ J. 

6 M. — Ledige Anna Rathmann, ohne Beruf, 71 J. 4 M. — 

olizeibericht vom 11. und 12. Auguſt 1929. eſtge⸗ 
U vm me n: 31 Perſonen; darunter: 2 wegen Di 'ebſtahls, 

1 wegen Körperverletzung, 1 wegen Bedrohnng, 2 wegen 

Widerſtandes, 2 wegen Hausfriedensbruchs, 1 wegen Unter⸗ 
ſchlagung, 1 wegen Beleidigung, 16 wegen Trunkenheit, 2 zur 

Feſtnahme aufgegeben, 1 Perjon in Polizeihaft, 2 wegen Ob⸗ 

dachloſigkeit. 

Polizeibericht vom 10. Auguſt 1929. öů 

Feſtgenommen wurden 24 Perſonenen, darunter 2 wegen Dieb⸗   ſtahls, 2 wegen Körperverletzung, 2 wegen Bedrohung, 2 wegen 

Betruges, 1 wegen Widerſtands, 9 wegen Trunlenheit, 1 wegen Sehrrges, IIegen Miben „ 9 
Bettelns, 2 Perfonen in Schutzhaft, 3 Perſonen obdachslos. 
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Aus daller Delt 
Zobesfuhrt, um die Verſicherung zu betrügen? 

Die Gerlichte verſinmmen nicht 

Nachdem, wie erinnerlich, Anfang Juli, dieſes 
der, Oſtſee fünf Koſerower Badegßäſte den Tod in den Wellen 
ſanden, wollen die Gerhchte nicht verſtummen, daß der 
Kauſmann Menner aus Berlin, der Führer ſener Unglücks⸗ 

L 
labeh des Peegunglüäs abſchlich berbeisefübr⸗ 
Und bie anderen pier Teilnehmer mit in den Tod geriſſen 
habe, Menner ſoll ſich in finanziellen Schwierlgkeiten be⸗ 

und, der Strandtorb 
funhen haben. 

Die Koſerower Snueung 
waren auf ſechs Wochen gemtetet, und nur für die erſte Woche 

lt worden. Der Reſt konnte bis heute noch uſcht 
äfklichen Unteruehmungen des 

war beza 
gedeckt werden. Die geſch 
Menner waren nitht aliclich, Sein Mbelgeſchäft war in 
Konkurs geraten, und eine Gaſtwirtſchaft, die er darauf 
üUbernommen hatte, muftte mit Verluſten bald wieber auf⸗ 
gegeben werden. Nun hatte Menner eine ſehr 

ů hohe Veyſicherung gegen Unſall 
— man ſpricht von 90 ?h˙l Mark — abgeſchloſſen. 

Der Verdacht, daß Menner den Tod geſucht habe, um 
feiner Famtlie dieſe hohe Summe der ünfallverſicherung 
zuzuwenden, wird welter dadurch vervorgeruſen, daß 
Menuer, ein alter erſahrener Senler, in dem Loin Ceßter 
die Schvot feſtgemacht hatte; niemals darf aber ein Segler 
dieſe Leine, mit welcher er das Hauptſegel ſtets in der Hand 
hat, anbinden, weil der erſte beſte Windſtoß dann datz Boot 
zum Kentern bringen kann. — Man wird die behörblichen 
Unterfuchungen abzuwarten haben. 

Die Mieſenkataſtcophe in Industal 
20 Tote — 2000 Häuſer vernichtet 

Nach amtlichen Schätzungen beläuft ſich der von den Ueber⸗ 
ſchwemmungen des vorigen Monats im Industal verurſachte 
Schaden auf 400 bo0 Pfund Sterling. Allein in der Stadt 
Heiderabad wurden 2M0ß0 Häuſer zerſtört. Die Getreideernte 
ſowie das in den Speichern gelagerte Getreide wurden an 

vielen Orten vernichtet. Durch eine Choleraepidemie im oberen 
Industal wurde die Lage noch verſchärft. Die Ueberſchwem⸗ 
mungen verurſachten 20 Todesopfer. 

Erüffnumg des Weltreklamengee 
In dem mit Flaggen aller Länder der Welt geſchmückten 

rieſigen Kongreßſaal der Berliner Funkhalle wurde Sonntag 
abend der Wellreklamekongreß ſcierlich eröffnet. Zahlreiche 
diplomatiſche Vertreter des Auslandes und viele Vertreter von 
Reichs, und Staatsbehörden ſaßen unter den Ehrengäſten. 
Als Ehrenpräfident des Kongreſſes begrüßte der frühere 
Reichskanzler Dr. Luther die Verſammlung mit einer An⸗ 
ſprache. Im Namen der Reichsregicrung begrüßte bann 
Reichapoſtminiſter Dr. Schätzel den Kongreß. 

Der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber. der dann 
im Namen der nen hleßen; Staatsregierung die Kongreßteil⸗ 
nehmer willtommen hieß, betonte, daß gerape ver öräktiſche 
nüchterne Geſchäftsmann der gegebene Wegweiſer wäxe, zu 
zuein Lemnicen Geſtaltung des Verhäliniſſes ver Völker 
zueinander. 

Oberbürgermeiſter Dr. Vöß, ver daun vie internationalen 
Gäſte im Ranien der Stadt Berlin begrüßte, ſchloß feine An⸗ 
ſprache mit den Worten, das Zuſammenwirken vder Völker 
möge den Höhepunkt des Reklamelpeltkongreſſes bedeuten, das 
iſt mein wahrer Wunſch am heutigen Tage. 

  

Dabresß auf 

  

Feuer in her Meklameausſtellung 
Feuer in der Rellameausſtellung 

Sonutag abend kurz nach Schluß der Beſuchszeit für die 
Retlameausſtellung eutſtand in der Halle J der Ausſtellung in 
Witzleben in einer Koje der alten Aukohalle, ofſenbar durch 

LeM 
Mvu Vou LubenIMIo. 

3. Fortſatzung. 

Ter eine der Mäuner ſagte: „Wir müſſen ihn aufs Veit 
legen, hier können wir ihn doch nicht laſſen.“ Er nahm dem 
lab i Bergner die Waffe vorſichtig aus der Hand und ent⸗ ud ſie. 

Als ſie ihn aufheben wollten, bemerkten ſie den Zettel in Hand⸗ 
Schweigend laſen ſie die wenigen Worte, daun trugen ſie 

deu Toten in die Schlafſtube und legten ihn auf ſein Bett. 
Bisber batte niemand an Toni gedacht, die in ihrer Dach⸗ 

tiefen Schlaf lag Erſt jetzt 
T die Toni holen ſollen?“ 

erbot ſich eine Frau und verlien das 

    

er 
  

kammer in einem geſunden, 
meinte Frau Bergner: „Ob wi— 
„Ich gehe hinauf!“ 
Zimmer. ů 
„Nur notdürſtig angezogen und ganz verſtört kam Toni mit blaſſem Geſicht nach kurzer Zeit herunter. Als ſie am Bett ihres Vaters ſtand und hegriffen hatte, was geichehen war, brach ſie lautlos weinend über ihm zuſammen. 

ů Dann jaß ſie pöllig teilnahmslos in der Küche und ſtarrte ius Leere, bis der Morgen graute, und um fieben Uhr ſtand r 
ſie wieder an ihrem Arbeitsplatz und drehte Defiertteller. 

e verſãäumen. Sie durfte keine Stund 
Eine Kollegin nach der anderen kam und fragte teil⸗ nahmsvoll, ob es wahr ſei, daß ſich ihr Vater erſchoffen habe. ſündrt. konnte kein Wori reden, ihre Keble war wie ange⸗ 

Während der Frahſtückspauſe verſuchte „ i, einige Diſſen zu eſſen, aber he Lrahte ict Wbirnutere Sie mahiroß, als die Maſchinen wieder anliefen und ſie wieder hrer Scheibe dans. 
ls ſie äum Mittageſſen kam, war der Tote ins Lenbans geſchafft wur ber iuus wieb icon 

'ereits wieder verhältnismäß, der Arat ſeine Feſtſtellungen . 
t mit dem Totenſchein en die Kran⸗ 

Sie erhielt dreihundert Miark. So⸗ 10% Geld hotie ſie noch 
2 lt unde So vis ie nos nie auf einmal in ihrer Hand und fie eilte ſchnell damit mach Hauße. Faſt Hatte ſie Angſt, es könnte jemand kormmen und ihr das Geld wieder abnehmen. Unt 

noch Fleiſch für das Mittageſſen mit. Als Es unf ben Hers 

an 

Leis 2 
rau ergner wa⸗ rubig. Lls in der Frahe 

macht hatte, War ſie ſofort 
kenkaſſe gegangen und   

deckten in den Schonungen in der“ Nähe des Jaadſchloſſes 

ichwift 

Kurzſchluß, verurſacht, ein geringſügiges Schadenfeuer, das 
jedoch dank der Feuerlöſchmaßnahmen in kurzer Zeit auf 
ſelnen Herd beſchränkt werden konnte. Der geringfügige 
Schaden wirv im Laufe der Nacht ausgebeſſert werden, ſo datz 
der Vetrieb der Reklameausſtellung in teiner Weiſe eine 
Unterbrechung erſahren wird. 

Ein Mieſenbrand in Memel 
Eine Sverrplattenfabrik eingeäſchert 

Durch Zunkenwurk eines Motors geriet die Sperrplatten⸗ 
labrit Bisdom & Zoon in Memel⸗Lulſenhof, die Sreſt en 
Jabrit in Litauen, in Brand, Ter Betrieb, der mit den 
neueſten und moderuſten, Maſchinen eingerichtet iſt, iſt bis 
auf die Lager⸗ und Schälräume eingeäſchert worden. Das 
Feuer konnte bis zum Morgen noch nicht gelbͤſcht werden. 
In dem Vetrlebe wurden faft 1000 Urbeiter beichäftiat. Die 
Urſache des Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Ein fories Leben fühven wirt 
Ingendliche Nänberbande im Grunewald 

Der Verliner Kriminalpolizei iſt es gelungen, eine mehr⸗ 
köpfiae Einbrecherbande feſtzunehmen. Die Beamten ent⸗ 

Grunewald ein Zelt, in dem 5 Burſchen im Alter von 17 
bis 23 Jahren zuſammen mit 6 Mädchen im Alter von 11 
bis 17 Jahren ein regelrechtes Räuberleben führten. Alle 
3 wurben ſeſtgenommen. Es ſtellte ſich herans, daß die 

ande an die 40 Gelchäſtseinbrüche auf dem Kerbholz hat. 
Von der Beute iſt nichts mehr vorhanden. 

Explofion in einer Molkerei 
Sieben Opfer 

Bet einer Erploſion in der Gefrieranlage einer Molkerel 
in Houſtoy (Texas) wurden drei Perſonen getötet. Vier 
Perfonen mußten infolge der entwichenen Gefriergaſe mit 
ſchweren Vergiftungserſcheinungen in ein Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. 

Medegewaltiger Oftpreuße 
* Er ſtegte im Schuͤlerrebewetiſtreit 

Am Sonnabenpmittag ſanp in der Hochſchule für Politit 
in Berlin ber Endkampf des alljährlich zum Verfaſſungs⸗ 
tage veranſtalteten Schülerredewettſtreites ſtatt. Von den 
zahlreichen Bewerbern aus dem ſchrivn Reiche waren nach den 
an Tahge vorher erfolgten Ausſcheibungskämpfen fünf Kan⸗ 
didaten in die engere Mahl geſtellt worden. In Gegenwart von 
Vertretern des preußiſchen Unterrichtsminiſteriums, ver ameri⸗ 
kaniſchen Botſchaft, des Reichsinnenminiſteriums und zahl⸗ 
reicher Miigliever der Berliner Lehrerſchaft wurde der erſte 
Preis dem Primaner Schaumann aus Inſterburg 
zuerkannt. Tem Sieger winkt eine Amerikäreiſe zum inter⸗ 
naͤtionalen Schülerredewettbewerb. der im Herbſt in Wa⸗ 
[hinivn ſtattfinden wirbd. Der. Brlmaner Lange aus 
Eſſen -wurde mit einem Geldpreis ausgezeichnet. 

  

  

Wiederauinabme der Arbeit in Lupeni. Im etroleum⸗ 
gebiet von Lupeni wird wieder normal gearbeitet. Der 
Miniſterrat prüft augenblicklich die amtlichen Berichte über 
dis Urſachen und die Verantwortlichkeit bei den Zwiſchen⸗ 
fällen und wartet den Bericht des Unterſuchungsſonderaus⸗ 
ſcelber ab, um über die nötigen Strafmaßnahmen zu ent⸗ 

eiden. 

Ein Wächter des Leuchtturmes von Ebdyſtone. Als einige 
Fiſcher Sonnabend an der Treppe des Leuchtturmes von 
Eddyſtone (England) anlegten, um Lebensmittel und Briefe 
abzuliefern, wurde einer der Leuchtturmwächter von einer 
großen Welle erfatzt und fortgeriffen. Seine Leiche konnte 
noch nicht geborgen werden. 

    

ſtand, ging ſie noch zur Schneiderin und ließ ſich ein Kleid 
anmeſſen. Sie ſuchte lange, bis ſie das paßſende gefunden 
hatte. Die Kinder wollte ſie nachmittags ſchicken. 

Toni aß nur ganz wenig und ſaß dann auf einem Stuhl 
und weinte. Erſt auf das Drängen ihrer Mutter aing auch 
ſie zur Schneiderin, und nachmittags ſtand ſie wieder an 
ihrer Arbeit. 

Am Sonntag, an dem Tage, an dem Toni zum Schimm⸗ 
feſt geben wollke, wurde der tote Bergner eingeäſchert. 

Eine große Anzahl Kollegen war mitgekommen und die 
Orgauiſakionen und Bereine, denen Bergner angehört hatte, 
lieken Kränze an ſeinem Earge niederlegen. 

Toni ſaß in einem ſchlichten ſchwarzen Kleide auf einem 
Stuhl. Der Schmerz batte ſie vollkommen niedergedrückt. 
Sie ſah alles nur wie durch einen Nebel und verſtand nicht 
die Worte, die geſprochen wurden. Links von ihr ſaßen ihre 
drei jüngeren Geichwinker ans rechts Ere Mutter. 

Als ber Sarg pon der Trauerhalle aus lautlos bin⸗ unterſank in ben Verbrennunssraum, ſchrie Toni laut aui. 
Keine Träne rann mehr aus ihren Augen. Frau Bergner 
preßte das Taſchentuch gegen ihre Augen und ſchluchzte, daß 
ihr ganzer Körper erſchüttert wurde. 

Die Trauerfeier war beendet und die Halle leerte ſich. 
20. 

Die Kollegen des Toten tralen ſich nach alter Sitie in 
riner Wirtſchaft, um eine Art Leichenſchmans abzuhalten. 
Erſt waren die Gemüter noch eiwas befangen von dem 
Ernſt ber Trauerfeier, aber nach und nach kauten ſie auf und 
es griff mit der Seit eine fröbliche Stimmung um ſich. 

Es wurden Epiſoden aus dem Leben des toten Berauer 
erzählt, und allgemein kam zum Ausdruck, daß er ein guter 
Menſch geweſen ſei. Dann fam das Geſpräch auf ſeine Frau. 

iner ſagte: Habt ihr geſehen, wie: ſchön ſie war? Die iſt ſchöner als ihre große Tochter. Ich glaube, vie hält es 
nicht Lange ohne einen Mann aus!“ 

Ein anderer pflichtete ihm bei und meinte: „Sie iſt ja 
auch nuch nicht alt und hübich iſt ſie auch! Wenn ich koch 
nicht verſeben wäre — ich würde ſie tros ihrer vier Kinder 
beixaten.“ 

Da rief einer daeamiichen: 
doch lieber, wie ihre Mutter! 

In dieſem Tone ging es fort. Am Abend wurde es unter den Einiluß des Alkobers noch ſehr luſtig. es wurben Witze 
macht und fröhliche Lieder geſungen, bis man in ſpäter 

Etun de ſchwankenden Schrittes ſeinen heimatlichen Penaten 
zugon. 

* 

Wochen 
nich: B 

    

    

„Da wärc mir abẽe E rdie Toni   
waren ſeiem vergangen. Tonis Verdi-uft reichte 

E. um den Unterhalt jür ihre Muiter und die Ee⸗ 
zu beſtreiten. D. .iun ft 

   

  
* n e 8 ihre Mutter auch nach 

einer Heimarbeit unmgeſehen. Nun ſaß ſie während des ganzen i 
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Varieté vor Strafgefangenen 
Die Tratellinis in Plötzenſee ů 

Die,Fratellinis haben den Gefaugenen in Plötzenſee eine Vorſtellung gegeben: ihr ganzes Programm, eine Stunde lang, nichts haben ſie ſich geſchenkt. 
IJn, einer Ecke ſtanden die Geſänanisdtrektonen und der Gefängnisgeiſtliche. Ste lachten herzlich, wenn auch mit Würde, nur da und dort ſtand zwanglos unter den Geſan⸗ genen ein Gefängnisbeamter, und es gab ein leiſe klirren⸗ bes Geräuſch des Schlüiſſelbundes, wenn er ſich vor Lachen 

ſchltttelte. 
Die Gefangenen benabmen ſich nicht viel anders als das Vublikum in,einem großen Barieté: ſie lachten und klatich⸗ ten. Das Klatſchen war ihnen ein ſichtbares Vergnügen, eß war lauter als das Lachen. Mehr als das Lachen und Klatſchen ſagte ein Blick auf die Geſichter von ein paar jun⸗ gen, Geſangenen, die ſaſt verklärt dreinſahen, entrücckt in ein Daſein kindlichen Spaßc⸗, in eine unwirkliche Freude, in 

einen farbigen, lachenden Traum. Vielleicht zehrk ihre Er⸗ innerung ein paar Wochen an dem Erlebnis dleſer Hch⸗ tigen Stunde, vielleicht weinten ſie in der grauen Wirklich⸗ keit ihrer Zelle; daß ſie hatten erwachen müſſen. 

Eiſenbahaueglück bes Mons 
18 Verletzte ů 

Inſolge ſchlechten Axbeitens einer Weiche entgleiſten 
an der Einfahrt des Bahnhofes von Mons drei Perſonen⸗ 
wagen und ſtürzten um. 18 Perſonen wurden verletzt, yedoch 
ſlent ſchwer. Der Verkehr auf der Strecke iſt wiederherge⸗ ellt. — 

Läürinſgenen in einem Poriſer Theunier 
— Verurſacht — burch „Die Entgleiſten“ 5* 

In einem Pariſer Theater kam es bei der Aufführung. 
eines Sittenſiückes „Les dé Saxas de Paris“ (Die Eut⸗ 
aleiſten) au lärmenden Kundgebungen gegen das Stück. Der 
Polizelpräſident ha, infolgedeſſen die weitere Aufführung 
des Stückes wenen Gefährduna der ölfentlichen Ordnnng 
unterſant. 

Ein Dorf niedergebrannt. Das Dorf Humdorf an der 
Donau in Oeſterreich wurde durch ein Großſeuer faſt völlig 
eingeäſchert. Ein Erntearbeiter hatte in einer Scheune eine 
brennende Zigarette weggeworfen. In wenigen Au jenbligen 
ſtand das ganze Anweſen in Flammen. Ehe die ſeuerwehr 
eingreiſen konnte, war das Feuer auch auf andere Gehöfte 
übergeſprungen. ů‚ 

  

Tages am Stickrahmen und arbeitete. Aber die Arbeit, trug 
nicht viel ein. Deshalb half auch Toni noch in den Abend⸗ 
ſtunden mit. ö‚ 

Eines Tages machte Frau Bergner Toni den Vorſchlag, ihre 
Kammer als Schlafſtelle zu vermieten, das trage auch im 
Monat einige Mark ein. Toni könne ja mit unten in der 
Schlafſtube ſchlafen. 

Toni wollte zwar erſt nichts davon wiſſen, aber die Rot 
zwang ſie ſchließlich dazu, ihrer Mutter zuzuſtimmen. Dieſe 
machte von ihrer Abſicht den Rachbarinnen Mitteilung, und es 
dauerte auch gar nicht lange, da klopfte es eines Abends an die 
Tür und ein falopp gekleideter Arbeiter trat ein. 

Toni war nicht zu Hauſe. 
. Frau Bergner lud den Mann ein, Platz zu nehmen, und 
fragte nach ſeinem Begehr. 

„Ich habe gehört, daß Sie eine Schlafftelle vermieten wollen 
künn bs, wolte ich fragen, ob ich nicht bei Ihnen einziehen 
bönnte 
Mißtrauiſch ſah Frau Bergner den Fremden an. Er war 

eiwa vierzis Jahre alt, hatte ein wettergebräuntes, brutales 
Geſicht, in dem ein ſtarker, roter Schnurrbart faſt in bie Augen 
ſtach, und träſtige Hände. 

Nach einigen 35gern fragte ſie: „Wo arbeiten Sie denn?“ 
„Ich bin bei dem Bau der neuen Waſſerleitung beſchäftigi.“ 
Ja ſinb Sie alſo Erdarbeiter?“ 
Ja. 

kau Bergner hätte eigentlich die Kammer gern an einen 
v»belferen“ Arbeiter vermietet. Aber ſie überlegte, datz einer, 
der einen höheren Verdienſt hat, nicht eine Kammer, ſondern 
ein möbliertes Zimmer nehmen würde, und ſo ſagte ſie denn: 
„Wenn Sie ſich die Kammer einmal anſehen wollen??s?; 
Dann 6 ſie mit ihm hinauf. Er warf nur einen flüch⸗ 

tigen Blicé in die Kammer und ertlärte: „Mir iſt die Haupt⸗ 
ſache, daß ich ein Bett habe, mehr brauche ich nicht. Was ver⸗ 
langen Sie denn?“ ü 

. „Wenn Sie die Woche ſieben Mark zahlen, vann können Sie 
die Kammer hahen.“ — 

J. das mit Raffee?“ 
a.“ 

„Sie wurden beide einig. und der Fremde, der ſich inzwiſchen 
als Emil Köpke vorgeſtellt hatte, ſagte: „Kann ich heute nacht 
noch bei Ihnen einziehen?“ ü 
Frau Bergner überlegte⸗einen Augenblick und dann ſagte 

ſie: „Ja, da kännen Sie gleich kommen, ich werde das Beit 
richten, es hat nämlich bis jetzt meine Tochter drin geſchlajen.“ 
Eine Tochter haben Sie auchs?“ fragte Köpke, „die iſt wohl 

  

noch ſehr jung?- 
„Suuunda -Jahre Ii ö 
„Sol Das ſieht man Ihuen aber gar nicht an, daß Sie 

ſchon eine ſo gioße Tochter haben!“ 
—„ ·ä(wwW Fortſetzung folgt.) V 

K 

  

*     
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Gerlhs „AneriAGMielerf- glen 

Autoſtehlen — die neueſte Mode 
Aber beim Verkauf wird man geſchnappt — Die Polizei iſt recht erfolgreich 

— Ein Anto vor der Jtallenreiſe, seranbt. 
lor dem Hauſe Bamberger Straße 37 wurde beute krüb 

Lun en 4 und 5 Ubr ein großer ſechsſüsiaer, Chrnsler⸗ 
Mmperial mit er Rummer 1K. 53 655 geſtoblen. Der Wagen 

Wie rt einem Huchbruckereibeſiser, der beute eine vierwöchige 
'altenreiſe antreten wollte. 

Nach Zeitungsnatiz. 

Die Autodiebſtähle in Bexlin wachſen erſchreckend 
an. Im Jahre 1926 waren es nicht mehr als 24 geſtohlene 
Wagen, nür in der erſten Hälfte dieſes Jahres bereits 750; 
b0 bas ganze Jahr dürften es alſo 1500 werden. Das nähert 

ich amerlkaniſchen Zablen. Im Jahre 1925 wurden in Neu⸗ 
vork 12000 Autodiebſtähle, in Chikago 7600 verübt. Aber 
während dort nur 8700 bzw. 5000 Autos zurückgefunden wur⸗ 
den, hatte die Berliner Kriminalpolizei unter der Leitung 
des Kriminalkommiſſars Sennemeier mehr Glück. Int 
Jahre 1924 blieben nur vier Autos unauffindbar, 
uUnd in dieſem Jahre nicht mehr als zehn. Von den 100 Auto⸗ 
dieben im Juni wurden 30 gefaßt. Kriminalkommiffar 
Sennemeier, der Leiter der Abtellung zur Bekämpfung der 
Autodiebſlähle, von dem dieſes Zahlenmaterial ſtammt, weiß 
aus blen manches Intereſſante über die Herren Autodiebe zu 
erzaͤhlen. 

Hexreufahrer und Verficherungsgeſellſchaften 
Woher aber die ungeheure Steigerung der Autodiebſtähle? 

Nicht zuletzt dank der Zunahme der Herrenfahrer. 
Chauffeure ſind eine koſtſpielige Angelegenheit, die Autos 
ſtehen unbewacht auf der Straße und finden Liebhaber. Da 
erhält z, B. die Polizei eines 4 V0 die Meldung: ein herren⸗ 
loſes Auto vor dem Stettiner Bahnhof! Die Beamten be⸗ 
ſchlagnahmen den Wagen; zwei Tage ſpäter erſcheint der 
Eigenttmer. Er war nach Danzis verreiſt, 

hatte das Auto für einige Tage einſach vor dem Stettiner 
³ Bahnhof ſtehen laſſen, 

U 
um es ſogleich nach ſeiner Rücktehr beſteigen zu können. 
Ein anderer Fall: in Charlottenburg bleibt ein Auto 

die ganze Nacht über vor der Haustüre. Als der 
Beſitzer am Morgen burch das Fenſter ſchaut, ſieht er, wie ein 
Monn ſich an ſelnem Wagen zu ſchaffen mächt. Er ruft ſhn 
an, der Mann eilt davon. Der Aullobeſitzer erſtauer Anzeige 
wegen verſuchten Diebſtahls gegen Unbekaunt. 

Die Herrenfahrer wiſſen auch, weshalb ſie leichtfertig 
ſein können! Ihre Autos ſind ja verſichert, und werden ſie 
geſtohlen, ſo tragen nicht ſie, ſondern die VBerſicherungs⸗ 
aben! chaften den Verluſt. Wer weiß, ob nicht letzten 
nbes ſo manchen Wageneigentümers geheimer Wunſch » 

daß ihm das. Auto geſtohlen werde. Die Verſicherungsgeſell⸗ 
MU ſichern ſich gegen die Ken aſegher ihrer Klienten 
eieut reißende Vertragsklauſeln. Welcher Art ſind aber 

die Autodiebe? 

Jn Lricks ijt man erfiuderiſch 
„Es iſt jedoch vurchaus nicht leicht, ein Auto zu ver⸗ 
äußern, und es bedarf ganz beſonderen Raffinements, um 
einen geſtohlenen Wagen gegen den Fiterh der Polizei ſicher⸗ 
zuſtellen. Schließlich kommt ſie doch hinter die Schliche. 

Der Beſitzer einer Autoreparaturwerkſtatt vollführte eines 
Tages folgendes Kunſtſtück: Er entledſgte das ihm 

Kar Reparatur übermittelte Auto der Nummer, ließ es an der, 
ichniſchen Hochſchule begutachten, erhielt vom Landratsamt 

eine andere Rummer und eine Beſcheinigung auf die von ihm 
reparierte Maſchine, lieferte dieſe dem Eigentümer nach 
Wiederbeſeſtigung der alten Nummer ab 

und beſorgte ſich durch einen Autovieb einen Wagen des, 
gleichen Typs. 

An dieſen befeſtigte er die ihm vom Laudratsamt beſtimmte 
Nummer, machte den Wagen entſprechend der Beſcheinigung 
zurecht und fuhr mit ihm ein halbes Jahr in Berlin herum, 
— bis er gefaßt wurde. 
Auf Beſtellung arbeitete auch ein anderer Dieb. Ein 

menſcheufreundlicher Privatchauffeur entſprach eines Tages 
den Bitten eines Kriegskrüppels, fuhr ihn ein Stück Weges 
und brachte für ihn ein Paket in eine Wohnung. Im Paͤtet 
befanden ſich zwei Steine. 

Der Mann war aber mit dem Auto auf und davon, er hatte 
die Beſtellung, ein Auto gerave dieſes Typs zu ſtehlen. 

In Erinnerung iſt auch noch der Diebſtahl einer Mercebes⸗ 
maſchine. Einer der Diebe hatte ſich als Wagenwäſcher ver⸗ 
dungen. Dér: Wächter wurde über den Haufen ge⸗ 
ſchoſſen und ein Mercedeswagen von dem Wagenwäſcher 
und den Kumpanen entführt. Kurz vor der polniſchen Grenze 
gelang es dem Beamten des Kommiſſars Sennemeier, beide 
ſamt Maſchine zu faſſen. ‚ 

Ein geſtohlenes Auto ſpielte auch bei dem Ueberfall auf die 
Lichtſpiele in ver Kantſtraße eine Rolle. Mit Hilfe des Wagens 
gelaiig es den beiden jungen Leuten, ſich aus dem Staube zu 
machen. Ein Diebſtahl im eigentlichen Sinne laßg hier aber 
nicht vor, und das Gericht ſprach die Uebeltäter von dieſer 
Anklage frei. Und ſo iſt es größtenteils; der Autodiebſtahl iſt 
nur Mittel zum Zweck, in der Hauptſache ſoll er zu 
einer Vergnügungsfahrt herhalten, oder die Diebe haben es 
auf verſchiedene Autoteile abgeſehen. 

„„Nſt will man nur die Braut 
„So würde z. B. eines Tages in Lübeck von einem jungen 

Menſchen ein Wagen in demoliertem Zuſtande zur Reparaiur 
übergeben. Der Autobeſitzer, der ſeine Braut mit hatte, 
machte einen derart günſtigen Eindruck, daß der Beſitzer der 
Reparaturwerkſtätte ihm ſogar mit 20 Mark aushalf. 

In Wirtlichleit war der Wagen in Berlin geſtohlen, 

und erſt als der Bräutigam den dritten Wagen zu ähnlichen 
Vergnügungsfahrten entwendet hatte, wurde er von der 
Polizei geſaßt. Die Geſellſchaft lehnte aber die Zahlung der 
Verſicherüngsſumme ab: der Schaltſchlüſſel war nämlich im 
Wagen fiegen-geiaſſen worden. — Ein anderes Berliner Auto 
wurde in Hamburg aufgegriffen. Die Entführer blieben 
unentbeckt., Vermutlich waren es, wie auch ſonſt größtenteils 
ganz junge Leute.“ ů 
„Solche halbwüchſigen Burſchen treiben z. B. ſeit langem in 

Charloltenbinng ihr Unweſen. Es gilt als beſonders ſmart. 
wenn man Motorrad fahren kann, und ſo ſetzt man ſich auf 
ein Rad, das gerade unbewacht daſteht und ſährt unbeküm⸗ 
mert darauf los. Geht aber das Benzin aus und hat man 
kein Geld, neues zu kaufen, ſo verſetzt man in irgendeiner 
Schankwirtſchaft das Rad, iſt man genug gefahren. ſo ent⸗ 
nimmt man dem. Auto einige Teile und verkauft ſie Das 
Auto läßt man irgendwo liegen. 

Es gibt virekte Autovlebkolonnen; 
nicht ſellen ſindes inimer vieſelben, mit denen der Kommiſſar 
Sennemeier zu ſun hat. Die Straſen ſallen nur gering 
aus und die Verſuchung iſt groß. So erhielt z. B. vor kurzeni 
ein junger Burſche, der zwei Autos weggefahren hat, nur 
40, Mark Geldſtrafe wegen Verletzung der Berufspflicht; er 
befaß eben keinen Führerſchein. 

Wie die Polizei hinter die Schliche kommt 
Es iſt nicht leicht, der Autodiebe habhaft zu werden, ins⸗ 

beſondere weun ſie keine Autoteile verkauft haben. Gefaßt 
werden in der Regel nur die, die eiwas bei Händlern 
abgeſetzt haben. Dieſe ſind auf der Hut. Sie wilfen, daß die 
Kriminalpolizei eine Kartothek führt, in der die Rummern der 
geſtohlenen Teile vermerkt ſind. Wird ein geſtohlenes Auto 
gejunden, und ſehlen darin Teile, ſo iſt die erſte Sorge der 

ů Polizei, daß ſie vie Fabriknummern derſelben feſtſtellt. Von 
Zeit zu Zeit nehmen die Beamten eine Kontrolle bei den 
Händlern vor. Alſo ſind ſie vorſichtig und fragen in der Regel, 
bevor ſie kaufen, ob das Stück von einem geſtohlenen Anto 
herrührt. Iſt das der Fall, ſo bitten ſie die Verkäufer noch 
einmal zu kommen unb ſo kriegt ſie auch die Polizei. 

Nicht leicht iſt es auch, mit einem verſchwundenen Aulo über 
die Grenze zu lommen. 

Ein Funktelegramm fliegt unverzüglich an fämt⸗ 
liche Städte, in denen Funkapparate beſtehen und an die 
Erenzorte. Nicht immer hilft das. So entkam z. B. ein Ber⸗ 
liner Auto nach Rotterdam, ein anderes nach der, Lſchecho⸗   

  

ſlowatei, drel Autos gelaugten nach Nolen und mehrere 
nach Wien. Während Volland, dle Tſchechoflowalei und 0 ter⸗ 
reich die OeſſeWſchen Autos ohne weiteres 0hliWeſchle behielt 
Polen ſie ſür Micl Einen Einzelſall bietet vie Wießln De 
wurd Itit Frankreich geſtohlenen Autos, das in Verlin geſient 
wurde. 

, Im allgemeinen ſind die Schmerzen um geſtohlene Autos ja 
eine Angelegenheit begüterter Zeitgenoſſen. Arbeſter können 
ſich Autos noch nicht leiſten. Da müſſen dleſe erſt amerikaniſch 
billiig und die Löhne amerikaniſch hoch werden. Wir 
ſind aber von ameritantſchen Verhältniſſen noch fehr weit eut⸗ 
jerut, und da haben die Richter ſchon recht, wenn ſie die armen 
Teufel, die ſogenannten „Autodiebe“, nicht allju ſcharf an⸗ 
ſaſſen. Die Polizei trägt aber an der Unachtfamtei! der 
Herren⸗ und ſonſtiger Fahrer keine Schuld. Das mögen ſie 

ch geſagt ſein laſſen. L. R. 

1400 Mack für ein Wort 
Amerikaniſche Retlamepraxis 

Eine große amerilauiſche Firma, die Batterien für elek⸗ 
triſche Taſchenlampen herſtellt, ſah ſich infolge des Einſpruchs 
der gleichnamigen Fabrik für Stͤkcherheitsſchlöſſer gezwungen, 
ihren Namen zu äudern. Um deu neu augenommenen, Mar⸗ 
kennamen dem Publikum raſch einzuprägen, erließ ſie ein 
Schlagwortpreisausſchreiben mit Preiſen von zuſammen 
15 00D Dollar, Die Aufgabe war, eine hervorſtechende Eigen⸗ 
ſchaft der Batterie kurz hervorzuheben. Auf das Ausſchreiben 
galugen mehr als 250 000 Antworten ein. Den Sieg krug ein“ 
Einſeuder aus Little Rock davon. Er bekam für die Löfung: 
„Ruhe ernenert den verbrauchten Strom“, im Engliſchen 
jechs Worte, 2000 Dollar, alſo für jedes Wort etwa 1400 Mk. 
Doch machte auch die Firma keln ſchlechtes Geſchäft damit, 
denn ſie mußte, um der Nachfrage zu genügen, 50 neue Ver⸗ 
treter und 15000 Einzelhäudler neu einſtelleu. Auf den Au⸗ 
ſhän der Iumet wurde jeweils der frühere Namen immer 
ichwäther gedruckt, bis er ganz verſchwand, der neue Name 
dagegen immer ſetter. ö 

* 
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Heilſtätte für Gerſon⸗Diätkur 
Nene Tuberkuloſe⸗Heilmethode 
  Dem Bieleſelder Arzt Dr. Gerſon, deſſen 

glänzende Erfolge bei der Tubertulpſe⸗ 
Heilung durch kochſalz- und fleiſchloſe Diät 
in der ganzen Welt größtes Aufſehen erregt 
haben, ſit ietzt das Sanatprium Pr. Goßmann 
in Kaſſel (im Bild) zur Verfügung veſtellt 
worden, um ibm die praktiſche Beobachtung 
jeiner Heilmethoden und die Fortführung 
der Forſchungsarbeiten zu ermöglichen, Die 
Stadtverwaltung hatte ſich in großzügiger 
Weiſe bereiterklärt, die Pläne Gerfons zu 
finanzieren, Augenblicklich ſtehen in „Dr. 
Gerſons Diät⸗Sanatorium“ etwa 100 Betten 
zur Verfügung. Doch lollen die Nebeu⸗ 
häuſer in kürzeſter Zeit einen bedeutenden 
Ausbau erfahren. In Kaſſel wird eine Ak⸗ 
tiengeſellſchaft gegründet, die zunächſt über 
ein, Kapital von 600 000 Mark verfügt. 
Später ſoll es eine bebeutende Erhöhung er⸗ 
fahren und der Waru einer Heilſtätte- ganz 
großen Stils in mitten der Wälber von Wil⸗ 
helmshöhe in Angriff genommen werden. In 
dem Diät⸗Sanatorium kommen neben Tuber⸗ 
kuloſe auch Neuralgie ſowie verſchiedene Ma⸗ 
gen⸗ und Darmkrankheiten zur Behandlung, 

Das von Nehring, bem deutſchen Teilnehmer am Europa⸗ 
rundflug geſteuerte Sportflugzeug B. 5 iſt gegen 16 Uhr auf 
der Strecke zwiſchen Warſchan und Poſen nicht weit von 
Wreſchen zu einer Notlandung gezwungen geweſen, wobei die 
Maſchine beſchädigt wurde. Nehrkng und ſein Fahrgaſt Loew 
haben nur leichte Verletzungen erlitten. Aus Poſen iſt eine 
Maſchine geſtartet, um die Verunglückten abauholen. Um 
15.0) Uhr traf in Warſchan das erſte in Kiel aeſtartete 
Sportflugzeug B. 5 unter Führung von Ronder und bald 
darauf eine franzöſiſche Maſchine ein. Beide haben nach der 

Vier italieniſche Maſchinen bleiben die Nacht über in War⸗ 
ſchau, um am Montaa um 7 Uhr zu ſtarten. 

Landung der erſten Enroparundflieger in Lenpelhuf 
„Die erſten. Europarundflieger landeten geſtern nach⸗ 

nititag in Tempelhof, und zwar um 15.26 Uhr Broad, 3 Mi⸗ 
nuten ſpäter, um 15.20 Uhr, ſeine Landsmännin, Miß 

Spooner, die einzige weibliche Teilnehmerin, beide auf 

unb Miß Spooner ſind glei ů 
Glappe erlir,Hunburg. We in, Tempelhof zwiſchenlan⸗ 
denden Flugzeuge bekommen den Ehrenbecher des Magiſtrats 

einen Geldpreis in Höhe von je 7500 Mark. 

  

den Bater — Dis 
find Ländwirte 

„Der Zuſammeubruch des Banthauſes Blumenthal in 

Der Sohn ruinierte 

ſeines Sohnes Ewald Blumenthal haben in Berliner Finanz⸗ 
und Banktreiſen außerordentliches Aufſehen erregt. * 

Das Bankhaus Blumenthal gehsrt zu den älteſten Firr 
in der Umgebung Berlins. Es w 1852. 

bis vor kurzem als außerordentlich ſolvent. In den letzten 
Fahren munkelte man, daß geſchäftlich nicht alles ſo gut ginge 

Erſt vor einem Jahr wurde dann, gegen das Bankhaus Arteſt 

ausgebracht, und⸗es hieß auch, daß 

die Depots. nicht mehr vorhanden 

zei follten. Kerkwürdigerweiſe ſind aus den Kundenkreiſen 

     

     
Aufnahme von Brennſtoff bden Flug nach Poſen forigeſetzt. 

Möotte⸗ Um 15.36 Ubr kam der für Deutſchland fliegende 
Kauadier John Carberry auf R. K. 25 an. Kapitän Broad 

wieder geſtartet zur nächſten 

Berlin, die beiden erſten eintreffenden Flugzeuge außerdem 

Oranienburg- und die Verhaftung geiner Inhaber, des 71 Jahre 
alien Bankiers und Stadtrats Martin Blumenthal ſowie 

gegründet und galt ů 

des Baulhau. . die außerordentlich groß ſind, keinerlei An⸗ 
veigen erſtatiet worden. 
—Wohl aber minßte das Gericht von Anits wegen einſchreiten 

Depolgeſes gegen die beiden Bankiers einteiten. Dem Kon⸗ 

* 

und ein Verfahren wegen Unlreue und Vergehens geßen das⸗ 

Wi das Vaulhous Dlumenihul zrſunmenbrach vnr n 
Die Hauptleidtragenden 

verdacht vorliegt. 

    

   

    

  

Ä    
die von der Gerſon⸗Diät günſtig beeinflußt werden. Die Engisiaper ſind die crſten 

Der Europarundſiug — Rotlandung eines deutſchen Teilnehmers 

kursrichter hatte nämlich Bankier Blumenthal mitgeteill, daß 
ſeine Depots in Höhe von 120000 Mark bei der Verliner 
Handelsgeſellſchaft untergebracht ſeien und daß er darauf einen 
Kredit von 70 600 Mark gezogen habe. Darin aber iſt der Tat⸗ 
beſtand der Untreue und des Vergehens gegen das Depotgeſetz 
bereits erfüllt. Vor drei Tagen nun benachrichtigte der Kon⸗ 
kursverwalter den Konkursrichter, daß ſeit Anfang des Jahres 
1928 kein Konto Blumenlhal bei der Berliner Handelsgeſell⸗ 

ſchaft exiſtiere. Daraufhin wurde gegen den 71 Jahre alten 

  

Mitiwoch geht es weiter 
Die Landung ves Zeppelin 

Graf Zeppelin“ iſt Sonnabend nach 55ſtündiger Fahrt um 

13 Uhr 5. Mümten in Friedrichshafen, wie bereits gemeldet, 

latt gelandet. 
Sel den frühen Morgenſtunden war ganz Friedrichshaſen 

auf den Beinen. Um 12 Uhr 35 Minuten endlich erſchien, vom 

See kommend, „Graf Zeppelin“ über dem Landeplatz. Ein 
Orlan von Begeiſterung, ein nichtendenwollendes Jubeln und 
Tücherſchwenlen grüßt empor zu dem Luftſchiff, das langſam 
ſeine Kreiſe über der Heimatſtadt zieht. „ 

Nur kurze Zeit zeigte ſich das Lufiſchiff ſeinen zahlreichen 

Bewunderern, dann ſenkte es ſich langſam herab, die Halte⸗ 

mannſchaften, wohlerprobt in dieſem Manöver, ergreifen die 

Taue. Kommandorufe ertönen. Schon iſt das Luftſchiff feſt⸗ 
gemacht, ſchon, iſt die Rolltreppe herangebracht, der Ozeanflug 
iſt beendet. Wenige Tage der Ruhe, wenige Tage, die der 

von Motoren und Hülle Sewienen Erheben Wüie 

dann wird ſich „Graf Zeppelin“ zu einer Reiſe erheben,: 

vor ihm noch niemals ein Luftſchiff gemacht hat. Am Mikt⸗ 

woch ſoll der zweite Teil der Weltreiſe beginnen ‚ 

SSSSSS 

Bantier und Stadtrat und gegen ſeinen Sohn Haftbefehl er⸗ 

laſſen, da in dieſer Tatſache der Tatbeſtand der Unterſchlagung 

zerblickt werden muß und da die Kolluiſionsgefahr und Flucht⸗ 

ů umet gi in ſolider, beſcheive⸗ Der alte DBankier Blumenthal gilt als ein ſoliber, beſcheſde 

ner Mann, während ſein Sohn auf ſehr großem Fuße gelebt 

haben ſoll. Der von ihnen angerichtete 

Schaden wird auf 180 000 Mart angegeben 

jenüberſtehenden Aktiven ſind außerorpentlich 

gering, Men Lechnet 0 daß der Schaden beträchtlich höher 

ſein dürfte. Bankier Blumenthal ſen. behauptet, vaß er von 

en Nichtvorhandenſein eines Kontos bei der Berliner Hint 

delsgeſellſchaft keine Ahnung habe. Der Sohn ileee 

deckt in dieſen Punkt ſeinen Vater und behauptet, er ha 5 

ohne Wiſſen des Vaters das Konto aufgeröſt. Geſchädigt ſinv 

eine ſehr große Anzahl, insbeſondere in der Umgebung von 

Berlin lebender Landwirte ſowie Oranienburger Bürger.



LENE RING 
  

40. Gortſetzung. 
Fünftes Kapitel 

Die eingelegte Reviſton war verworfen. Ale Rechts⸗ 
anwalt Dr. Hirſchberg Maanus davon Mitteilung machte, 
fand er bieſen rubia und gefaßt. Er hatte nichts anderes 
erwartet: die Maſchine der Juſtis batte zu präzis ge⸗ 
arbeitet, als dat irgendein Formfehler hätte unterlaufen 
können. Und was nach dem Urteilsſpruch laa, das ging ja 

die Reviſionsinſtanz nichts au. Das war Sache der erſten 
Inſtanz. Nun war in den Orgauen, die für Maguus Arber 
eintraten, die Forderung aufgeſtellt worden, die oberſte 
Juſtiöhebörde möchte ſich mit dem Fall befaſſen, da die erſte 
Inſtans zweifellos voreingenommen ſet. Man zitterte 
Sätze aus der Anklagerede des Staatsauwalts und aus 
der Rechtsbelehrung des Präſidenten, man verwies auf 
Bie älle, die ſich ein Jabr früher zugetragen batten. 

hie obarſte Juſttzbehörbe kleß offizitös erklären, ſie „habe 
11585 Anlaß, einzuſchretten“, Und die freiwilligen Helfer, 
die Söoldaten des Ewig⸗Geſtrigen, ſchrien Über Verunglimp⸗ 
fung der Richter und über verfuchte Vergewaltigung des 
Mühn Es war ein großer Lärm um den Fall Arber. Die 
„Olda für Menſchenrechte“ bertef Verſammlungen ein und 
ſlleß Reſolutionen faſſen, in denen die Aufhebung des 
Urteils verlangt wurde. Vortſchrittliche Organifattonen 
taten das gleiche. Die Gegner demonſtrierten und ſchärſſte 
Worte ſielen auf beiden Seiten. Magnus Arber wußte 
mün von alledem; in ſeine Zelle drang der Lärm nicht 
unb wenn er wie ein wildes Tler im Geſänanishof herum⸗ 
gefünkt wurbe, vernahm er kein Wort. Den Wärtern war 
es veßboten, mit dem Verurteilten zu ſprechen. Der Ge⸗ 
fängtzgeiſtliche, deſſen Beſuch ex wöchentlich zweimal er⸗ 
hleltt verſchwieg ihm den Lärm. denn er konnte nach ſeiner 
Meinung Magnus nur beunruhigen, wenn er erfuhr, wie 
die Ooffentlichkeit ſich für und gegen thn einſetzte. 

Wir haben alſo unn alle Rechtsmittel erſchöpft,“ ſagte 
Magnuß zu Dr. Hirſchberg, „und es bleibt mir nichts an⸗ 
ſüben⸗-rria⸗ als in Ruhe abzuwarten, bis man mich binaus⸗ 

rt. 
„Dazn wird es unter keinen Umſtänden kommen. Das 
rechtskßäftige Urteil muß wie Sie wiſſen, dem Miniſter⸗ 
vrgſibenten zur Beſtätigung vorgelegt werden. Der Miniſter⸗ 

präſident wird es nicht unterzeichnen.“ 
„Es iſt mir ſchon ziemlich gleichgültig. Und von Vir⸗ 
ginia und dem Juſtizrat wiſſen Sie nichts, Herr Doktor?“ 

„Sie find noch in Paris. Aber es iſt ihnen bis jetzt nicht 
gelungen, eine Spur von Ephraim Sperber zu finden. Ob⸗ 
awar ſie alles daran ſetzen!“ 

„Ich boffe auf nichts mehr!“ 
„Eo ſollen Sie nicht ſprechen, Magnus Arber. 

der Menſch lebt, muß er hoffen! 
„So lang er lebt!“ Magnus machte eine müde Gebärde. 

„Ich daüke Ihnen, Herr Dr. Hirſchberg. Sie baben für 
mich getan, was Sie tun konnten. Sie haben mehr getan, 
als Ibre Pflicht war. Mir iſt nicht mehr zu belfen, vb ich 
nun gekbpft werde, oder ob man mich für alle Zukunft im 
Zuchthaus bearäbt. Ich babe mich in der Falle gefſangen, 
Die,ich ſelbſt aufoeſtent habe und wenn ich noch einen Wunſch 
habe, ſo iſt es der, daß eines Tages doch noch meine Un⸗ 
ſchuld an den Tag kommt. Nicht, weil das meinem Anden⸗ 
ken die Ehre wiedergibt — daß iſt mir höchſt gleichgültig. 
Sondern, weil dann der Beweis geliefert iſt, den ich liefern 
wollte. Dann werde ich wenigſtens nicht umfonſt zugrunde 
gegangen ſein!“ 

Dr. Hirſchberg ging und Magnus war wieder allein. 
Der Gleichmut, den er cgeliee Verteldiger gegenüber gezeigt 
hatte, war nicht geheuchelt; es war eine Art von Lethargie 
über ihn gekommen, die Letbargie des Spielers, der fein 
Letztes verloren hat. Wohl kam ihm manchmal ein freunb⸗ 
licher, zärtlicher Gebanke an Virginia, aber er fühlte, wie 
ſein Herz allmählich ſtumpf ward; die Natur ſchützte ſich 
ſelbſt vor den großen Erregungen, denn fonſt bätte er den 
Verſtand verlieren müſſen. Es war ihm Zerſtreuung, mit 
dem alten Geiſtlichen über religtöſe Dinge zu ſprechen und 
in manchem, das er längſt vergeſſen, fand er Troſt und Be⸗ 
ruhigung. Ein Ausſpruch des Stifters der chriſtlichen Reli⸗ 
gion war ihm eingefallen: „Wenn eure Gerechtiakeit nicht 
größer iſt, als die der Schriftgelehrten und Phariſäer, ſo 
werdet ihr nicht in das Himmelreich eingehen!“ Die Schrift⸗ 
gelehrten und Phariſäer! Sie waren noch immer die allein 
Herrſchenden und gegen ihre Macht gab es nichts, da ſich 
genug Pilatusſeelen fanden, die ſie gewähren ließen und 
ihre Hände in Unſchuld wuſchen. Er hatte einen Kampf 
gegen die große Windmühle geführt, die aus Paragraphen 
aufgebaut iſt, und er war unterlegen. Was lag ſchon daran! 
Wenn die große Mehrheit ohne dieſe Windmüble nicht aus⸗ kommen zu könner glanbte, marum gegen ſie anreiten? Einmal, da war er ſich als Märtyrer vorgekommen, als einer, der für die Menſchheit litt, der für eine behſere Zu⸗ 
kunft ſtritt. Nun ſtelte er eine verzweiſelte Aehnlichkeit 
zwiichen ich ans dem Ritter von La Mancha fei. Unö er hatte Nächte, in denen er wünſchte, es möchte alles raſch zu Engu Kag, 

i e nach dem Beſuch ſeines Verteidigers betrat zu Magnus größter Ueberraſchung Staatsanwalt Hagedorn ſrine Zelle. Im Augenölick, als er ihn ſab, wollte etwas wie Haß in Maanus emporſteigen, aber er überwand Dieſes 
verand Der Mann tat doch nur ſeine Pflicht, wie er ſie 

„Sie werden ſich wundern, Arber, mich bier zu ſehen!“ „Allerbings, Herr Staatsanwalt! Ich hatte Obren Be⸗ ſuch nicht erwartet. Noch nicht!“ K ⸗Ich bin ſchon einmal bei Ihnen geweſen, wie Sie zich erinnern. Das war kurz vor der Hanptrerbandlung. Ich Reroß *— damals einen guten Rat gegeben, den Sie nicht 
„Ih erinnere mich: mein Gewiſſen zu erleichtern und den Mord an James Lochner einzugeſtehen. Ich habe Ihnen zu meinem Bebauern den Geſallen nicht tun können, denn ich habe nun einmal James Lychner nicbt ermordet! 

ücd in ine Ma noch aunt hubes:8 Arber. daß Sie 
v gaſſe verrann⸗ en? Daß Takti 

ön keinem auten Ende käbren fann? eE Sas: Ren Doch nichts, wenn Sie weiter bei Ihrem Leugnen verharrenl! Seben Sie: wären Sie mir ſeinerzeit gejolgt, ſo hätten Sie 
wegen Keiſchlags vielleicht zehn Jahre Zuchthaus bekom⸗ Ein Wann wie Sie hält das aus. Mit' vierzig Jah⸗ 

Sie ein neues Leben beginnen können. Aber 
— ich kann es ſchon nicht anders neunnen — bat 

2 ängegeben und unn ſehen Sie die Folgen. bin für morgen zum Miniſterpräſi ur der. Seſprehuna wird es abbangen, oo das Todesarteil be⸗ ſtätigt wird oder nicht. Arber, ich wünſche nicht, daß es be⸗ ſtätigt wird. Ich habe Ihnen ſchon einmal zu erfennen 

Solange 

       

gegeben, datz ich Mitleid mit Zhnen habe und es iſt vielletcht 
gegen meine Pflicht als Anklagevertreter, wenn ich jetzt zu 
Ihnen komme und Wlnfy ſage: retten Sie Ibren Kopf und 
Siei Sté ein Geſtänbnis abi Es geht um alles, Arber — 

ſe ſind intelligent genug, um mich zu verſtehen!“ 
„Derr Staatsanwalt, Sie betrachten allo nach wie vor 

Suge?“ ich zu meiner Vertetidigung vorgebracht habe, als 
. 

„ glauben, datz ein Menſch „Ia, lüönnen Sie denn wirkli 
niit normalen Sinnen auch nur ein Woxt von dem flr wahr 
balten kann, was Sie vorgebracht haben? Was Sie ſich da 
zu Ihrer, Rettung ausgebacht haben, als Sie „für alle Fälle“ 
in der ganzlei des Juſtizrats Bergenharbt Ibren „Alt 
Magnus Arßer“ bichteten, bas iſt doch ſo überſoitzt, plocho⸗ 
wöche Jo unmigglich, daß ich kein Wort darüber verlieren 
moͤchte. 

„Es iſt Ihnen allo aar nie der Gedanke getommen, Herr 
thante l, daß ich vielleicht doch die Wahrheit ſagen 
önnte, 
„Nein, Arber, das kann ich nicht mit gutem Gewiſſen 

ſagen. Und außerbem: wo iſt denn bieſer erber⸗Luchner 
geblieben? Keine Spur (ſt von ihm zu finden. Ich weiß, 
daß Abre Freunde unabläſfig bemübt ſind, ihm nachzu⸗ 
forſchen — es ſſt umſonſt, es mut umſonſt ſein. Nein: 
James Lychner iſt tot und Ste wiſſen das ganz genau. Und 
das Gericht weiz es und die Geſchworenen wiſſen es. Was 
Ste mit Ihbrer Taktik erreicht haben, iſt einzig das, daß bie 
ganze Oeffentlichkeit in die größte Aufregung verſetzt iſt 
daß dte Verteibiger von Geſetz und Aahen. Daſt unflätigſten 
Anhriffe über ſich ergehen laſſen müſſen. Dafür haben Sie 
natürlich keinen Sinn, wie gemeinſchädlich das iſt und ich 
will das auch nicht von Ihnen verlangen. Aber wenn ich 
um Miniſterpräſtbenten gehe und ihm, trotz des geſchloſſenen 
eweisringes gegen Sie Ihre Begnabiaung empfehle, dann 

win ich vor meinem Gewiſſen gerechtfertiat ſein. Ich kann 
es nur, wenn Sie ſich endlich beſinnen und ein Geſtändnis 
ablegen.“ ů 

„Und wenn ich das nicht tue?“ ů 
„Dann müßte ich zu meinem Bedauern verlangen, daß 

Sie Ibr Verbrechen dem Geſetz gemüß ſühnen. Sle haben 
die Wahl, Arber: Zuchthausſtraße, die bei guter Führung 
durchaus nicht lebenslänglich zu ſein braucht oder — das 
Aeußerſtel⸗ 

„Herr Siaatsanwait, ich weiz, daß ich Ihnen nach Ihren 
Vehriffen für den Vorſchlag dankbar ſein müßte. den Sie 
mir machen. Aber ich muß Ihnen etwas ſagen: Sie irren, 
wenn Sie glauben, daß Sie dleſen Vorſchlag aus Mitleid 
für mich machen. Es iſt Ihr eigenes Gewiſfen, das Sie 
zwingt, ohne daß Sie ſelbſt es wiſſen, einen Ausweg zu 
ſuchen. Es iſt irgendwo in Ihnen das Gefühl, daß es viel⸗ 
leicht doch ein Juſtizmord iſt, wenn Sie mir den Kopf ab⸗ 
ſchlagen laſſen. Und darum ſol iheholichre ein Geſtändnis 
ablegen, darum ſoll ich Ihnen die Mhalichkeit geben, Gnade 
für mich zu verlangen!“ 

  
zur Richtſtätte antreten. 
Sie es wollen, bleibt das Geſtändnis in meiner Bruſt be⸗ öů 

Maguus, der ſeine Augen n 

antreten, von dem es keine Wiederkehr 

„Arber, kümmern Sie ſich nicht um mein Gewiſſen, ſon⸗ 
dern um das Ihre! Das ſcheint mir nötiger!“ , 

„Piein Gewiſſen, Herr Staatsanwalt — aber es iſt ia 
zwecklos das zum tauſendſtenmal zu erklärent. Ich ſage 
Ihnen, wenn Sie mir die Möglichkeit geben könnten, durch 
ein Geſtändnis nicht nur das Leben, ſondern auch die volle 
Freiheit zu erkaufen, ich könnte nicht geſtehen, was ich nicht 
getan habe. Gehen Sie zum Miniſtervräſtdenten und ver⸗ 
langen Sie die Unterzeichnung des Tobesurteils — vielleicht 
lommt doch einmal ber Tag, an dem Sie einſehen, daß Ste 
einen Unſchuldigen haben abſchlachten laſſen. Dann, Herr 
Staatsanwalt, wird dem Gemordeten wobler ſein als 
AIhnen!“ — 
„„Das ſind große Worte, Arber, die mich nicht berübren, 
denn ſelblt wenn Ste unſchuldig wären, bann wöre es 

immer 'noch beſſer, Sie hinzurichten, als daß das Gefuge 
unſerer Rechtsordnung unberechenbaren Schaden leidetl⸗-Be⸗ 
ſinnen Sie fich, Arber! Es iſt die letzte Möglichkeit, die ſich 
Ihnen bietet! Wenn Sie mich jetzt gehen laffen, ohne nach 
der Rettung zu greifen, die ich Ihnen biete, dann ſehen ſie 
mich erſt an dem Morgen wieder, an dem Sie ben Gang 

Geſtehen Sie, Arber, und wenn 

graben!“ 
„Sehen Sie, ſehen Sie! Sie wollen mein Geſtändnis 

nur zu Ihrer eigenen Beruhtgung!“ 0 
„Denken Sie lieber an ſich und wentger an mich Arber“ 
„Es hat keinen Sinn, weiter in mich zu dringen. Und 

wenn Sie mich in dieſem Augenblick hinausführen laffen 
vor ſene Maſchine, die angeblich der Gerechtigkeit bient: 
ich kann Ihnen nichts anderes ſagen, als batz ich un⸗ 
ſchuldig bin!“ 

„Iſt das Ihr letztes Wort?“ 
Es iſt mein letztes Wort, Herr Staatsanwalt!“. 
Der Staatsanwalt warf noch einen langen Blick auf 

t ſenkte. Dann pochte er an 
die Tür und ſchritt, als der Wärter geöffnet hatte, vhne ein 
weiteres Wort hinaus. öů ů ö 

Maonus war wieder allein. Er konnte ſich nicht ver⸗ 
hehlen, daß die Unterredung für ihn von der allerſchlimmſten 
Folge ſein mußte. Auch der Staatsanwalt konnte natürlich 
den Miniſterpräſidenten nicht zwingen, ein Tadesurteil zu 
unterzeichnen, aber der Miniſterpräſident konnte ſchließlich 
nur nach den Unterlagen entſcheiden, die man ihm unter⸗ 
breitete. Und Staatsanwalt Hageborn würde mit allem 
Nachdruck die Vollſtreckuna des Todesurteils verlangen, 
würde mit ſeinen Beweiſen kommen, mit dem „geſchloſſenen 
Ring. — wie ſollte da der Miniſterpräſident nicht auch von 
der Schuld des Verurteilten überzeugt ſein! Und wenn er 
unterzeichnete, dann blieben Masnus noch vier Wochen, 
noch ſechs Wochen vielleicht und dann maßt⸗ er, den Gang 

gab. 

Fortſetzung folgt.) 

  

Unfchuldig gelyncht worden 
Der Leidensweg eines Negers — Wie er ein „Mörder“ wurde — Ein Opfer ſeltſamer 8 

Unterſuchungsmethoden 

Es gibt in der, Wirklichleit Tragödien, wie ſie die Phantaſie 
des begabten Bühnendichters nicht grauſiger erfinben könnte. 
Eines der vielen Beiſpiele dafür bletet die Geſchichte eines 
Negers aus Antwerpen, deſſen Schickſal Eitſetzen erregt. 

Borigen Winter wurde in einer berüchtigten Matroſen⸗ 
kneipe am Antperpener Haſen eine Frau auf geheimnisvolle 
Weiſe ermordet. Trotzdem etwa zwanzig Perſonen in der 
Kaſchemme anweſend waren, lonnten ſie das ſchaurige Ver⸗ 
brechen nicht verhindern. Nachdem der Mörder um elf Uhr 
abends ſeine Tat begangen hatte, iraf die Polizei erſt um zehn 
Uhr am anderen Morgen ein, um die Verfolgung des Mörders 
nufzunehmen. Sie verlief natürlich reluktatlos. Sämtliche 
Zeugen hatten ſich aus dem Staube gemacht, 

nur fünf Matroſen — ſternhagelbetrunlen in trautem 
Beiſammenſein neben der Ermordeten. 

Man brachte die Seebären auf die Polizeipräfektur; aber ſie 
waren an dem Morde völlig unbeteiligt und mußten daher, 
nachdem ſie ibren Kauſch ausgeſchlafen hatten, wieder auf 
freien Fuß geletztt werden. 

Im Verlaufe von zwei à Van kehrte dem einen der fünf 
betrunkenen Matroſen, einem Dänen, die Erinnerung wieber, 
und er berichtete, daß ein rieſenhbhafter Keger zuletzi 
mit der Frau getanzt hätte. Die Polizei ſchloß aus dieſem 

  

Hinweis mit Haarſcharfer Logik, daß feldfiverſtändlich nur 
ieſer Leger-als der Mörder in Fraße käme. Aber wenn er 
es nicht geweſen war, konnie natürlich nur ein anderer 
Schwarzer der Täter ſein, ſo folgerie die Antwerpener Krimi⸗ 
nalpoligei. Man verhaftete daher zur Sicherheit ſämtliche in 
der Stadt anzutreffenden KNeger, 
werden 

Innerhals eines Tages 
ů einem Urwalddorf 

Es wimmelte von Negern, 
ſamtlich über ihr Tun und Laſſen während der leten Tage 
Rechenſchaft abzulegen hatten. 

Dend Unterſuchungsrichter wurde ſchließlich bie Sache zu 
bunt, und er erinnerie ſich rechtzeitig der Angabe des däniſchen Seemannes, daß der kweſen i Schwarze ein Mann von 
athletiſchem Körperbau geweſen wäre. Alle Neger, die kleiner 
als 1,70 Meter waren, wurden daher kurzerhand auf freien Tuß geſe Es blieben aber immer noch ein gutes Dutzend von ſuſpekten ſchwarzen Wran ileß bie Men ſchritt daher 
zu einer neuen Ausleſe. Man lie die Neger tanzen. Sämt⸗ liche Nichttänzer wurden entlaffen. Sieben ſchwarze Liephaber der Muſe re blieben zurück. Unter ihnen mußie, nach Annahme Ler Eummwemwener Polizei, der Schuldige ein Aber 
e Lensneten auf däß energiſchne die Tat. Zwei Neger konn⸗ 
ten brener'i Aodhmuanlgs Si blieben urn mech mic übrig. 
Rach ügen Sichtung wurden n⸗ no- 
weitere vier auf freien Fuß geſetzt. 0 
Den letzten armen Tenfel man. Der Mörper L behlelt geſuchte 

Nun ſtellte ſich aber heraus, daß dieſer Schwarze ameri⸗ ee einigten Staaten i für dier ſonderbaren Unter⸗ 
juchungsmethoden der erpener Polizei, legte Beſchwerde 

Blich das nuterſachungsgefänduis 
bes ſchwarzen Erbtells. 

bei der belgiſchn Regierung ein und erreichte es ſchliehlich, 

  

ſoweit man ihrer habhaft 

über hundert au der Zahl, bie 

moch leineswegs bendet, Im Gegenteil, ſie Hei, jetzt 
elie⸗ 

kleine Stadt im Weſten der U. S. 
man von ſeinen Erlebniſſen gehört. ihn außhem 

  

daß ſein Schützling den Mauern des Gefängniſſes entrinnen 
konnte. 

Nun waren keine Neger mehr da. Die Antwerpener Be⸗ 
hörde ſtellte das Verfahren ein. 

Die Leidensgeſchichte des letzten Negers war aber damit. 

erſt an. Er kam auf den unglückſeligen, allerdbings nah jen⸗ 
den Gedanken, Antwerpen, die Stadt ſeines Unheils, ſobald 
als möglich zu verlaſſen. Er benutzte das erſte beſte Schiff, um 
in ſeine Heimat, die Vereinigten Staaten, zurückzukehren. Vor 
etwa vierzehn Tagen kam er in Neuyort an. Von hier floh 
er, immer noch von den belgiſchen Wmwein verfolgt, in eine 

weiter. Aber „* hatte 
e. 

Als er den Zug verließ, erwartete ihn auf dem Bahnſteig 
eine nach Hunderten zählende Menſchenmenge. 

„Er hat eine Weiße ermorvet!“ 

ſchrie man. „An die Laterne mit ihm!“ Das Volt tobte und 
beulte; das Zugperſonal war machtlos. Man hier , den 
leſeng — von Aniwerpen und hängte ihn ohne viel Feber⸗ 
leſens auf. 

Diesmal kümmerte ſich teine amerikaniſche Behörde um ihn. 
Der Fall war wenig intereſſant. Die Polizei ſah dem Lynch⸗ 
gericht tatenlos zu. Der unglückliche Neger wird es in ſeinen 
gelehr Minuten bedauert haben, in ſeine „Heimat“ zurüc⸗ 
gekehrt zu ſein. Wäre er in Antwerpen geblieben-Hätte man 
ihn ſchlimmſtenfalls auch nur hinrichten können. Und dann 
würde er noch das teure Reiſegeld geſpart haben. 

Es Albt auch Renorde der Langfamk: 
Ein Orden, der nach 65 Jahren kam 

Vor rund fünfundſechzig Jahren erhielt der damalige 
Unteroffizier Jim Hopkinss die Tapferkeitsmedaille, die 
er ſich im Bürgerkriege ebrlich verdient hatte. Leider war 
die Regierung nicht in der Lage, dem wackeren Soldaten die 
ſchöne Auszeichnung auszußändigen, er erhielt den Orden 
nicht in natura, fondern mußte ſich zunächſt damit beanügen, 
eine diesbezügliche Nachricht zur Kenntnis zu nehmen. 
Dies hatte ſchon ſeine guten Gründe: die Medaillen woren 
aäausverkauft“, und es bauerte eine kleine Weile, 
bis man die erforderliche Menge wieber herſtellen konnte. 
Eine „kleine“ Weile, wie geſagt, denn bereits nuch knappen 
vieräig. Jahren iſt bei dem Farmer Hopkins ein Röge⸗ 
ſandter des Kriegsdepartements erſchienen, und ichte 

ge⸗ 
   

  

dem alten Herrn den OHriginalorden in 
ichmackvollen Kaſſette. Zu jedem Orden gehört aber de 
kanntlich auch eine Urkunde, die den Beſitzer zum Tragen 
der Ausseichnung berechtigt. Dieſes ſo wichtige Dokument 
konnte in vier Fahrzehnten nicht gut fertiggeſtellt werden. 
Immerhin gab die zuſtändige Stelle des Miniſteriums ihrem 
Herzen einen gewaltigen Ruck, denn vor kurzem (alſo 
rund fünfundſechzig Jahre nach feiner Dekorieruno), ge⸗ 
langte Hopkins nun auch in den Beſitz der Urkunde. etzt 
darf der zweinndbneunzigjährige Krieger a. D. die im ür 
gerkriege erworbene Auszeichnung end“ brogen; ein Müe 
für ihn, daß er's noch erlebt hat!   

  

—



  

Dänemark Sieger im Tenniskampf 
Danzig 4:0 geſchlagen — Tennisturnier beendet 

Dem. Tennisländerkamp? Dänemart — Danzig 
Len⸗ am Sonnabend und Sonntag die Schlußrunden 
ſes Zoppoter Tennisturniers voraus. Bei den Herren be⸗ 

wies der Danziger Junior Pielzner wieder ſeine ausge⸗ 
zeichnete Fopm. er ſchlug im Endkampf den Dänen Roſen⸗ 
dahl und wurde ſo Sieger des Einzellpiels. In den Schluß⸗ 
fullgke des Zoppoter Tennisturniers gab es ſolgende Re⸗ 
ultate: 
Herreneinzel: Schluhrunbe: Pielzner (Zoppot) — Roſen⸗ 

dabl (Dänemart) 5:7, 6:1, 6: 4; Sienerrunde: Pielzner 
(Zoppot) — Panker (Dänemark) 6: 1, 9: 7. 

ameneinzel: Borſchintrunde: Frl. Mayer — Frl. Czar⸗ 
nowſty 6:1, 7: 5; Siegerrunde: Fr. Dombois (Stolp) — 
Frl, Maver (Zoppot) 8:7, 6:8, 620. ö‚ 

Lerrenboppel: Sieserrunde: Panker⸗Roſendahl (Däne⸗ 
mart) — Lange⸗Pielzuer (Zoppot) 6:1, 5:7, 11:0. 
ere unb Damendoppelſpiel: Vorſchlutzrunde: Frl. 
ielzner⸗Pielzuer Fr. Müller⸗Markſeld 6:2, 6::1 
tegerrunde: Frl. Pielzner⸗Pielzner — Fr. Maerz-Bauer 

68, 6:8. 
bet 9 56, 6 mit Vorgabe Siegerrunde: Rolenblatt — 

Crl. ath 8: 6, 6 4, 6: 2; Dameneinzel m. B.: Sienerrunde: 
rl. loeck — Frl. Wiereirowfka 6:1, 6:1. 

Das Länderſyiel Dänemark— Danzia 
brachte den Dänen einen 4:0⸗Sieg. Leider traf der ſpiel⸗ 
ſtärkſte Däne Asmuſſen nicht ein — Danzig verzichtete 
auf die Teilnahme von Pielzuer und ſo fiel ben beiden 
Dänen Nunker und Roſendahl, die zwei Einzel⸗ und zwei 
Doppelſpiele beſtritten, der Sieg nicht ſonderlich ſchwer. 

ſengatl der Einzielſpiele: Panker—Tews 6:4, 6:2; 
Roſenbahl—Bauer 5:7, 7:5, 628. 

Ergebniſſe der Doppelſpiele: Panker⸗Roſendahl — Bauer⸗ 
0W 7 624 8, 8:6, Panker⸗Roſendahl — Lange⸗Tews 86, 

Deulſchland Sieger im Dameneinzel 
Frau v. Reznicek beutſche Meiſterin — Schwerer Kampf 

Froitzheims 

Froitzheim behauptete ſich bei den Deutſchen Tennis⸗ 
meiſterſchaften weiter und ſchaltete den Südafritaner 
Spence 6: 8, 9.:7, 826 aus. 

Die erſte Entſcheibung in den deutſchen Tenuismeiſter⸗ 
ſchaften in Hamburg fiel am frühen Nachmittag des Sonn⸗ 
tags im Dameneinzel. Für den Schlußkamof hatten ſich 
Frau v. Reznicek und die Engländerin Frl. Chamberlain 
qualtfiztert. Beſonders hart umkämpft war der zweite Satz. 
6:29, 5:7, 620 lautete das Ergebnis. 

Wenige Minuten nach 4 Ithr betraten Froitzheim und 
Bouffus. die beiden Endſpielgegner im Herreneinzelſpiel, 
lebhaft begrüßt, den Platz. Bonſſus drückt von Anfang an 
auf das Tempo. Mit 6:1 gewinnt Bouſſus den fünften 
Satz und damit die Meiſterſchaft. 

Auch das Damendoppel konnte am Sonntag unter Dach 
Und Fach gebracht werden. Hier waren die Engländerinnen, 
Frl. Fry⸗Colyer und Frl. Chamberlain⸗Fr. Haylock unter 
ſich Frl, Fru und Colver ſiegten 6:3, 6:3. 

Im Gemiſchten Doppel ſteht nunmehr auch das zweite 
Naar für die Schlußrunde aus, die erſt am Moniag aus⸗ 
getragen wird. Mit 6:8, 6:3, 6: 1 erreichten Roſt—Mol⸗ 
GbbgeM die Schlußrunde. Ergebnis: 6:1, 4:6, 6:1, 

für. Herren brachten eine beſondere Ueberraſchung, Meiſter 
Lilppers errang hierin den Sieg. Im Turmſpringen für 
Herren fiel der deutſche Meiſter Plumauns am leßten Tage auf 
den letzten Platz HD üi Sieger Riebenſchläger ſammelte 
den Hauptteil ſeiner Puntte in dem Kürſpringen. In der 
4,4200. Meter⸗Staffel be die Schweden Arne Sgeh aus 
ihrer Mannſchaft, dic aber ſonſt nichts gegen die ausgezeſchnete 
Leiſtung der deutſchen Mannſchaft hätte ausrichten können. 
Den Schluß des Länderkampſes bilvete das Waſſerballſpiel. 
Trotz Erſatzes für Gebrüder Rademacher erzlelten die Deutſchen 
bis zur Pauſe drei Tore. Das Endrefultat: 6:3 für 
Deutſchland. Mit dieſem Sieg konnte die deutſche Mannſchaft 
das Endergebnis auf 220: 140 Punkte ſtellen. 

Das erſte Landesſpiel der Dänen 

Der am Sonntas in Kopenhagen ausgefochtene Fuß⸗ 
ballkampf zwiſchen einer deutſchen und däniſchen Arbeiter⸗ 
Fußball⸗Ländermannſchaft endete mit 2:1 zugunſten der 
dentſchen Sportler. Alle Tore flelen in der letzten Halb⸗ 
zeit. Die deuiſche Maunſchaft war aus verſchiebeven nord⸗   deutſchen Stäbten gebildet worden. 

Die deutſchen Rudermeiſterſchaften nahmen am Sonn⸗ 
abend in Grünau mit den Vorläufen (ören Anſang. In 
ſehr guter Form zeigte ſich wieder Amieitia Mannbeim, die 
den Vierer mit und ohne Eteuermann gewann. Im Einer 
gualifizierten ſich v. Hoven, Flinſch, Buhtz und Boetzelen 
für die Entſcheidung. 

Die deutſchen Rudermeiſterſchaften, die am Sonntag auf 
dem Langenſee bei Grünau ausgetragen wurben, waren 
von prachtvollem Wetter begünſtigt. Die Meiſterſchaſten 
ſelbſt wurden faſt durchweg bereits auf der Strecke ent⸗ 
ſchieden und meiſt überlegen gewonnen, Die beiden Vierer 
ewann erwartungsgemäßs Amicitia Mannheim überlegen. 
m Einer erfüllte Walter Flinſch die Hoffnunnen ſeiner 

Anbänger nicht. Er lag von Anfang an im Hintertreffen. 
Der Zweier ohne Steuermann ſab erwartungsgemäß die 
Olympiaſteger Müller, Moeſchtet, Berliner Hellas, über⸗ 
legen in Front. Im Achter gewann die Amieitia ihre dritte 
Meiſterſchaft. 

Ergebniſſe: Vierer ohne Steuermann: 1. Amicitia 
Maunheim in 7/07,4; 2. Hellas Berlin in 7,18. Einer: 
1. Berliner Ruderklub, Gerhard Boetzelen, in 8,04,8, 2. Frank⸗ 
furter Ruderverein 1865, Walter- Flinſch, 803. Vierer 
mit Steuermann: 1. Amicitia Maunheim in 7,07,2; zweite 
Mannſchaft Hanſa Hamburg: ohne Steuermann: 1. Hellas 
Berlin, Ruderer Müller, Moeſchter, in 7,43,6; 2. Heidel⸗ 
berger Ruderklub 1872 in 7,¾4b5,8. 3. Mannſchaft: Ruder⸗   verein Pruſſia Königsberg 8,17. Doppelzweier: 1. Alt⸗ 
werder Magdeburg 7118; 2. Renngemeinſchaft Berliner 

  

1. internationales Sportfeſt in Künigsberg 
Die Letten in Front — Danzig belegt zweite und dritte Plätze 

Geſtern führten die Königsberger Arbeiter⸗ 
Leichtathleten in ihrer Heimatſtadt ein internatio⸗ 
nales Sportfeſt durch. Die Internatipnalität wurde 
durch eine leitiſche Mannſchaft gewahrt, die vom 
Bundesfeſt in Nürnberg kommend, nach einer Rundreiſe durch 
die verſchiedenſten Städte Deutſchlands auch in Königsbera 
ſtartete. Die lettiſche Mannſchaft konnte in Königsberg nicht 
vollſtändig antreten, da einige Sportler an der polniſchen 
Grenze wegen Paßſchwierigkeiten zurückgehalten wurden. 
Danzig war ebenfalls mit einer Mannſchaft zur Stelle. 

Sämtliche an dem Feſt teilnehmenden Sporiler haben ſchon 
beſſere Leiſtungen gezeigt. Insbeſondere die Letten, die einen 
etwas ermüdeten Eindruck machten. Vielleicht war auch die 
drückende eiſe nicht ganz ſchuldlos Eine Ueberraſchung bil⸗ 
dete das Verſagen des Danziger Sprinters Engfer, der bei 
den Läufen ſtets, ſeinen jeweiligen Gegnern den Vyrtritt 
laſſen mußte. Die 4100⸗Meter⸗Stafette verlor Danzig nur 
durch ſchlechten Stabwechſel. 

Reſultate: Männer; 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Udris (Lettland) 
11,7, 2. Robeſchnieck (Lettland) 118, 3. Radau (Raſenſport 
Königsberg) 11,8. — Speerwurf: 1. Robeſchnieck (Lettland) 
45,98 Meter, 2. Karſch A. (Danzig) 43,47 Meter. — Kugel⸗ 
ſtoßen: 1. Robeſchnie“ (LLettland) 10,62 Meter, 2, Radau 
(Raſenſport Königsberg) 10,18 Meier, 3. Rebolowſti (Nenßea 
9½23 Meter. — 1500 Meter: Baltin (Lettland) 4:25,2, Reubert 
(F. T. Königsberg) 4:27,2. — Weitſprung: 1. Radau (Raſen⸗ 

ſport Königsberg) 5,81 Meter, 2, Engler (Danzig) 5,60 Meter, 
3. Rebolowfſti (Danzig) 5,69 Meter. — Diskus: 1. Robeſchnieck 
(Lettland) 34,54 Meter, 2. Radau (Raſenſport Königsberg) 

3ʃ,75 Meter, 3. Karſch (Danzig) 29,60 Meter. — Olympiſche 
Siafette (800, 200, 200, 400 Meter): 1. Raſenſport Königsberg 
4:03, 2. Danzig 4107,2, 8. Freie Turnerſchaft Königsberg 411,4. 
— 4,100 Meter: 1. Raſenſport Königsberg 48,2, 2. Danzig 
48,6, 3. Freie Turnerſchaft Königsberg 49. — 23000 Meter: 
1. Augſtein (F. T. Königsberg) 10:20,5, 2. Fiſcher (F. T. Kö⸗ 
nigsberg) 10:23,4. 

Fruuen: öö⸗-Meier⸗Zauf: 1. Liepien (Lettiand) 8,5, 2, Wien 
F. K. Königsberg) 8,8. — Weitſprung: 1. Liepien (Settland) 
4,65 Meter, 2. Wien (F. Te Königsberg) 404 Meter.— 
100 Meter: 1. Liepien (Lettland) 138,2. Wien (F. T. Königs⸗ 
2•00 14,2, — Kugelſtoßen: 1. Dank (Königsberg) 7,65 Meter, 
2. Wi    

        

jen G T. Königsberg) 7,31 Meter. — Speerwerfen: 
1. Dank (F. T. Königsberg 27½33 M 2. Lierien (Lett⸗ 
land) 21,96 Meter. — Hochſprung: 1. Hermenau (F. T. Königs⸗ 

berg) 134 Meter, 2. Liepien (Leitland) 1.34 Meter. — 494100 
Meter: 1. Freie Turnerſchaft Königsberg 58,2, 2. Kaſenſpori⸗ 
verein Königsberg 623. — ů 

Tennis: Leitland gegen „Rot“ Königsberg 57, 6:2, 7: 5. 
Leitlond wurde durch A. Udris, „Kol⸗ Königöberg burch 
W. Lindenau vertreten, Das Spiel war techniſch hochwertig⸗. 

Hanbball: Laal 1— Haberberz 4 1:4 (1:1). 

Deriſhlapd gemüunt den Schwimm⸗Ländernampf 
Schweden mit 220: 140 Punkten geſchlagen 

Im Schwimmländerkampf Deutſchland⸗Schweden konnten 
am zweiien Tage die deutſchen Schwimmer ihren Vorſprung 

weiter vergrößern. 
Arne Borg im 400⸗Meter⸗Freiſtil zu einem Erfolge. 
„Das Kunſtſpringen ſah den deutſchen Meifter Plumanns 
vor Riebſchläger ſtegreich, und die beidben Damenkonkur⸗ 
renzen, 100 Meter Rücken und 200 Meter Bruſt, gewannen 
Frl. Strubel (Berlin) und Loite Mühe (Hildesheim). 

Der Schlußtag des Se rucheaüee Schweden gegen 
Deutſchland in Halberßadt brachte vorzügliche ſportliche Lei⸗ 
ſtungen. Im 160⸗Meter⸗Herrenſchwimmen ſiegte Arne Borg 
in der Zeit von 1,066,1 Sek. Die 100 Meter für Damen wur⸗ 
den ſicher von Reni Erkelenz gewonnen. Die 100 Meter Rücken 

Die Schweden kamen lesdiglich durch 

RC. und Gubener RC. 7,16, Achter: 1., Amicltig Mann⸗ 
heim b,25,8; 2. Mainz⸗Kaſteler Rudergeſellſchaft 1880 in 6,26. 

Danzig verdienter Hanbballfieger 
Die Gäſte 6:1 gelchlagen 

Von vornherein ſei bemerkt, daß Königsberg nicht mit 
der ſtärkſten Garnitur aufwartete, Dauzig dagegen in allen 
Poſten gut beſetzt war. Nach anfänglichem Taſten und 
vielen Lattenſchüſten geht Danzſa nach zirka 20 Minuten 
durch Halblinks in Führung. Muoch bevor 5 Königsberg 
von dieſem Schreck erholt hat, ſitzt, vom Mittelſtürmer Buhl 
geſchoſſen, Nummer 2. Die zweite Halbzeit beginnt ſehr   

  

  vielverſprechend für Königsberg. In dieſer Zeit fiel auch.I. 

ihr letztes Pulver verſchoſſen, und bre 

Kin Auhenſeiter gewiunt das Hondball⸗Lurnier 
Der Schlußtag der Zoppoter Turnſplelwoche brachte im 

Daaumſchaft des eine Ueberraſchung. Es gelang dex erſten 
annſchaft des XV. Neufahrwaffer, die Meiſter⸗ 

manuſchaft des gleichen Vereins knapp, aber einwandfrei, zu 
ſchlagen. Die Fanſtballſpiele gewann erwartungsgemäß der 
Joppoter Turnverein. 
32 ankbal Männer: TW. Zoppot gegen AkSph. Maſovia 

Frauen: TV. Zoppot gegen TV. Ohra 838:29 
Gaugruppenſpiel Frauen: TV. Ohra gegen MæW. 

Marienburg 50:32. 
TV. Zoppot gegen MXV. Gaugruppenſpiel Männer: 

Marienburg 47 28. 
Handball: XV. Neufahrwaſſer, Meiſterkl., gegen XW. 

Negfeufagelber I4.5. 
Neufahrwaſſer J ſpielt die erſten 15 Minuten überlegen 

und kann in iechßel Abſtänden drei Tore ſchießen. Erſt kurz 
vor dem Wechſel kommt die Meiſtermannſchaft hinter⸗ 
einander zu zwel Toren. In der zzweiten Hälfte wird das 
Spiel teilweiſe ſehr hart. Neufahrwaſſer 1 gelingt das 
vierte Tor. Ein 13-Meter⸗Vall bringt das fünfte Tor. Ans 
einem Gedränge heraus fällt das dritte Tor für die Meiſter⸗ 
mannſchaft, das vierte ſolgt kurz hinterher. Der Schluß⸗ 
pfiff rettet vor einem Unentſchieden. 

Dey leichtathletiſchen Vereinvfünſtompf, der ſolgende 
Diſziplinen vorſah: 100 Meter, 1500 Meter, Schwedenſtafette, 
Diskus und Hochſprung, konnte der TW. Neufahrwaſſer mit 
758 Annen.en vor Zoppoter Turuverein mit 650 Runkten 
gewinnen⸗ 

Handball: Zoppoter TV. gegen TV. Jahn Elbing 27. 
—.— 

Deutſche Rudermeiſterſchaften 
Mannheim am erfolgreichſten — Flinſch geſchlagen 

das einzige Tour für die Gäſte Damit hat die Maunſchaft 
r il ſchießt in regel⸗ 

mäßigen Abſtänden weitere vier Tore. Danzig ſpielte wie 
auts einem Guß. Der beſte Teil war die Hintermannſchaft. 
Auch die Läuferreihe leiſtete beſonders gute Arbeit. Bei 
Köniasberg ſei bemerkt, daß ihr Spiel noch ſehr unrein iſt 
himt leß ganze Mannſchaft einen etwas ſteiſen Eindruck 

nterließ. 

Jwei neue Baltenrekorde 
Nationale Wettkämpfe in Stolr — Lietz, Danzis, läuft 

400 Meter in 51,6 

Bei den leichtathletiſchen Wettkümpfen des Sportvereins 
Germanta, Stolv, kamen am Sonntag zwei neue Balten⸗ 
rekorde zur Regiſtrierung. Gillmeiſter, der erſt am 
Freitag in Stockholm gegen den Amerikaner Tolan die 
200 Meter in 21,3 Sekunden einen neuen Balteurekord auf⸗ 
ſtellte, gewann ebenſalls in Stolp die 100 Meter in 10,6 Sek. 
und verbeſſerte damit den ſeit Jahren von Dirk⸗Danzig mit 
10,7 gehaltenen Baltenrekord um eine Zehntel Sekunde⸗ 
Eine zweite Höchſtleiſtung vollbrachte in Stolp Tamann⸗ 
Danzig im Stabhochſprung, iudem er ſeine eigene Leiſtung 
von 3,50 auf 3,60 Meter verbeſſerte. Recht beachtenswert 
war auch die Zeit von Lietz, Danzig, der die 400⸗Meter⸗ 
Strecke in 51,6 durchlief und eine neue Danziger Höchſt⸗ 
leiſtung ſchuf. 

Engliſche Sußballmannſchaft in Deutſchland 
Gegenwärtig weilt eine eugliſche Arbeiterfußballmannſchaſt 

in Deutſchland. Den beiden Spielen in Hamburg und Bremen 
reihten ſich nun würdig zwei Spiele in Magdeburg und Leip⸗ 
zig an. Die Engländer haben ihre Spielſtärte in ganz hervor⸗ 
ragender Weiſe bewieſen und ſich der deutſchen Ländermann⸗ 
ſchaft durchaus ebenbürtig gezeigat. Sie verloren in Magde⸗ 
burg 0: 1 und ſpielten in Leipzig 4:4. Die geringe Ueber⸗ 
lnenheit der Deutſchen in Leipzig wird durch das Eckenverhält⸗ 
nis 8:3 für Deutſchland richtig ausgedrückt. Allerdings ver⸗ 
danken ſie ihrem lleinen Torwart, daß ſie leine ſtärkere Nieder⸗ 
lage bavontrugen. Er fing alle flachen Bälle bewunderungs⸗ 
würdig, gegen hohe war er machtloſer wie alle kleinen Tor⸗ 
warte. Für ſeine Leiſtungen erntete er oft verdienten Beifall. 

Atter durch Königsberg 
Der grohe oſtdeutſche Staffellauf über 7500 Meter wurde 

vom Bfa.⸗Königsberg in 15,/7 Minuten gegen Pruſſia⸗ 
Samland und Asco überlegen vom Start bis ins Ziel 
gewonnen. 

Polniſche Niederlage im Hochſchulkanpf 
Der Hochſchulwettkampf Polen—Ungarn—& 

am Sonnlag in Budapeſt ſah die italicniſchen Leichtathleten 
mit 645 Punkten vor Ungarn mit 10 Punkten Vorſprung 
als Sieger. 

. ů 
Breslau ſfüdoſtdeutſcher Funballmeiſter. Breslau 08 er⸗ 

rang auch in dieſem Jabre wieder den Titel des ſüdoſt⸗ 
deutſchen Fußballmeiſters gegen ſeinen alten Rivalen, 
Sportſreunde Breslan, die in dem am Sonntag nachträg⸗ 
lich eniſchiedenen Meiſterſchaftsſpiel 2:4 unterlagen. 

taltien 

  

  

Schusenlats 
Sonnabend, den 17. August, 18 Uhr: 

K. B. Auenh gegen B.-K. Gedenles 
Poln. Liga Liga Danzig 

Ssonntag, den 18. Augurnt. 16 uhr: * 

KX. E. Atrehn gegen S5.-V. Schαtiiet 
Poln, Lle Liga Danzig 

Vorher Jugendspiel Sp.-V. Schutzpollzol gegen Soecanlas 

Jfibüne, 1 50 GS, Jrib. Siabplatr 125 G. Stehplatr 1.00 G 
he der Püm, Irehüler vad Ervwebuless ü.qs 

Krelskäarten haben Kkelne Olitigkelt 

   
  

    

     



  

Wer iſt der Ermordete? 
Im Kreiſe Anowroclaw geſunden 

Im ſtaatlichen Walde der Förſterei Nielzawki, Kreis 
Inowroclaw, wurde die Leiche eines unbekannten Mannes 
glefunden, der wahrſcheinlich einem Naubmord zum Dyfer 
ſiel. Der Ermordete iſt ungefähr 25 Jahre alt, duntelblond, 
1,70 Meter groß, mit kleinem, hellblondem Schnurrbärtchen, 
länglichem kleinen cheſicht, gerader, dünner Naſe. blauen 
Augen, geſunden Zähnen. ů 

Seine Kleidung beſtand aus einer dunkelblauen Man⸗ 
cheſtershacke, braunen Mancheſter⸗Meithoſfen, einem dunkel, 
blauen wollenen Sweater, beigefarbenen Schuhen mii 
Gummifohlen, weißem Hemd mit dunklen Streifen, weißen 
Unterbeinkleidern und einem weichen grangrünen Hut mit 
drei helgrünen Schnüren. Wer über die Perſon des Er⸗ 
mordeten etwas ansfagen lann, wird auigefordert, ſich im 
Kommiſſariat der Kreispolizei ſnowroclaw zu melden. 

Mutibüüberfülle um hellen Tuüuge 
Mitten in der Stadt 

Am Donnerstaß wurde in Poſen am hellen Tage ein 
äußerſt dreiſter Raubüberfall verübt. Um 2 Uhr nachmit⸗ 
tags drangen zwei Einbrecher in die Wohnung des Richard 
Furuheim ein, warfen ihm ein Laken über den Kopf und 
feſſelten ihn. Dann plünderten ſie ſein Arbeitszimmer aus, 
wo ſie 1500 Dollar, St½%½ Zloty, 20 Obligationen der pol⸗ 
niſchen Dollaranleihe eine Meuge Bifonterie und einen 
Browning ſtahlen⸗ 

Die Täter konnten daraufhin ſpurlos-verſchwinden. Das 
iſt bereits der zweite Raubüberfall im Laufe weniger Tage. 
Es beſteht der Verdacht, daß auch der vor einigen Tagen 
verübte Raubüberfall auf einen Juwelenladen von den⸗ 
ſelben Banditen ausgeführt wurde. 

Deutſch⸗polniſche Thestermuſſahrungen 
Veuthener Meldungen zuſolge wurde in Berlin eine 

deutſch⸗volniſche Theatergeſellſchaft ins Leben gernfen, welche 
ſich bie deutſch⸗polniſche Verſtändigung auf dem Gebiete der 
Theaterkunſt äur Aufaabe ſtellte. Die Geſellſchaft beab⸗ 
ſichtiat. zunächſt verſchiedene polniſche Theateraufführungen 
in den öſtlichen Grenzſtädten Deutſchlands ſowie deutſche 
Schauſpiele in den weſtlichen polniſchen Grenzſtädten zu 
veranſtalten. 

Schwerer Eiſenbahnmmfall 
In der Nähe von Brombera 

Auf der Strecke Bromberg—Laskowitz hat ſich ein 
jchwerer Eiſenbahnunfall creignet. Die Lokomotive eines 
Güterzuges geriet aus den Schienen und riß vier Güter⸗ 
wagen eine Böſchung binunter. Fünf Eiſenbahner, darnn⸗ 
ter ein Maſchiniſt, der Heizer und der Schaffner ſind ſchwer 
verletzt. Die Ladnuna, die aus Maſchinen deſteht, it vollffän⸗ 
dia vernichtet. Nähere Einzelheiten fehlen noch. 

Aus Brotnberg 
Der Wochenmarkt war ſtark beſchickt. Man forderte fol⸗ 

gende Preiſe: Butter 200—,00, Eier 2,80—.2,00, Weißhkäſe 
050—0,70, Tilſiterkäſe 2—2,40, rote Rüben 0,20, Zmiebeln 
935—0,0), Mohrrüben 0,10, Salat 0,10, Kohlrabi 0,15, 
Bohnen 0,0, Rhabarber 0,20, Blumenkohl 0,50—1,00, Ra⸗ 
dieschen 0,20, Stachelbeeren 1,20, Erdbeeren 1,80, Blaubeeren 
1,60—0,80, Johannisbeeren 0,60—0,20, ſaure Kirſchen 0,00 bis 
100, Aepfel 0,60—0,70, Birnen 0,60, Gurken 0,30—0,40, To⸗ 
maten 2,20.—2,40, Pfefferlinge J,20. Auf dem Geflügelmarkt 
preiſten: Enten 6.00, Gänſe 12,00, Tauben 1,20—1,40, junge 
Hühner 204,00, alte Hühner 4—7,00. In der Markthalle 
notierte man: Speck 190, Schweinefleiſch 1,20—1,80, Kalb⸗ 
ileiſch J40—1,50, Hammelfleiſch 1,20—1,40, Hechte 250, Breſſen 
0,80—1,00, Barſe 1—1,20, Plötze 0,50, Krebſe 2—3,00. ů 

— Pflaſterarbeiten werden in der Stadt an den nötigſten 
Stellen ausgeführt. Nachdem in der Bülowſtraße (Aleje 
Miekiewicza) und in der Danziger Straße am Theaterplatz 
die Arbeiten beendet ſind, iſt man gegenwärtig dabei, das 
Pflaſter der Hermann⸗Franke⸗Straße zu erneuern. 

Weſſen Eigentum? In der Bahnhoſſtraße (ul. Dwor⸗ 
cewa) wurde eine Geldtaſche mit Inhalt gefunden. Der 
Verlierer kann ſie auf der Polizeiwache am Bahnhof in 
Empfang nehmen. 

Verlängerung des Straßenbahnverkehrs auf der Strecke 
Schröttersborf—Prinzental. Auf vielſeitigen Munſch wer⸗ 
Dan, auf der „weigen“ Linie zu den bisherigen drei ncue 
Wagen nach folgendem Plan eingeſtellt. Abfahrt vom 
Theaterplatz nach Prinzental (Wilczak) 22.96 Upr, Abjahrt 
Echröttersßorſ (Barioß, 1 2942 uund „3bsatervlatz nach 
S 0 O zieje) 22.42 und 22.52, p‚ Schröttersdorf 3300 und 2808. Kiahrt von 

Die internationale Negatta mi enntichland und 
Heſterreich nicht beſucht werden, weil die Vereine der beiden 
Länder nicht in dem Europäiſchen Verband der Ruderver⸗ 
cinf nshlelle 5 Id ue Erklärung, au der die Infor⸗ 

tation: te der Regattaleitung ſich verpflichtet fühlt, kann 
man nach verſchiedenen Richtungen hin auslegen. v 

2 
Alies Grandengz 

Graudenzer Markibericht. Der Wocheumarkt war ſehr 
gut mit allem beſchickt. Man zahlte für Butter 2.0. 100 
bas Plund, Eier 2⸗60—2.70 die Mandel. Sahne 0,50 für 
5 Liter, Glumſe 050 das Pfund, Hühner 4.00—6,00 das 
Stück. Keuchel 3,00—600 das Paar. Enten 5.50—6350 das 
Stück, für Blumenkaßhl 9,0—960 vro Kopf, Weißkohl 0,13 
bis 0, Rotkohl 030 das Pfund, Gurken 0,10—0,20 das 

en Salät 305 Pro Kopf, Mohrrüben 0,0—0,15 das 
Bündchen, rote Rüben 0,15, Radieschen ein Bundchen 030 
zwei Hündchen 025, Rhabarber 0,20, Johannisbeeren 050 
bis 0.60 das Pfund, Stachelbeeren 1,00 das Pfund, Him⸗ 
beeren 100 der Liter, Aepfel 1.00, Birnen 100 das Pfund, 
die erſten Pflaumen auf dem Markt koſteten 210 das 

nd, Kirſchen 5, rote Waldveeren 
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Pfund, Kirſchen 6,5—0,0 das Pfund, 
0.80—100 der Liter, Blanbeeren 0-5—0,60 der Liter, Him⸗ 
beeren 10 der Liter, Kartoffeln 5,00—7,00 der Zentner. 
Wür Aale zahlte man 280—3,00, Hechte 150, 

  
  

Schweinefleiſch zahlte man 1,70—180, Rindfleiſch 150.—1.60, 
Ae Schmalz 2.70—2,80 das Pfund, Speck 1,80—1,90 das Pfund, 

Schafflelſch 1,40—1,50, Leberwurſt 1.60—1,70, Blutwurſt 
1,60, Polniſche 2,00—2,20, Mettwurſt 2,40, Zungenwurſt 
1,80, Schinken 3,0%0, Rlüickenſpeck 2,20, Knoblauchwurſt 1,40 
das Pfund, Cärtuerblumen im Topf 0.50—1.50, 1 Palme 
im Topf 9,h. ein Topf Binmenſträutße 0,20.—,50 der 
Strauß, Küunſtblumen 0,20—1,% der Strauß. Eine Fuhre 
gehacktes Holz koſtete 11 Zloty. 

Zwei Pertonen ertrunten. Am jeuſeitigen Uſer der 
Weichſel, in der Nähe der großen Sandbank, badete das 
Ehepaar Szyntowſki, wohnhaft Lauge Straße 18. 
geriet der des Schwimmens unkundige Ehemann in Er⸗ 
trinkungsgefahr, Seine Eheſfrau Martha eine Schwim⸗ 
merin, ſprang eiligſt hinzu und vermochte den Gatten von 
der geſährlichen Stelle fortzubringen und damit zu retten, 
während die Retterin ſelbſt ihr Rettungswert mit dem Tode 
durch Ertrinten hat bezahlen müſſen, — Um die aleiche Zeit 
nahm, ebenfalls in der offenen Weichſel, und zwar in der 
Nähe des Schulzſchen Haſens, der 18jährige Vittor Gall 
ein Bad. Plötzlſch verſank er und kam nicht wieder zum 
Vorſchein. Die Leichen der beiden Ertrunkenen ſind bisher 
noch nicht geborgen worden. 

Daß Staatliche Hochbauamt in Graudenz hat vier hölzerne 
Baracker (Evidenzuummer 2058, 2059, und 2061), 
die ſich auf dem Gebiet der Kaczkowſki⸗Kaſernen in Tuſch 
bei Graudenz befinden, zu verpvachten. Die Pachtdauer 
länſt von 1920 bis 1934. Bewerbungen mit Angabe des 
Pachtzinſes für die einzelne Baracke ſind in verſiegelten 
Umſchlägen bis zum 17. Auauſt d. J., 12 Uhr mittags, 
einzureichen. Nähere Angaben werden vom Verpachtungs⸗ 
amt während der Dienſtunden erteilt. 

Was wollen die Kohlenbarone? 
Die Kohlenproduktion ſoll herabgeſeßt werden 

Wie der „Expreß Poranny“ aus Lattowitz erfährt, 
exiſtiert ein geheimes Protokoll der oſtoberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
konvention, das die stohlenjörderung im Auauſt 1929 auf 
1470 465 Tonnen, batztzheißi auf 45,8 Prozent ber bishberigen 
monatlichen Förderuſtg herabſetzt. Anſcheinend wollen die 
Kohlenbarone die Kohlenverſorgung für den Winter ver⸗ 
hindern, um ſpäter die Winterkonjunktur beſſer ausnüßen 
an können. 

Aius Inoproclam 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungslommiſſion für 

Schlaͤchivieh. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
Rinder: Ochſen vollfleiſchige vom höchſten Schlachtgewicht 160 
bis 172 Zloty, vollfleiſchige Ochſen von 4—7 Jahren 152—158 

loty, Vullen: voll leiſchige ausgewachſene vom höchſten 
Schlachtgewicht 162.—170 Zloth, vollfleiſchise. jüngere 150.—160 
Zloty, mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 130— 
140 Zlotv, Färſen und Kühe: vollfleiſchige Färſen vom höchſten 
Schlachigrtoicht 170—186 Zlotp, vollfleiſchige Kühe vom höchſten 
Schlachtgewicht bis 7 Fahre 150—164 Zloty, ältere ausge⸗ 
mäſtete Küh und weniger gute lunge Kühe und Färſen 132— 
146 Zloty, mäßig genährte Kühe und Färſen 90—100 Zlotw. 
Kälber: Beſtes Maſtvieh 236—246 Zlotv, mittelmäßig gemäſteie 
Kälber und Sauger beſter Sorte 220—230, mäßig gemäftete 
Kälber und Sauger 190—210 Zlotv, minderwernige Sauger 
180 Zloty. Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 154 
bis 160 Zloty, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut genährte junge Schafe 140—150 Zlotv. Schweine: Ge⸗ 
mäſtete über 150 Kilogramm 260—266 Zloty, vollfleiſchige von 
120 bis 150 Kilogramm 254.—258 Zlotp, vollfleiſchige von 100 
bis 120 Kilogramm 244—254 Zlotw, vollfleiſchige von 80—100 
Kilogramm 228—234 Zloty, fleiſchige Schweine von mehr als 
80 Kilogramm 235—240 Zloiz, Sauen und ſpäte Kaſtrate 200 
bis 210 Zlotv. ů 

Der Marlt war nur wenig beſchickt. Es wurden jolgende Preiſe 
verlangt: Für Butter 3 Zl., Eier 2,50 und 2,60 Zl. die Mandel, 
1 Liter ſaure Sahne 2 Zi., Kochkäſe 60 Gr. bis 1 31., 12 runde 
Kümmelkäſe 50 Gr., Weißkäſe 50 Gr., Gemüſe: 1 Pfd. junge Kar⸗ 
toffeln 5 Gr., 1 Bündchen rote Rüben 10 Gr., 1 Bündchen Zwie⸗ 
bein 10 Gr., 1 Bündchen junge Mohrrüben 10 Gr., Blumenkohl 
von 30 bis 50 Gr., 1 Kopf Weißlehl 30—50 Gr., 1 Kopf Wirſing⸗ 
kohl 30 Gr., 1 Bund Meerrettich 10 Gr., Rhabarber 15 Gr., 
1 Bündchen Schnittlauch 5 Gr., Tomaten 2 JI., Spinat 20 Gr., 
1 Bündchen Radieschen 15 Gr., Kohlrabi 1 Bündchen 20 Gr., 
grüne Bohnen 30 Gr., Gurken 40 Gr., Stachelbeeren 40—50 Gr., 
reiſe Stachelbeeren 60 Gr., ſaure Kirſchen 50—70 Gr.. 1 Liter Blau⸗ 
beeren 60—70 Gr., 1 Liter Walderdbeeren 1,80 3ʃl. Himbeeren 
90 Gr., Johannisbeeren 50 Gr., Zitronen 20 Gr., 1 Liter Pfiffer⸗ 
linge 10 Gr., Geflügel: fette Heunen 4—6 roße Hähne 4 Zl., 
Süshncken das Stüs 1.50 5i3 230 21ʃ 20f 2 bis Hühnchen das Stüc 1,50 bis 2.50 Z!i., v5onl 4 bis 5 Jl., 

  

Hechte 2,80 3l., Schleie 2.50 
1.50—2,50 Z1., Weißfliche 1 bi 
25—40 Gr. 

Eine neue Vermögensſteuer, zahlbar in dieſem Jahre. Um die. 

Barſch 1,50 Il., Karauſchen 
1,2% Z3ʃ., Aal 3,50 3ʃ1 Krebſe 

   

miniſterium die Einziehung einer weiteren Vermögensſteuerrate 
angeordnet. Die Einziehung jſoll in folgender Weiſe erfolgen: 
àa) Für die Steuerzahler der 1. Kontingentgruppe von dem 
5. Grad der Steuerfkala an auſwärts wird eine neue Rate in 
Höhe von 1 Prozent von dem Vermögenswert beſtimmt, wie er 
rechtskrüftig als Grundlage für die. Bemeſſung der Vermögensſteuer 
angenommen wurde; b) für die Steuerzahler der 2. und 3. Kon⸗ 
tingentgruppen von dem 5. Grad der Steuerſtala aufwärts wird 
eine neue Rate von 0,6 Prozent vom rechtmäßigen Wert des Ver⸗ 
mögens beſtimmt. Dieie Raten ſind zahlbar bis zum 10. Dezem⸗ 
ber dieſes Jahres. Im Falle der. Berichtigung des Vermögens⸗ 
wertes nuf Grund einer Berüfung bzw. im Wege der Aufficht, 
iſt als Grundlage für die Berechnung der neuen Rate der be⸗ 
richtigte Vermögenswer: anzunehmen. Ueber die Höhe der auf 
Grund dieſer Steuervperordnung, üblbaren Summen find die 

Sieuerzußier f ch zu benachrichligen. 

  

    

  

betracht der Situation, die ſich im vergangenen Winter bei der 
Kälteperiode ergeben hatte und zu einem empfindlichen Mangel 
an Brenn⸗ und Heizmaterial in den meiſten Haushalten führte. 
erinnert der Magiſtrat die Bürgerſchakt jchon jetzt daran. ſich 
rechtzeitig mi. Kohle, zu verſorgen. Rur ſo kann allen Schwie⸗ 
rigkeiten bei der Brennſioffzufuhr im Winter vorgebengt 

e werden. Für den Herbſt wird mit einer Stockung der Kohlen⸗ 
Schleie 160 zufuhr aus Oberſchleſien gerechnet, da zu dieier Zeit die Eiſen⸗   bis 1.80, Barſche 1350, kleine Plötze 0,60—0,0 das Pfund, 

Neunangen 180, geräucherte Aale 5,00 das Pfund. Für 
bahnen dürch Zuckerrüben⸗, Kartoſfeln⸗ und andere landwiri⸗ 
ſchaftliche Transporte mehr in Anſpruch genommen ſind. 

  

bis 3,50. Eter 2.70—3,00, 

Plötzlich 

Tauben das Stütt 70 und 90 Gr., Gönſe 12—15 Zl. Fiſchmarkt: 

pröliminierien Budgeirinnahmen zu erreichen, hat das Finanz⸗ 

Rechtzeitig Heiz⸗ und Brennmaierial einkaufen. In An⸗ 

  

    

‚ Aus Thorn 
Der Freitag⸗Wochenmarkt war trotz der 

Erntezett recht gut beſchickt. Man zahlte für Butter 250 
Glumſe 0,40—0,70, Hühner 2,00 

bis 4,50, Tauben 0,80—1,20, Enten 4,00—5,00, Gurken 
0.20—1.00, Tomaten 1,20—1,80, Salat 0,25 für 3 Köpfe, 
Blumenkohl 0,25—1,20, Rotkohl 0,30—0,40 das Pfund, Weiß⸗ 
tkohl 0,20—0,0 das Piund, Mohrrüben 0,25 für 3 Bund, 
rote Rüben (,10, Schoten 950, Suppengrün 0,20, Peterſilie 
0,1, Rhabarber 0,15—0,20, Spinat 0,20—0.30) Radies⸗ 
chen 0,, Johannis.beeren 0,50, Stachelbeeren 0.60—0,85, 
Himbeeren 1,00—1 25, Kochäpfel 0,30, Eßäpfel 0,70—080, 
Blaubeeren 0,50—00 Bienenhonig 2,50—2,70, friſche Kar⸗ 
toffeln 1,25 für 3 Pfund. Die Preiſe auf dem Fiſchmarkt 
waren unverändert. Von den Hausfrauen wird lebhaft dar⸗ 
über geplagt, daß die Marktleute ihre zum Verkauf ge⸗ 
ſtellten Waren entgegen der polizeilichen Vorſchriſt ſchon 
vor 11 Uhr an Händler abgeben. ‚ 

Uns dem Gerichtsſaal. Am 5. Auguſt wurde vor der 
Strafabtellung des Bezirksgerichts in Thorn gegen den 
Buchdrucker Boleslaw Jurkiewiez aus Lods und einen 
Wladyslam Stachurſkt aus Rubinkowo wegen Inumlauf⸗ 
ſetzens falſcher 20⸗Zloty⸗Banknoten bzw., Beihilfe verhandelt. 
J. juhr, nachdem er ſich mit einer arötzeren Anzahl dteſer 
Falfifikate verſehen hatte, nach Thorn und machte hier die 
Bekanntſchaft des St. Die beiden machten nun in Gemein, 
ſchaft einer dritten Perſon, die bisher noch nicht gefaßt 
werden konnte, den Verſuch, die falſchen Banknoten an den 
Mann zu bringen. Da dieſes Falſchgeld aber ſebr ſchlecht 
ausgeführt war und ſofort Verbacht erregte, konnte J. bald 
darauf verhaftet werden. J. erklärte, daß er die Bank⸗ 
noten von einem Juden im Eiſenbahnzuge gewonnen hätte. 
Die Gerichtsverhandlung ergab jedoch die Schuld des An⸗ 
geklagten »und er wurde deshalb zu 2 Jahren Zuchthaus 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 5 Jahren verurteilt. Sein Komplice Stachurſti dagegen 
erhielt wegen Beihilfe 6 Monate Gefänanis. 

Aus Gmeſen 
Der Wochenmarkt war wieder reichlich beſchickt. Butter koſtete 

250—3,20, Eier 2,50—2,80, Weißläſe 0,40—0,50, Honig 2.—2,50 
Zloty pro Pfund. Obſtpreiſe: Sauerkirſchen wurden mii 0,40 bis 

0,60 Zl. angeboten. Für Blaubeeren zahlte man in größeren 

Mengen 0,40—0,60, Johannisbeeren 0,50.—0,60, Stachelbeeren 

0,80—1, Himbeeren 1,20—150 Zloth. Die Ernte für die Wald⸗ 
Erdbeeren muß wahrſcheinlich vorüber ſein, denn ſie fehlten heute 

auf dem Markie. Gemſjepreiſe: Mohrrüben 0,15, rote Rüben 0,20, 

junge Zwiebeln 0,10, Spinat 0,50, Sauerampfer 0,30.—0%0, Salal 

0,10—0.20, Kohlrabi 0,15, Rhabarber 0,20, Blumenkohl 0,0 bis 

0,80, Weißlohl 0,30—0,60, Radieschen 0,/15, Schoten 0,30, Sau⸗ 

bohnen 0,20, Gurlen 0,40—0,80, Tomaten 2—2,20, Pfifferlinge 

0,0—0,80 Zl. Kartoffeln waren wahrſcheinlich der Ernte wegen 

nur wenig auf dem Markte und man zahlte pro Pfund bis 8 Gr. 

Blumenpreiſe: Sträuße von allerhand Blumen hbezahlte man mit 50 

bis 75, Bündchen Heilkräuter mit 20 bis 30, Topfblumen mit 

100—200 Groſchen. Auf dem Geflügelmarlt preiſten: Enten 6, 

Gänſe 8 bis 12, Tauben 1,50, alte Hühner 5—7, iM Hühner 
2—3,50 Zl. Fleiſchpreiſe: Spec 1,80—2, Schweinefleiſch 1,20 bis 

1,90, Schmalz 2.—2,20, Rindfleiſch 120—1,40, Kalbfleiſch 1½0 bis 

1,80, Hammelfleiſch 1,40—1,50 Zl. Fiſchpreiſe: Aale 2,0, Hechte 

1,860—250, Schleie 1,80—2, Breſſen 1—1,20, Barſe 0,80, Weiß⸗ 

fiſche 0.50—-0,80, Krebſe 2—3 3l. Getreidepreiſe: Alter Roggen 

12—12,50. Weizen 15—18, Haſer 13—16, Gerſte 13—15, Erbſen 

18—20, Roggenmehl 18—22, Weizenmehl 35—40, Roggenkleie 15 

bis 18, Weizenkleie 15—20; ſämtliche Produkte in Zloty pro 

Zentner gezahlt. — 

Aus Zempelburg 
Auf dem letzten Wochenmarkt notierte man folgende Preiſe: 

Butter 2,70—2,80, Eier 2,50.—2,60 die Mandel, Gurken 0,40 bis 

0.75, Salzgurken 0,40 (Stück), Blumenkohl 0,50—,20, Weißlohl 

90.80—1.20, Kohlrabi 0,25, Mohrrüben 0,20—0,30, Rhabarber 0,15. 

Zwiebeln 0,20, Bohnen 0.30, Schoten 0,25, Tomaten 1.50—2, 

Himbceren 1, Blaubeeren 0.60, Johannisbeeren 0.40, Radieschen 

0,10, Sauerkirjchen 1 (Liter), Quartläie 0,30, Sahnekäſe 0,70. 

Viele Schnittblumen, die die Gürtner anboten, fanden zahlreiche 
Liebhaber. Junge Hühnchen koſteten 1.50—1,75, Suppenhühner 

3—4,50, Tauben 1.50 (Paar), das Kartoffelangebot war gering, 

man forderte für rote Rüben 3—3,50 per Ztr. Die Fiſchſtände 
boten an: Hechte zu 1,50, Schleie 1.40, kleine Plötze 0,60, Karau⸗ 

ſchen 1, rebſe 2,50 die Mandel. Auf dem Schweinemarkt war 
ie 5 hür an Ferkeln zußerſt geringt für Abſäatzferkel wurden 

100 Zl., für ältere 110—115 per Paar gefordert. Das Handels⸗ 
geſchäft verlief bei geringer Nachfrage ſchleppend. 

Schweinepeſt. Amtlich feſtgeſtellt durch den hieſigen Kreistier⸗ 

arzt ilt die in größeren und kleineren Wirtſchaften ſeit kurzem aus⸗ 

gebrochene Schweinepeſt. Auf einzelnen Wirtſchaftshöfen iſt der 

geſamte Schweinebeſtand gefährdet und zum Teil draulgegangen, 

jo daß die betreffenden Beſitzer großen Schaden dadurch erleiden. 
Die an dieſer unheilbaren Krankheit verſeuchten Tiere müſſen ſo⸗ 

fort der Abdeckerei überwieſen werden, um weiterer Anſteckungs⸗ 
gejahr vorzubeugen. 

Aus Dirſchan 
Marktbericht. Der Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt. 

Es wurden jolgende Preiſe bezahlt: Butter 280—3,00 Zl. 

Marktbericht 

    

   

pro Pfund, Eier 2,70—2,80 Zl. die Mandel, Glumſe 30 Gr., 
Magerkäſe 60—90 Gr., Fettkäſe 1,60—2,20 Zl. pro Pfund, 
Salat 5 Gr. pro Kopf, Rhabarber 20 Gr. pro Pfund, 
Radieschen 10—15 Gr. das Pfund, Mohrrüben 10—15., Gr., 
rote Rüben 15—20 Gr., Kohlrabi 15—25 Gr. das Bund, 
Schoten 30 Gr., Schneidebohnen 30 Gr., Wachsbohnen 

40 Gr., Schweinebohnen 35 Gr. pro Liter, Blumenkohl 
25—60 Gr. pro Kopf, Rotkohl 30 Gr., Wirſingkohl 30 Gr., 
Weißkohl 20—30 Gr. pro Pfiund, Gurken 50—70 Gr., 
Tomaten 2,00—2,25 Zl. pro Pfund, Zwiebeln 10—20 Gr., 
Nettich 13 Gr. das Bund, Pilze 1.00—1.20 Zl. pro Liter: 

uerkirſchen 1,10—1,60 Z3l., Johannisbeeren 40 Gr., 
Stachelbeeren 1,00 Z1., Pflaumen 1,20 Zl., Aepfel 1,00 Zl., 
Birnen 8D Gr. pro Pfiund, Blaubeeren 80—90 Gr., Wald⸗ 
erdbeeren 1,80—2,00 Zl., Preißelbeeren 80 Gr. pro Liter, 
friſche Kartoffeln 6—9 Gr. Aale 3,00 Zl., Hechte 180, 
Schleie 1,80 Zl., Breſſen 9 Gr., Flundern 70 Gr., Brat⸗ 
jiſche 50 Gr., Krebſe 3,00 Zl. die Mandel, Honig 2,80 das 
Pfund, Schweinefleiſch 1,50—1,70, Rindfleiſch 1,80—1,40, 
Kalbfleiſch 1,10—1,20, Hammelfleiſch 1,30—1,40, Leber⸗ und 
Blutwurſt 1,70—1,80, Fleiſchwurſt 1,70—1,80, Mettwupſt 
1,90—2,20, Dauerwurſt 2,00—3,.50. Karbdnad“ 1.70—1.8“ 

  

  

Gehacktes 1,60—1,70 pry Pfunb.  



  

    

Hamsiger Maumtrüihfen 

Der Verfaffuugstag in Danzig 
Feier beim beutſchen Generalkonſul 

Der deutſche bet ghaſahricen v. Thermann hatte 
geſtern aus Anlatz der zehnjährigen Wiederkehr des Ver⸗ 
jaſſungstages zu einem Vierabend eingetaden. Neben den 
Beamten des deutſchen Generalkonſulats, die vollzählig darau 
teilnahmen, waren erſchienen: Vertreter des Senats, an der 
Spitze Senator Arczynjti, die Präſidenten des Volkstages, 
der Handelskammex, Handwerkskammer, ſowie Repräſentanten 
der Preſſe und des übrigen öffentlichen Lebens. 

In einer“ kurzen Anſprache kennzeichnete Generaltonful 
v. hermann die Bedeutung des Verfaſſungswerkes von 
Welmar, das die Grundlage für den Neuaufbau des Reiches 
gegeben hat. In zäher, mühſeliger Arbeit ſei aus dem Chaos 
dem wiriſchaftlichen Woi der Weg gcebnet worden. 
Mit dem deutſchen Volte ſei das deutſche Danzig in dem 
Wunſch einig, daß es geling enmöge, in den noch ungelöſten 
Fragen der Weltpolitit U einer wolle Webent⸗ zu kommen, 
m5 lichn deutſchen Volte wieder volle Lebensentfaltung er⸗ 
möͤgliche. 

ie Anſprache fand ihren Widerhall in dem, gemeinſamen 
Geſang des Deutſchlandlieves. er Sreasepaiddet Fritz 
Spill gab im Namen der Gäſte der Freude und bem Banl 
Ausdruck barüber, daß Generalkonſul v. Thermann den Ver⸗ 
tretern des u eſtan öffentlichen Lebens die Möglichteit ge⸗ 
geben, dieſen Feſttag der deutſchen Republik auch im Freiſtaat 
zu begehen. In zwangloſer Geſelligkeit blieben die Gäſte 
perint, wobei ein Cluarteit bes Lehrergeſangvereins mannig⸗ 
ſache Vorträge aus dem deutſchen Viederſchatz zum beſten gab. 

Verfaffumgsfeier in Marienburg 
Danziger Arbeiterſportler nahmen baran teil 

Am geſtrigen Sonntaa ſtand die Stadt Marienburg im 
Zeichen der Verfaſſungsfeter. Die Stadt batte reichen 
Klaggenſchmuck angelegt. Zu einer beſonders würdigen 
Feier fandien ſich die Vertreter der Behtzrden und Or⸗ 
ganiſationen im Groten Remter der Martenburg zuſam⸗ 
men. Herr Regicrungspräſident Dr. Buddina und Herr 
Direktor Dr. Frledrich von der Pädagogiſchen Akademie. 
Umrahmt wurde das Programm von geſauglichen und 
muſtkallſchen Vorträgen. Am Nachmittag ſormierten ſich 
die Vereine und die Delegationen zu einem Feſtzuge, ber 
am Rathaus eine Unterbrechung erfuhr. in der Polizei⸗ 
präſident Herr Wende aus Elbing eine Anſprache hielt 
und in einbrucksvollen Worten auf die Bedeutung des 
Tages hinwies. Der ßveſtzug entedete auf dem Sportplatz, 
wo die Syvortvereine und Schulen bei Spiel und Sport 
ihrerſeits dieſen Taa ſeierten. In drei Lokalen fand ſich 
die feſtlich geſtimmte Bevölkerung zu Abſchlußfeiern zu⸗ 
ſammen. Marienbnraer Gefangvereine trüuzen zur Ver⸗ 
ſchönerung dieſer Abſchlußfeiern bei. Eine Delegatton 
Danziger Arbeiterſportler brachte gymyaſtiſche 
und tänzeriſche Vorführungen und erntete reichen Beffall.“ 

  

Die deut'chen Dermatologen beſuchen Zonpot 
Im Anſchluh an ihre Königsberger Tagung 

Der Verein der deutichen Dermatologen hielt in Königsberg 
jeine Generalverſammlung ab. und beſchloß, auch Zoppot einen 
Beſuch abzuſtatten. Die Gäſte wurden von der Stadt Zoppot in 
der Weinkuppel des Kurhauſes empfangen. Als Vertreter des Magi⸗ 
ſtrats war Kurdirektor Frhr. v. Wechmar anweſend und be⸗ 
grüßle die Gäſte. Große Propaganda hätte Zoppot in Deutſch⸗ 
land zum Beſuch jeiner Kurzeit getrieben, der Nußen davon mache 
ſich ſetzt bemerkbar. Doch auch jeder einzelne Beſucher könne helfen, 
die Verbindung zwiſchen der alten deulichen Heimut und dem Frei⸗ 
ſtaat inniger und feſfer zu knüpjen, indem er drüben in deutſchen 
Landen von der unterſtützungsbedürftigen Lage unſeres kleinen 
Freiſtnates berichtete, Eine große kulturelle Miiſian habe hier auch 
die Waldoper zu erfüllen, der Zoppot ſeine ganze Liehe -unewandt 
habe und die jährlich durch große Summen von der Stadt jub⸗ 
venſioniert werde. 

Don Dank der Gähte ſprach Prof. Scholl⸗Bonn aus Er dankte 
für die freundlichen Willkommensworte und verſprach, überall. wo 
ſie hinkämen, den Blick und die Auſmerkſamteit in Deulichlaud nach 
Danzig und Zoppot zu wenden. 

Unerküüllse Verſprechunden 
Altersrente verſprochen, die jetzt verweigert wird 

Eine Danziger Firma verſprach ihren Arbeitern und Ange⸗ 
ſtellten eine Altererente vom 655, Lebensjahre ab. Dies Verſprechen 
wurde auch bis 1924 erfüllt. Dann hörte die Firma mit den Zah⸗ 
lungen und Neuanerkennungen einer-Zahlungspflicht auf, weil ihre 
Wirtichaftslage dies nicht mehr zulaſſe. 

Altersrentner klagten nun beim Arbeitsgericht auf Zahlung der 
Altersrente, da das Verſprechen einen Teil ihres Lohnes darſtelle. 
DasäArbeitsgericht fällte ein Zwiſchenurteil, nach dem die Forderung 
der Altersrentner dem Grunde nach als3 berechtigit anerkannt 
wurde. Im weiteren Verfahren ſoll ſeſtgeſtellt werden, ob die 
Firma jetzt nicht mohr in der Lage iſt, die Altersrente zu zahlen. 
Zu dieſem Zwecke ſoll ein Sachverſtändiger gehört werden. Dies 
Zwiſchenurteilt exging in zwei Fällen und foll durchgeführt werden. 
Andere gleiche Klagefälle wurden verlagt, bis ein Enduorteilt er⸗ 
Fanel iſt. Da er ſich um eine grundiätzliche und wichtige Sache 
nden, dürfte ſie wohl bis zum Landarbeitsgericht durchgeführt 

werden. 

Ein Auibbus geriei in Srund 
Die Bremsbacken wurden glühend 

Geſtern krüb 6.25 Uhr wax auf der Südſtraße Ecke Eiſjen⸗ 
hardtſtraße der Autobus D3 3071 der Danziger Verkehrs⸗ 
geſellſchaft in Brand geraten. Schaffner und Wagenführer 
atten mit dem Handlöſchapparat und Sand den Brand⸗ 
ald gelbſcht. Die Feuerwehr brauchte nicht einzugreifen. 
Der Brand wax dadurch entſtanden, daß die Bremsbacken 

der Fußbremſe infolge zu ſtarker Schleifung an den 
Bremsflüchen Wrend geworden waren und dort Oel bes 
Feitgeſtel in Brand geriet. Der Sachſchaden iſt noch nicht 
Guerc. Der Autobus juhr mit eigener Kraft zur 

Si? Ser Lnes Sngse, Satggtsis, 
Di Sihüßt des Viibürt Sühibögsrikuüs 

Eine Schrift von Prof. Dr. Lakowitz 
7„Der Schloßgarten in Oliva“ von Prof. Dr. Vakowitz 

iſt eine kleine, fü Verlag A. W. Kafemann ſpeben erſchie⸗ 
nene Druckſchrift, die jedem Beſucher Olivas, dem Freunde 
der Heimaigeſchichie und jedem Naturfreunde aufs wärmſte 
empfohlen werden kann, Gibt doch dieſe Schrift ſchnellen 
Aufſchlu züber die Entſtebung dieſer älteſten Gartenpark⸗ 
anlage im Gebiet der Freien Stadt Danzig und berühmten 
Sehenswürdigkeit im ganzen deutſchen Oſten, ſowie über 
ſeine reichen Pflanzenſchätze, in leicht verſtändlicher Dar⸗   

kellung, dies in einem Abſchnitt „Wandernun durth den 
Schloßgarten“. Meßrere gute Abbildungen ſind zu begrüßen. 

Der Zeitpunkt für die Veröffentlichung war gaut gewählt, 
da in dieſen Tagen die., dentichen und auſierdeutſchen 
Botaniker in Danzig ſich verſammelten und für den Schloß⸗ 
garten Oliva großes Intereſſe mitbrachten. 

Weite Schulwege in Oliva 
Micht Anbau, ſondern ein Veuban itt notwendliz 

Obwohl Oliva in den letzten Jahren eine Vergrößerung 
nach der Sildoſtſeite, alſo nach Langfuhr und Gleittau hin 
erfahren hat, iſt anſcheinend vergeſſen worden, an die Schul⸗ 
linder dieſer neuerbauten, reich bevölkerten Ortsteite zu denten. 
Das aber die Schulräume nicht ausreichend ſind, beweiſt die 
letzt in Arbeit befinpliche Verarößerung ver evangeliſchen 
Volksſchule. Eine unzweckmäßjgere Schulerweiterung kann 
man ſich kaum denten. Das Schulgebäude iſt eins ber letzten 
äuſer im Norbweſten Olivas, kurz vor dem Karlsberg. Die 
inder aus der Gegend der Danziger Straße, aber beſonders 

die vom Kaiſerſteg, Zimmererſtraße, Bachſtraße uſw. haben 
einen Stundenweg bis zur Schüle. Gerade dieſe Ortsteile 
aber ſtellen die Hauptzahl der Schultinder, weil die neuerbau⸗ 
ten Häuſer zwei⸗ und breigeſchoſſig und mit vlelen Klein⸗ 
wohnungen verſehen ſind. Die Kriegergenoſſenſchaft an der 
Güntershofer Promenade demonſtriert ſo recht deutlich die 
kinberreiche Gegend. 

Der Ortsteil zwiſchen Genan, und Glettlau rechtfertigt 
jetzt bereits dringend den Bau einer Simultan⸗Schule. 
Gerade die Kleinſten, die die Grundſchule suſwegn müſſen, 
werden von dieſem weiten, gefahrvollen Schulweg am här⸗ 
teſten bitenſſen, Der Weg über die Danziger Straße mit ihrem 
beängſtigend ſtarken Aittovertehr bereltet ven Eltern den 
ganzen Vormittag über große Sorgen. So nimmt es nicht 

  

wunder, daß man vie kleinen Schullinder morgens und mii⸗ 
tags in Begleitung Keſer Henen vieſen Weg machen lißle Die 
wenigſten Eltern bieſer Gegend aber haben euſe die Zeit 
hierzu, oder ſind in der Lage, hierfür andere Menſchen anzu⸗ 
nehmen. Stellt man ſich nun noch die lalte Winterszeit mit 
den ſchneeverwehten, noch unſertigen Straßen vor, 30 muß; 
man ohne weiteres damit rechnen, daß der Schulbeſuch dieſer 
Kinder nicht immer regelmäßig ſein kann. 

Alles in allem deutet der in Angriff genommene Erweite⸗ 
rungsbau der evangeliſchen Volksſchule darauf hin, daß 
Mangel an Schulräumen eiee, aber durch bieſen Anbau 
wird vermieden, daß das rein konfeſſionelle Schulſyſtem von 
Oliva, entgegen der Beſtimmung der Verfaſſung, beeinträchtigt 
wird. Gerade eine Simultanſchule, in der Kinber aller Kon⸗ 
il iit ſich achten lernen, würde eine Rotwendigkeit gerade 
üür Oliva bedeuten. Auch in dieſen Schulen wird der Reli⸗ 
glonsunterricht konfeſſtonsweiſe getrennt Es 
kommt auch dort jeder zu ſeinem Recht. 

In Langfuhr erkannte man bei Anlage des neuen Orts⸗ 
teiles an der Ringſtraße die Notwendigkeit eines Schulneu⸗ 
baues, weshalb nicht auch in Olivat 

Die beiroffenen Eltern und ſonſtigen Erzlehungsberechtig⸗ 
ten würden dem Senat ſehr dankbar ſein, wenn der begonnene. 
Erweiterungsbau der genannteft Schule eingeſtellt un 
eine Vollsſchule im Zentrum des neuen Ortsteiles um den 
Kaiſerſteg herum baldigſt gebaut würde. Die Koſten für die 
bereits durchgeführten Ausſchachtungsarbeiten für den Anbau 
würden im Hinblick auf die Voltsnotwendigkeit der angereg⸗ 
ten, dringend notwendigen, neuen Schule, zu verſchmeriuß . 

abgehalten. 

Uebecſlunpen müſſen begahnt werden 
Das gilt auch jür vas Woftwirtagewerlee:; 

Ein Kellner, der eutlaſſen war, klagte beins Arbeitsgericht au 
Zahlung von 96 Gulden für geleiſtete Ueberſtunden. Er legte ein 
Verzeichnis vor, in dem nachgewieſen war, an weichen Tagen er 
länger, als acht Stunden täglich gearbeitet habe. Der Gaſtwirt 
machte gellend, daß det Kellner an anderen Tagen auch wenißer als 
acht Stunden gearbeitet und den Dienſt vorzeitig verlaſſen habe. 

Wie die Zeugen bekundelen, teilen die Kellner des Betriebes 
ihre Roviere zur Bedienung der Gäſte unter ſich ſelber ab. Wenn 
lich nun ein Revier im Laufe des Tages als ſehr flau zeigt, und der 
Kellner hier keine ausreichende Beſchäftigung findet, jo beſpricht er 
ſich mit dem Nachbarkellner, übergibi ihm die bisherige Abrechnung 
und lein Revier zur weiteren Bedienung und macht dann für diejen 
Tag Feierabend. Der Gaſtwirt weiß dies und hat auch nichts da⸗ 
gegen. 

Die Bezahlung der Kellner erfolgt belauntlich nach Maßgabe 
ihrer Leiſtung. In dieſem Betriebe blieben die Kellner zuweilen 
unter ihrem Garantielohn, zuweilen kamen ſie aber auch darüber 
hinaus. Das Arbeitsgericht empfahl einen Vergleich. Nach ge⸗⸗ 
wieſene Ueberſtunden mißten bezahlt werden. Wenn 
Minderſtunden in Abzug gebracht werden können, jo müß⸗ 
ten dieſe gleichſalls nachgewieſen werden und außerdem 
könnten ſie nur innerhalb der betreſfenden Woche gegeneinander 
aufgerechnet werden. Aus dieien Gründen ſei ein Vergleich an⸗ 
gezeigt. Man einigte ſich dahin, daß der Gaſtwirt für geleiſtete 
Ueberſtunden an den Kellner 60 Gulden bezaͤhlt und letzterer die 
Koſten übernimmt. 

Mehint keine Aehren in hben Munn 
Es drohen ſchwere Gefahren 

Es iſt eine leider weit verbreitete, Marer⸗ von Ernte⸗ 
arbeitern und Spaziergäugern, reife üme der Kornähre ab⸗ 
zubrechen und in den Münd zu nehmien. Schwere Kräntheit 
lann mitunter die Folge davon ſein; denn gerade hur Zeit 
der Ernte beherbergt die Kornähre, beſonders in ihren 
Grannen, einen gefährlichen“ Pilz, den ſog. Strahlenpilz. 
Dieſer ruft, wenn er durch hohle Zähne oder durch kleinſte 
Einriſſe in der Schleimhaut des Mundes in den Körper ge⸗ 
langt, eine ſchwere., bisweilen, wenn nicht ärztliche Hilfe 
rechtzeitig in Anſpruch genommen wird, ſogar tödliche Er⸗ 
krankung hervor. — 
—Zunächſt bilden ſich gewöhnlich Geſchwülſte in den Kieler⸗ 

priüiſen, die nicht felten zu ſchwerer Eiterung führen. Oft 
bleibt die Krankheit aber auch nicht auf die Mundhöhle be⸗ 
ſchränkt, ſondern geht, beſonders durch hohle Zähne oder 
lleinſte Hautverletzungen, ſogar in die Blutbahn über. Auf 
dem Blutwege kann ſchließlich vann jedes Orgon des menſch⸗ 
lichen wie des fieriſchen Körpers durch den Strahlenpilz er⸗ 
kranken. Auch auf dem Luftwege, d. h. durch Einatmen des, 
mit dem Strahlenpilz durchſetzten Getreideſtaubes kann es 

   

Fzu einer Strahlenpilz⸗Erkrankung ber Lungen kommen. ö 
Glücklicherweiſe iſt der rechtzeitig hinzugezogene Arzt faſt 

ſtets in der Lage, die Urſache der Erkrankungen zu erkennen 
und durch operative oder innerliche Behandlung Heilung zu 
bringen. Neben ſorgfältiger Zahnpflege wird das ſicherſte 
Minel zur Verhbütung ver Krantheit ſein und bleiben der 
Rat: Nehmt keine Aehren in den Mund!“ öů ů 

U-Boote fün Poulen unterwegs 
Sie werden in Göingen fiattonlert öů 

Wie ans Parisgemeldet wirb,, ind in Toulouſe die pol⸗ 
niſchen Marinemannſchaften zur Uebernahme der in Frank⸗ 
reich gebauten beiben polniſchen U⸗Bovte „Ryſi“ und „Zbik“ 
(-Luachs“ und „Wildkatze“]) gingetrokfen. Die 
den vorausſichtlich dald in: Gbingen eintreſſen. 

  

daſür. 

Hochwaffeckataſteophe in Siibpulen 
Die Ernte vernichtet — Viele Ortſchaften vom Verkehr 

abneſchnitten 
Die Meldungen über die Unwetterkataſtrophe aus dem 

Karpalhengehiet lauten immer beunruhigender. Belonders 
nach Rumänien zu hat das linwetter große Zerſtürungen an⸗ 
gerichtet. In den geſchwollenen Flüſſen wurde ganze Ernte⸗ 
ſtapel, Bieh und Hausral mitgerillen. Mehrere kleine 
Brücken bei Stanislawow wurden von den ffluten forige⸗ 
riflen. Der ganze Umſange des Schadens läßt ſich noch nicht 
übertehen, da viele Orxiſchaften durch die Hochwaffermaffen 
vom Verkehr abgeſchnitten ſind. Von über 60O00 Perfonen 
jehlt jede Nachricht, dech nimmt man an, daß ſie ſich auf 
hbher gelegene Gebiete haben retten können. Die Waſler⸗ 
mengen, die in Wolkenbrüchen herunterkamen, ſind ſo ge⸗ 
waltig, datz jeder Maßſtab verſagt. Eine Meſfung der 
Regenmenße konnte nicht durchgeführt werden. 

Man befürchtet weitere ſchwere Gewitter in ganz Polen, 
da überall die unnatürliche Trockenheit und Hite anhält. 
Im ganzen öſtlichen Polen wurben geſtern um 2 Uhr von 
den ſtaatlichen Wetterinſtituten über 50 Grad Eelſius im 
, Orab gemeſſen. Schon am Morgen betrun die Lemperatur 

ab. 

Ein Feuerwehrauto umgeſftiürgt 
Ein Todesopfer 

Graz, 12. 8. Ein Feuerwehrauto ber Tabatſabrit in 
Fürſtenfeld ſtürzte zwiſchen Gleichenbera und Feldbach um 
und überichlug ſich. Von den 18 Infaſſen wurde ein Ober⸗ 
werkmeiſter getötet und vier Perſonen ſchwer, die übriaen 
leichter verletzt. 

Mieſiger Waldbrand in Amerika 
Spokane (Waſhington), 12, 8. Ein Walbaebiet von 

8e hhο Hektar, das ſich durch die vier Stagten Montana, 
Idaho, Dregon und MWaſhington und ſogar bis nach Ranada 
hinein erſtreckt, ſteht in Flammen, 40n0‚ Mann ſind bemüht, 
den Brand, der mehrere Städte bedroht, einzudämmen. 

Ausflugsauto von einem Zuge überfahren 
14 Tote 

Dallas (Texas), 12. 8. Ein Expreßaua der Texas⸗ 
und Pacllic⸗Eiſenbahn überfuhr 90 Kilometer öſtlich von 
hier an einem Bahnübergang, ein Laſtautomobil, in dem 
zwei Familien von einem Austkliua zurückkehrten, Von den 
Inſaſſen des Automobils wurden 14 auf der Stelle getötet, 
während ein Kind, das als einzines mit dem Leben bavon⸗ 
kam, mit iſchweren Verletzungen in ein Krankenhans ge⸗ 
hracht wurde. Das Itnaliſck erejanete ſich nur etwa 120 
Meter von bem Heim einer ber beiden Familien entſernt. 
Der Vater, der nicht an dem Ausfluge teilgenommen hatte, 
ſah von dem Hauſe aus, mit an, wie ſeine Frau unb ſeine 
ſieben Kinder den Tod fanden. 

Der Europurundflug 
Hambura, 12. 8. Als erſter der deutſchen Teilnehmer 

am Europaflua iſt um 8ß6 Uhr der Flieger Kirſch, der um 
7 Uhr in Berlin⸗Tempelhof geſtartet war, im Hamburger 
Flughafen eingetroffen. 
—— ————4: ʃ w! ᷣ 

Unfer Weiterbericht 
Veröffentlichung des Oblervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Heiter, Gewitterneigung, ſehr warm 

Vorherſage für morgen: Meiſt heiter, noch Gewit⸗ 

terneigung, ſchwache weſtliche Winde, warm—⸗ 
Aüsſichten für Mittwoch: Heiter, rubig, warm. 

Maximum der letzten 24 Stunden: 25,2. — Minimum 

der letzten 24 Stunben: 18,8. ü‚ 
Seewaſſertemperaturen in Zoppot 20 Grad, 

in Glettkau 18 Grad, in Bröſen und Heubude 19 Grad. 

In den ſtädtiſchen Secbädern warden geſtern an baden⸗ 
den Perfonen gezählt: Zoppot⸗Rordbad 2834, Südbad 2091, 

Glettkau 1278, Bröſen 1154, Heubude 1856. 

  

Arbeiter, lerni Eſperanto: 

Ein neuer Kurſus beginnt 

Die Arbeiter⸗Eſperanto⸗Vereinigung, beginnt am Mon⸗ 

tag, dem 12. Auguſt einen Eſperanto⸗Anfängerkurſus. In⸗ 

tereſſenten werden gebeten, am Montag, dem 12. Auguſt, 

6 Uhr abends, zum erſten Kurſusabend zu erſcheinen, Kur⸗ 

ſusleiter iſt Gen. Kurt Plapps. Lokal⸗ Städtiſche Hand⸗ 

werker⸗ und Fortbildungsſchule, An der großen Müble, 

Saal 3. ů 

Wenn der Motor verſagt. Auf der IArrgarten⸗ 

brücke wollte am Sonnabend ein Motorwagen einen 
Wagen überhylen und befaub ſich zwiſchen den Gleilen der 

Straßenbahn. Der Motorradfabrer wechſerte die Ueber⸗ 

ſetzung, worauf der Motor vlötzlich ſtehen blieb. Die nach⸗ 

kommende Straßenbahn konnte nicht mehr rechtzeitig halten, 

ſo daß das Motorrad.won binten angefahren wurde. Es 

wurde dabel leicht beſchädigt, der Fahrer kam mit leichten 

Hautabſchürfſungen davon. Das Rad konnte fedoch ſeinen 

Weg aus eigener Kraft ſorlſetzen. DPaplowit! 

Richt identiſch. Die Gaſtwirte Pphl und Rawülo w, ů 
itten Ang, milantelen, daß ſie nicht identiſch ind mit dem 

Gaſtwirt P, der wegen nicht einwandfreier Geſchäftsüber⸗ 

gabe vor Gericht zitiert wurde. Zu bemerken iſt noch zu 

dieſer Angelegenheit, daß der um 1800. Gulden Geprellte 

zwar die Schankſtätte erhalten hat, aber am 1. Januar einen 

neuen Vertrag abſchlieten ſoll. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 12. Auguft 1929. 

geſtern heute 

  

geſtern heute 

Thorn......053 40,67 ] Dirſchau .. . .0.46 —0.95 

Dorbon 043 K6s Sghiehenbeen 248 1245 
Eulim. %4 03 Schiemenhorſt.. 2 4 2 a2 
Graudenz ... 0,38 40,% Schönau..6,64 .6.63 
Kurzebrack....0.60 0.58 Galgenberg.. 6⁵ ＋4.50 

Montaueripitze 0.08 —003 Neahorſterbuſch ＋2.00 ＋ 0⁰ 

Vieckel —0/18 —0,13 11.8 — 299 ů 

Krak— am 10. 8. — 250 am 11. 86.— 2, 

Fewichen am 10. 8. ＋ 2.34 am II. S. ＋ 1.92 

Varſchan am 10. 8. ＋ 1.52 am 11. 8. - 20 
Plock am 10. S. — 0.67 am 11. S. ＋ 0.76   Bovte wer⸗ erantwoxtlich für die Redaktion: J. V.: Franz Adom gt: kür 

n;:, beide in Danzig., Druck und Verlga: 

EEE n. Meätasgefelligef m b. S. Danzte. Am Spendpon ö 

*  



  

Die Urleilsbegründung umſaßt 77 Maſchinenſeiten und ſagt in mer, um die ſich der ſaſt breiwöchige Streit drehte. An den Lohn⸗ ihrem ubten Laces in inblick darauf, daß 2 Kretchent , des beſtimmungen hat ſich gegenüber den bereits in Berün ber⸗ beanſtandeten in dieſem Verſahren ols hinreiche geſtützt einbarten Satzen nichts geändert. Sie ſehen vor: Für den Vor⸗ angeſehen werden müſſen, erſchlen es gebolen, die Koſten ſo, zu arbeiler und Walzenführer 1,35 Mark je Stunde, für Aphaltierer periellen, wie dies in der Urkeilsformel zum Ausdruck gekommen und Holzpflaſterer „S55 Marti je Stunde, für Aßphaltarbeiker 1,10 

  

  

    

‚ Iſ.“ Daß Thomas Bata 90 Prozent der Koſten, zu iragen hat, Mark je Stunde, für Aſphalt⸗ und Holz⸗Hilfsarbe „ Rieberlage für Vala Autor und Verlag dagegen nur ſe d Prozent, Zeigt auch äutßerlich, je Stunde, für Mühlere, Suger- uud Wchabeiter b.80 Warl fe Seine Arbeilsmethoden ſind unfittlich wie ſcharf das höchſte preußiſche Gericht die rbeitsmethoden im ‚ Stunde. Alle dieſe Arbeiterkategorien erhalten außerdem 4 Pfg. tſchechlſchen Batatonzern verurtelll, In der Urteilsbegründung Verkehrszulage je Stunde. 
ü‚ Hſte! Weecaſen d eibsbniohſe —— Ene waiheh gum 0 ieſellen Wehoch naß Wag Wne 0 2 , ů 
eut rele ů 0 jeinem Buche aufgeſtellten Behau⸗ ungen größtenteils beweiſen 5 Eöse PSi fi U manchen, Erozeß wegen Beleidigung und Geſchäfteſchavtaung ge. lonte, wöhtend beß den Zeugen Vains die Wahrſcheinlichteit eines 53 —.— des Lohnes ſir Riele Küit hal, unb noch führ, hat eine ſchwere moraliſche Mederlage Peiſin Lehehen Iſe, Herner ſtelli das Utteil ſeſt, daß die ven öů‚ Cine Lehre für Danzig erlitten. Philipp aufgeſtellte Lanſ⸗ bas Balajyſtem beruhe auch nach Die „Repſzawa“ ſtellt ſeſt, daß die Prager Hilfsarbeiter mit 

Der 10, Senat des preußiſchen Kammergerichls hat jetzz dasdeuf u Vehriſfen auf unſittlichen Grunt fühen, gentigend bekraſtigk einem Monatzlohn von 100 Pengö im Vierteljahr 160 Pengö fü Urtefl inn einem Prozeß verkündet, den Thomas Vata zur Unter⸗ wüule Wehilten auf v luben, genüigend bektafli den Mietszins ausgeben moſſen.e Mehr als W Völſte! geusulr⸗ 
drüclun, des„Buches „Der „ ubelannke Diftalor Tho⸗ Mit dieſer außerordentlich bedeutſamen Entſcheidung iſt die 53 Prozent des Lohnes, wandern in die Taſche des Haus⸗ 
man Bat a,, gegen deſſen ahelWol⸗ enſ, in den Verurtellung des Produlllons,, Lohn, und Ablaßßſbſtems Thomas berrn, Lro wirtt der Abbau des Mieterſchuhes, ü Agis⸗Verlag, Wlen⸗VBerlin geflihrt hat. Es handelte ſich bel dem Vata vollftändig, Die Stellungnahme der deirttichen Arbeiterſchaft, Aehnlich würden die Verhältniſſe in Dan, ig, wenn man den 
Prozeß um die. Frage, ob das Buch von Rudolf Philipp, das in hr L,die der freien Gewerkſchaften als ů 8 B.e,SteAnngnahme Gorderungen wer Hausbeſtzer nachläme und die öffentliche Woh⸗ 
ſchonungsloßer Welſe e ſleßellerpreſſe gegenüber dem Bataſchen Syſtem iſt damit ge⸗ nungswiriſchaft beſeitigte. ů ö‚ 

  

  

die geſühelichen Urbeitts⸗ und Abſatzmethoden des rechlſertigt. ü eheen echublanzern öů Siceikbrecher werden geſchlicht d de halt faſt von der gejamlen Arbeiler⸗ — Heſſe wücder egeben ſhorben il, Wlerhin Amielbrhi werden ſoll 9Ms Eude bes Kunibsberſer Aſphulliererſtrelus arbehlepe Haullempue Von Siunerbemhreen Ple Polin 
Pte 

ů 593 ů oder ſreigegoben, werden muß, nachdem Thomas Bata früher eine Der Etreil der Fach⸗ und Hillsarieiter im Königsberger nahm drei Perſonen feſt. In der Zwiſchenzeis 
einſtweſlige Verfügung durchgeſeht hatte, die die Verbreitung des Aphallgewerbe hat nach den, Schiedsgerichthverhandlungen ſeinin der Roſenthaler Gle Mhrar hunbent Meſſchen au, b—e Buches verbol. „ Ende geſunden. Dle Arbeit wird in voller Stärke auf allen Bau⸗ burch das alarmierle Ueberfallkommando zerſtreut werden 

Das vom preuſiſchon Kammergoricht jetzt in letzter Inſlanz, die ſlellen wloder aufgenommen werden. „ . mußten. Dabel wurden drei Perſonen wegen Nichtbefolgung leine Berufung mehr zulößt, heſonte Urttil iſt eine volle Recht⸗ Daß weſentlichſte Momenk dor Vereinbarung iſt die Schaffung —.— erligung der gegen Baia eehytgeren Angriffe., Das Urteil gibt das elnes Anhanges zum Reichztariſve grapß für Hoch⸗, Die gonſumgenoſlenſchaft Berlin konnte im Juli die gahl ibrer Hut nach Veränderung eintger lieberſchriften und Streijchung [ BVeton⸗und Tief bau⸗Arbeiten, der in vier henrogegpien die Ein.Mltglieder um 2500 auf 173 783 erhoͤhen, Der Juli/lmfaßz iſt lleiner Teile für die Verbreitüng endgültig frei und verpflichtet gliederung, der Arbeilergruppe des 2 hehmmf din einen für auf 5,74 Millionen, geſtiegen, was gegenüber dem Vorfahr einer Thomas Bata zur Tragung von 60 Prozent aller durch den Proßeß bun Oſtpreußen gültigen Lohnnvertrag beſtimmt. D ieſer An⸗Steigerung von 27,6 Prozent entſpricht. Der Einlagenbeſtand ſtieg entſtandenen Köſlen. ang war die Dauptforderüng der Arbeitneh⸗ um 1/2 auf 36,10 Millionen. 

Der Amſenn bhAbuanglrzimgwßyts Versammlungsahzeiger FF. —— Weyſeſeennumsesmeder ahns Ermmtſclagherei TüumumpsobvpMuf 

    
        

Amntl. Bekanntma 

  

    

    
   

      

   
Gehhinreng der Auacholergrn,erſenher e, otzenün, Dürsiahg hen Verkauf v. friſchen Schweinenõ vormitings 10 Ubr, cbendort, Zimmer bö.] Prartſtndiſtanabenß 2 (ihr: Wichtſos eineköpfen Zwaugsverſteigerungen. Siädiuches Ranolbauaml. (3las ü Twilhn eüu Rippchen, Flomen und anderem   au ahebürLogeschrenen Peſlend SpDd, 2. Veuurk, Miiiwoch, den 14., 5., ab zu ſehr billigen Preiſen lcit zu den dort angegcbenen Zeſten im B K 7 lhy, in der Maurerberberge, Begirks⸗ ů IMansvpüftcKung, an Per, We. eR ntmachun 2 i Schlachihof, neben ü I ßele, en Deer eer n 9. bon 2• Bfarſal, 2. Wonira bes Geu, Eingang Langgarter Wall Weten Abigabe der Textilvaren- 

V 
2 E „verſteigert werden, In 

vher „Stöeng ſegs e 9„ uibr. findet auf dem biefigen erläßt das unterzeichnete Ger   abtellung vorkauſe zu 

Am Dienstaa, dem 13. 9. d. 3 horm.] Joſevd: „Der? ent um die Macht.“ 

Zuherst bliligen proisen 

cfanie f. Sezirräangelesenbeffen. Al i⸗ eſti ear ee feeieueene üe Gegen kleine Raten    
       

      

    

   

  

       

  

V. Ziß, JulkrPerrangin Megte, Möweltichte inneneurmin micht nurf ſer wichklaen. Verſammlung erſchelnen. e e „ Zuriäctacforberten Ge⸗ ů Müiſgßpermerks anh Heßt rMvöehfas Mi Huſerden Weren i 115 10 Ser.tverbn- u Sbe ere Hmmmn. v. Pante,leinte Damenstrümnie ͤ ſteine⸗Flnfterdem werden no⸗ elſe ‚ „ - kH. E 
Gälahſemie per Aehiet ſlellen und eine Kiſte Ktlefber verſteigert kielegenheltskaufl Sirlckvaran aller Art Horransochs 
Abgabe von „Gehoten auzumelden und, Aundbürs Danzia. Lecae Tor. u . Moeitender. Rähm 16, parterre 1 
zuenn der Gläubiger wiherſpricht, glanb⸗ FivaS⸗teluserbelljvewberog Breilgasse 77, VP LobASGMeESen 

75 Ler v. C. 20.—-bis 30.- Wineii usw. 

  

          

  

baft zn machen, ertnyſfen 0 S ſſe bei der Reeſtellung bes aernoſſen Gebolg' nicbt be-, ——— 
Siiſichtinl, und „pei, öer Berieiiung des EUrückgehkehrt 

g terungserlöfes dem Anſyoruche des 10 igergand⸗ ben örigen Meclen nac⸗ * 
geſebt werben; 

ů Dr = Itzig I u fdOe e 
der Anſoriſcbe an Kapital, Zinſen und Ko⸗ Langgarten 20. 9—Ii, 3—5 

Mhieiene, 
chlgverſerpuns Ain abe Ees beon⸗ 

lede Reparatur nverhalb 24 Stund — 
ů 1. L beree, Leder u.Schunbedart 

Eanaig- p illis 
Onratdt Lan r Lederhanglun Leübieiahe Ho., an Ment E. KLIrnggese, Aü 

Cenchitüerelt von 9—6 Uhr —.—.—P.paPlet 

Gebe außerdem noch einen Roabatt von 

10 Uu½ 20% 

Otto Karsten 
Sehnehιπlπ o. W. 

         

      

  

      
  

  
———     Zum Balsen- 

     

   
           

              
     

    

         

          

           Rechtzverfolpung mit 
3., ichriſtlſch, einzureichen ů 

tolle b25 r unden ramben — Husvertauf! 
ön erklüren: 

V 1h. Merleſpeinappen uſtniſribeh DSEUeHKKs AeriEK Exüs billgeAgebol⸗ Wohn.-CGesuche! K. 

ie üe ——— a e ö üüüe e-eee ten, w. ů ‚ů . . Nr. 0 ‚ ⸗ g K ů — „ ———.—— an die Ervebliion,. u. 700f. a. 5. Laiei Gietebeß Mei Wd Lee fur dei Gescllälts- und Vereinsbedarf in neuzei- üImt eas Drder, Di re 5— e. ůů tember tpab, vormiitans , ů „ — „ . nar ſu⸗ Wſne vie, Kengtetne 82tren. licher Ausführung A Moderne Plakate in Kürzester Millumm aücageen Ail,- Kütgenanſeil u 1 ü E i aühweril am 22, Mai 1920, dein Tage der Frist / Massenauflagen in Rotationsdi ck / Ver- Lonston, ů H. 6603 A. b. Erprt. Dneugn MEs. Pübr-“ 
        

        
. 8 „ g „eingel Grund⸗ langen Sie Vei àä äi areh, Eieu he deiehed Le rtreterbesuch und Kostenanschläge an; 

aus Wobubaus mit Hofraum und Werk⸗ 
ſtattgebände, Gemarkuns Hauzig-Stadt. Suihe⸗Mathen 

  

Krie itwe m. 1 füchtderm e m. 1 Kind 

leeres Zimmer ů 

Wohn.-Tausch 
Tanuſche 2 Si 3 Keüche., Boß.s Leller⸗ in Laß,, gea. gleiche 

  

  
      

           
    

     

     

   

      

5 t, 18. Parzelle 110/ Uiw. S a Wwet e e, öů 
ſpillis, Au a·. en. 05. 5 immeß Sial, Bng. unl. 760 Gan die ‚ 

2 Gebäude⸗ 
b ü‚ a, m. Se . unt. 7006 — ſientrrble Ne. Si l. EAMlner Wei 2.., Chrts“ Ang, Mni. Beg. D.e CalAline —— eete Am g. September 1929, 11 Ubr. vormit⸗ 

pratiißch. ude ISuwanaswirtſchaftsfr. — 
ů ktiſch. Hausſchatz, 1·Aim 

jaas, däs im Grundbuche von Conxads⸗ 
neu, ſ 30 0 00 . L. 0b 8907 04 

    

Ang. in Preis unt. Nr. Gölba. V. Erp. ——— 
Auna. Ebeo lucht Hieln. keer⸗ Mumges 
mit Küchenant. Ang, 
m. Preiß u. Nr. 60 

bammer. Blatt itß leingetragener Eigen⸗ 
verl., Ang. unt. 2r. äimer um 23. Mgai Idas, dem Kaae der 8 

üEN Sucheirucherel umel Pelſernöd ißemößei Zoppot, Steſtraße 17), eingetragene 
Grunditüe Conradsbammcr. Acker am 
Wege has Weißbof, Gemarkung Oliva⸗ Werlassgesellsemaft Seten, hinis Musterk. 

„ . 

   

Seeres Zimmer 
m. Klleinküche, Oſter⸗ 
zeile gel, billid au Lerm, Lng. u. 981 
Big ig Ant.⸗Möller⸗ 

ſeg 8 erbeten. 

   
   

     

     

     

    

  

              

    

Forit, Kartenblatt 1. Paxzelle 125/82, — ktar 37 Ar 9:? Quadratm. groß, 
Potſtert e3. Hahlung..—.—...— f Dis EXLDeilion- Mafe 630 Taler. Grunbilenernni⸗ D-bo- MH.. Doansie. Ane SWwemuAU: 6 Veither weſe ) f m. Leghichebemer Junges Ehepaar ſucht 

terrolle Art ‚ U — . en., zu 11 K 65/0 — 4 — FDhn AUE1 ———ͤ —— Eif. Ainberbeiigellel Byhfener Hiß:3, letres Iimmer 
— Vängelampe ben Sealener Wed 97. mit Alleintüche von ſof. 

    

   

    

   

      

Am 1. Seytember 1929, voxm. 1014 Ubr, das im Grundbuche von Rofenberg, Blati 
I. Gas u. Petroleum hillig zn Herkalſen Herr findet von ſof. 

gute, ſaubere     Ang. mit is unter 
7005 an dDis Gspedillon. 

       
        

  

Mian Spsh, been Lane Pes,Giasracung des — ,„ dem Tage de⸗ a 

. — 75 Verſte! ferungsvermerks: Garkner Hern⸗ 
„Schlapfer Gana 2. Schlafftelle Verschiedenes 

Vase 11. figt 2 ſex enhsdldel Malich, b ** U u Kälergafle. 12, 2 x. — 
agen 14, i 0 ‚ ů Maur — Feugtiaſen, iunditbe Reienerd, Torß. As der Buchesbespreehusg. DlE EUE CERERATIOx-, Hfaierineſel (unnsufe gu,hlaiiee Siciae SPeſeerrarr Berlie-Mikclagges. ů D N i Seente zm vermieten.] führt aus 

* lsces. ů 5 Schcifehanmn , Dreithimeichrant ber Blle:Gali 2.i. Wiie Wahbar, Les, 
  

0„ 3 it Leecmn ud, Seunsgorſen: ertee uiu nemuatgeber Dn. Hclen- Siacber. Bieyſtal mit Scheune, Weide und, Acker⸗ é — land. Gemarkung Rofenberg, Karten⸗ f t 18131W0 p.ne 550 2 15818 . SIEMSEN, ANNA: vllaheim In Eürona 
ürSa, S80 Joier. Granphenermutier⸗ Uranis- Verlags-G. m. b. H, Jena. Freis bi0O Gnlden. As Airt. 12. Nußungswert 90 Mark, Ge⸗ Panseſteverröüle Kr. . An Anns Siemsen! 

kauf. eDamm 13, mäfe v. HAhr,e5.Knorrbein, mit Spiegel. geſucht. Schlafſtelle Neuer Markt 6. ————— . 3, Preis unt. chle Aaüeſee- Schlallofa, Saſafiſch, üss Kiliale Anton⸗ le, Wuatuif⸗kn,MMann revaxtert gug u. Dinig. 
ch Wweg.iiele 8, Bar'] G. Auabe, Hauetor g. 

Salont.. Küchenſchr., Mönler⸗Wena 8 erb. 21). Lenh Wafchtiſch E..—Nuhe 1. Damm. Jung, Mann ſide, — 
von 0 ork ündet Jade Volſtergrbeit 

   
         

  

kif, Bettackelle. Gas, 

        
   

    

    

    

11 K 60/20 — 4 — Die Uranis-Verlags-Genellschait ; — cterrijcht u.] Lerrenfabrrad e Urani ags-Gezellschait in Jena hat mir Thr Buch Ptroleumlampen ö5 „ 
Am 27, September 1b2g, vormittaas Daheim in Eurha zur Besprechung zugeschickt. Und nun bilia in verkaufen. Feanes en! Me. Peeriilenesil 22—2. Wnei n ſin aend außer dem 

    

108 Uür, der im Schlfisregiſter des Aruts⸗ kaun ich keine Besprechung schreiben, veil ich Ihr „Daheim Sielke, Aug. wiit Preis unt. 

      

    

        

    

     
            

  

    

  

   
   

      

                
      

    
    

    

  

    

ichts i 260, Schiſfs⸗ — eeeee S Zeslnai, Meinen Kindern aus diesem Buche vorzu lesen, das wird mir 0 uUr iunge Leute frei 2 . g i, Laee en Lenen Ken. E üüüS tcm p mn Cahgfahiaksit 180 ü0%0 Ale Kinder, alle Arbeiterkinder sollten Ihr Buch aben meuſhaftſieſes Sol: Belblech) an konſen] Seubere Prüvat, 
922 Cchi inenſtärke 130 O. B. Rumpf und darin lesen. Und das wäre möglich, wenn es Schulbuch genplallihen Ef. Zip. aeſucht, Angebole an Schlafſtelle 
Ses ißß ic Kiers Ardert von Voit würde Aber daran kann ich — wis die Politil Hiäatuft Fleiter und HiieErit Knibpgten. Sos Sciff il in Klew im Jabre 1015 lehr-Wer daran Dok iie u,Welitil hies2ulaade üuie en wrrtgugen-¶Siäßg Lenbenfeignie lär Heme CG 
erbant ansieht de nicht glauben. Doch die Jugend, die Arbeiter- Duntege 15 2 r. „Sonnenlanb, I. Damm 19, 8 Kr. ⸗ 11 K 76/½290 — 15 — schait muß Thr Buch und das Europa, das Sie gesehen haben ————.——. Kl.⸗Woldderſl. xů und von dem Sie berichten, Kannenlernen. Es ist dem Pro- Webrere Tonnen Brünnenftrahe 19. LGELLL letariat seit langer Zeit Kein so schönes und liebenswertes Buch . Trant u 5 geerbenkt vorden, nie Ihr Dabein in Emopa', und ich vmmg e, Söreben. AI,E E hoffs und wünsche, daß die Schaffenden dieses seltene Geschenk Bolkenaang 2 pt. 1 fl — — 

anzunehmen verstehen. ö ů V* Sohei ueſede & ESẽ?OBEL Auswahl von S aufwörts. 

  

        

   

  

Akr SasStbratefen Axthur Scehol. antike Petroleumſteb⸗ v»gichurß. Helcdert, „Anueher-neuulalten 

    

  

  

ů 5, v Aunti D5 SDratz. Man,ehUEEE 
Da⸗ b‚e ist zu beziehen Gurch dis —— ſen n. l. ut Sobnianerweise. — — Eas: F‚ 1. 2. . —— 2 üt tägl. Eingang iiu unüiung Lanꝛiger Lehascümm ———— verf. i. Wchimen. u. Eauft man im Zigarrendaus 

8 
5 W. E. H., Danzig. Zechineſ ein⸗ Schüsseldamm 24 Peradiesgasse 32 ů‚ — ueennanle. 59-8. LL: ‚ — 

e is Lengluhr, Anton Moller-Weg 3. 2̊ .2 Büüüüe atemett 6 

re eoat 

e 

Buchdrnckerei 2. Verlagsgesellchaft M rü WGeſeeſenng EEL SCERDAD E 

E 3 101 ů EAAE Hel2. Saapereg, ehrlichsss- 11 K 2120— 15 -— * ů Legehühner Mãdchen Filiale der „Danziger Volksstimme“. —— eleage MEUEEEEAIAIEEAEII 
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